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• 

Ein kleines hHlzernes Modell eines "Flugzeugs• wurde im Jahre 1898 
in einem rd. 2000 Jahre alten ägyptischen Grab in Sakkara entdeckt 
und als "hölzernes Vogel-Modell" im Kairoer Museum aufbewahrt (Pur­
s�it, 19�2/l/5.88). D�e dem Bild beigefügten HieroglyP.hen sollen 
d1e Verb1ndung der Ze1chnung des Flugzeugs zum alten Agypten her­
stellen. Tatsächlich ist dieser Text sehr viel älter (etwa 1600 
v.Chr., als Thutmoses III. regierte) als die Ho.lzfigur. Die Über­
setzung dieses "Tulli-Textes•, der sich im Ägyptischen Museum des 
Vatikans befindet, besorgte Prinz Boris de Rachewiltz. Der Text 
handelt von zahlreichen Ringen aus Feuer am Himmel, die heller als 
die Sonne glänzten und vom Pharao und dessen Armee beobachtet wur­
den. Sie verschwanden abends in der Höhe. (In: "Flying Saucers Un­
censored" von H.T.Wilkins, Pyramid Books, New York, 1967, S.77ff.). 
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" Me ine Auffa s sung von de r s o g. mytho l o gischen un d legen-

dä ren Pe riode in de r Geschichte de r L u ftfahrt u n t e rschei­

de t sich sehr von de r me in e r  Vo rgänge r. Es is t e ine be­

queme Me thode und nicht me h r  a l s  eine k o n v e n tio n e l l e  Weise 

des uenke ns, frühe vbe r l iefe r u n g e n  als my tho l o gisch ode r 

l e ge n där abzustempe l n. Dies ist ein e  scho l astische Phrase, 

die we nig Gewinn einbrin g t  u n d  aus de r ke ine g r e ifbare 

Be de u t u n g  e rwächst. Ein wißbe gierige r Geist bes chäftigt 

sich mit de r En t r ätse l ung de r St ruk t u r  e in e s  Mythos und 

sucht nach dem Zeit pun k t  se in es U r sp r u n gs. We nn es de n 

My thos gibt, wie kon n t e  die s e r  p l a t z l ieh e n t s tehen? �o. 

wie e s  eine Logik des me ns c h l ichen U r t e i l ans gib t ,  so 

gibt es auch e ine L ogik de r me nschl iche n �inbildun gskraft . 

Die Imaginationsk raft de s mens chlichen Ge istes kann sich 
k e ine uinge ausde n k e n ,  die in de r Re a l it ä t  übe rhaupt nicht 

vo rhanden sind. Ein P roduk t u n se rer Imagin ation wird • 1�nw�ne r 

e r st he rvo rgeb racht durch e twas, das e xistie rt oder worüber 
wir G r u n d  haben zu g l aube n, daß es e xistie r t . •• 

Be rtho l d  L a u fe r, Sin o l o g e  und Anthropo l o ge ,  

1928, i n  ''The Prehistor y of Avia t io n " , s.s. 
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Vorbemer!<unsen 

Diese Abhandlung stellt eine Art Prolegomena dar zu einer weit 
umfassenderen Studie, an welcner der Verfasser seit einigen 
Jahren intensiv und cuf sicn allein gestellt arbeitet. Diese 
Studie trägt den Arbeitstitel "Die Wirklichkeit der Götter -
Untersuchungen zur Tatsächlichkeit von Besuchen Außerirdischer 
in Altertum und Vorzeit und deren Auswirkungen• , und der Autor 
hofft, die gesamte Arbeit in absehbarer Zeit geschlossen vor­
legen zu können. (Die inhaltliche Gliederung derselben ist als 
Anhang beigefügt. ) 

Ausgongspunkt seiner Bemühungen war der Versuch, die von Best­
sellerautoren wie von Däniken, Charroux, Droke u.v.a. m. behaup­
teten extraterrestrischen Eingriffe in Altertum und Vorzeit und 
eine hierdurch möglicherweise erfolgte Beeinflussung der Kultur­
evolution der irdischen Menschheit einer seriösen Prüfung zu 
unterziehen. Hierbei stellte sich noch und noch heraus, daß die 
Beweisführung dieser Autoren - sofern man überhaupt von einer 
solchen reden kann - zwar in sehr vielen Einzelheiten als unhalt­
bar angesehen werden muß, andererseits jedoch eine Reihe von Be­
legen der Nachprüfung standhalten konnten. Oie weitere Aufgabe 
mußte dann darin bestehen, diese Belege durch ein eingehendes 
Quellenstudium auf möglichst breiter Basis erheblich zu ver­
mehren und systematisch zu analysieren, um zu wissenschaftlich 
tragfähigen Aussagen zu gelangen. 

Im Rahmen die s e s  Unte rne hmens ist de m Verfas se r, wenn nicht 
alles trügt, die Entwicklung e ine r ne u a rtig e n  Me thode zum Nach­
weis ehe maliger Kont a k t e  von Erdbe wohne rn zu auße rirdis che n  Be­
suchern und deren Auswirkungen gelungen. Es handelt sich dabei 
um ein "verhaltenspsychologisches Vergl eichsverfahre n '', das den 
Hauptgegenstand der angeführten St udie bilde t und hier in Kap.! 
in komprimierter Form vorgestellt wi rd� 
Die Durchführung die s e s  Ve rfa h r e ns e rb ra c ht e  als wichtigstes 
Resultat eine une rwa r t e t e ,  übe r zufällig hohe Be stätigung der 
Hypothese ehemaliger e x t ra t e r r e s t ris che r Eingriffe. 

Unabhängig hiervon ergab die Heranziehung speziell altindischer 
Quellen weitere bestätigende Belege von hoher Qualität. Insbe­
sondere zwei Sanskrit-Manuskripte zur Technologie der einge­
setzten Flugkörper sind von beispielloser Aussagekraft; sie 
werden daher hier in Kap. II ausführlicher referiert und z.T. 
kon•uentiert. 

Die vom Verfasser auf diesen beiden Wegen bisher erzielten po­
sitiven Ergebnisse werden noch zusätzlich gestützt sowohl durch 
eine •roumfahrttechnologischen Analyse• der Aussagen des alt­
testamentlichen Propheten Ezechiel durch den NASA-Ingenieur 
J. F. Blumrich als auch durch die astronomische Analyse der Sirius­
Mythologie der afrikanischen Oogon durch R.K. G. Temple. 

So handelt es sich bis jetzt um insgesamt vier unterschiedliche 
methodische Vorgehensweisen, die völlig unabhängig voneinander 
beschritten wurden und deren Gesamtergebnis in der grundlegenden 
Erkenntnis besteht, daß der Planet Erde mit an Sicherheit gren­
zender Wahrscheinlichkeit etwa ab der späten "Altsteinzeit• 
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b i s  t ie f  in das h i stori sche Al t e r t um h ine i n  - in derze i t  noch 
nicht e indeut i g  bes t irr1nbarer Häu f igke i t  und Intens ität - von 
Ver t rete rn auße r i rd is ch e r  Z i vi l i sa t i onen besu ch t  wurde , d i e  -
ob gewo l l t  ode r  ungewo l l t  - den h i stori schen Prozeß de r Kul tu r­
evol u t i on der i rd is chen Mens chhe i t  in entsche idend e r  We ise m i t ­
prägten . 

I n  den Abs chnit ten 1 . 8 . 6 .  sowie I I . B . 2 . d )  wi rd dahe r e i n erster  
Versuch zu e i nem Entwurf  e i nes revid i e rten Ges ch i chtsver loufs 
gewagt , d e r  d ieser  Eins icht  Rechnung t rägt und de r ,  trotz se ines 
z . z .  noch f ragment a r i s chen Charakte rs , d i e  revo l ut ionären Imp l i­
kat ionen deut l i ch s i chtbar we rden läßt . 

Leider e rh i e l t  d e r  Ve r f asser e rst nach Absch l u ß  des Manuskripts 
e i nen Ze i tsch r i ftena r t i k e l . demzu f o l ge in e i nem al tägyptis chen 
Grab be i Sakkara aus d e r  Ze i t  um 200 v . Ch r . e i n  maßstabge t reues 
holze rnes Mode l l f lugzeug au fge funden wurde . Dieser Fund wurde 
be re its  im J ah re 1898 gema cht und seitdem a l s  " hö l zernes Vogel­
mode l l "  inte rpret i e rt , bis  in den letzt en Jah ren aus f üh r l i che 
Ana lysen zu dem Schluß führten , daß es s i ch in Wi r k l i chkeit  um 
das , wie es hei ßt, ''exakt proport ionierte '' Model l  eines sehr 
fortges ch r it tenen F l ugzeugtypus handeln muß .  1972 kam es sogar 
zu e i n e r  Sonde raus s te l lung im Kai roe r Museum f ür Altertüme r , in  
der dieses und e i ne Re ihe we ite re r  Mode l le de r Öf fent l i chke i t  
geze igt wurden . Ange s i chts der großen Bedeutung de rart ige r  Arte­
fakte für  d i e  Frages te l l ung d i e s e r  Arbe it  wi rd der Ze i t s c h r i ften­
a r t i k e l  im Anhang wiede rgegeben . 

Was d ie verwendete Lite ratur anbel angt, so bes ch ränken s i ch d ie 
�ue l lenh inwe ise , dem vorläu f i gen und ged rängten Charak ter d ieser 
Arbe i t  gemäß , au f d i e  notwend igsten Angaben . Ebenso mußte d ie 
Zah l de r be i ge fügten Abbi l dungen au f e i n  Min imum beschränkt 
bleiben . 

Der größte T e i l  des Inhalts  von Kap i t e l  11 war Gegenst and e ines 
Vort rages auf d e r  MUFON-Tagung 1978 in T üb ingen , der den T i t e l  
trug: " Lu f t- und · Raum fah rt im alten Ind ien - d a rgeste l l t anhand 
alter Sansk rit- Sch r i ften zur Handh abung und zur  Konst rukt ion 
von Flugkorpe rn" . 

Schl i e ß l i ch muß noch e rwähnt we rden , daß der Ve rfasse r be i den 
vielen Sans k r i t-Aus d rücken bewußt auf  d as Anb ringen d e r  d i akri­
t is chen Zei chen (Aussprachezei chen wie St r i che, Punkte , Akzente ) 
ve r z i chtet hat , d ie in d er indologischen W i s senschaf t  sonst üb­
l i ch sind . Anges ichts e i nes vorwie gend n i cht indologi schen Leser­
kre ises hätte d i e s  wen i g  Sinn gehabt und nur arbe i tste chnische 
Probleme au fgeworfen.  
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I. Zur Psycholo ie lötzlicher Kontakte mit technolo 
hochüberle enen Kulturen und deren Flu eräten 

A.  Methodolo ische Gesichts unkte und die Fra e der 
Beweisbarkeit 

eh 

In diesem Abschnitt wird eine neuartige Methode vorge­
stellt, mit deren Hilfe es grundsätzlich möglich ist, 
die von einigen Autoren behaupteten ehemaligen Eingriffe 
Außerirdischer auf dieser Erde einer Prüfung auf ihre 
Stichhaltigkeit hin zu unterziehen. 
Es handelt sich dabei um ein Verfahren, das, dieser Frage­
stellung gemäß, darauf abzielt, �ie den entsprechenden 
(schriftlichen oder mUndlichen) Uberlieferungen der unter­
schiedlichsten Kulturen zugrunde lieg�nde ursächliche 
historische Realität zu ermitteln. Dementsprechend 
geht es h1erbe1 n1cht darum, wie es in der Ethnologie und 
Soziologie durchgängiges Prinzip ist, die Inhalte von My­
then, Sagen, Erzählungen udgl. kurzerhand auf ihre Funk­
tion bei den jeweiligen Völkern zurUckzuführen und darin 
aufzulosen (bzw. als bloße Projektion sub jektiver, inner­
psychischer Vorgänge in die äußere Natur anzusehen). Dies 
würde uns keinen Schritt weiterbringen, denn gerade die 
fraglichen inhaltlichen Spezifika fügen sich diesem Sche­
matismus nicht - es geht vielmehr um die Beantwortung der 
Frage: Welche historischen Geschehnisse sind es, die den 
Beginn des mythenbildenden Prozesses markieren oder präzi­
ser: um welches spezifische äußere Er,i�nis handelt es sich, 
das einer entsprechenc spezifisch formul�erten alten uoer-
ii"eferun zu runde lie t? 

• • -

Eine klare Unterscheidung von - wie in der Philosophie seit 
je üblich - der Genesis eines Phänomens einerseits und des­
sen Geltung zu einem gegebenen Zeitpunkt andererseits, ist 
auch hier unabdingbar, will man nicht von vornherein der 
Gefahr falscher Reduktionen erliegen. (Wie z.B. Marx und 
Freud, die beide ausschließlich die Inhalte der Religion 
von ihrer sozialen Funktion her begriffen, nämlich als 
Ausdruck der Entfremdung - "Opium des Volkes• bzw. •kol­
lektive Zwangsneurose" und • Illusion• - und dabei die Ge­
nese der überlieferten Glaubensinhalte mit dieser Funktion 
gleichsetzten.) 

Um die Frage nach der ursächlichen historischen Realität 
angemessen beantworten zu können, muB man als erstes der 
fundamentalen Tatsache Rechnung tragen, daß jedwedes äußere 
Geschehen von den davon betroffenen Subjekten zwangsläufig 
nur in der ihnen gemäßen, je historisch spezifischen Weise 
sinnlich wahrgenon1nen und innerpsychisch wie kognitiv ver­
arbeitet werden konnte. Bezogen auf unser Erkenntnisinter­
esse ist also die genaue Kenntnis der Kategorien erforder­
lich, in denen der vormoderne Mensch Tatbestände, die sei­
nen Horizont qua 1 i tat i v übersehre i t en, wah rn irr1nt und we i­
terverarbeitet. So sind die Berichterstatter Angehörige 
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von.Ku l turen , in denen Denken und Hand e l n  in Begr iffen neuzeit­
l i cher Wissenschaft  und deren technologische r Ratio etwas völ l i g  
Unbekanntes war ( oder is t ) . W i r  können ke inesfal l s  erwarten , daß 
d ie übe rm i t te l ten Sachverhalte e twa in unse rer modernen Sprache 
ausged rückt wurden - d iese Vors tel l ung wäre ausgesprochen na iv -
sond e rn d iese mußten gezwungenermaßen in den d e r  seinerze i t i gen 
sozioökonom ischen Rea l i tät entsprechenden Kategor ien formul iert 
worden s e in . Es  sind d i es d i e  Katego rien ,  die  e inem vormodernen 
Bewußtsein von der menschl i ch�n und auße rmens ch l i chen Natur sowie 
der jewe i l s  erre i ch ten Stufe te chno logisch e r  Naturbeherrs chung 
entsprochen . 

wie k önnen wi r abe r zu  e ine r s i cheren Kenntn i s  d ieser Katego rien 
und des an das Ere i gn i s  gekoppel ten Verhaltensmusters gelangen? 
Hier nun hat s i ch me ine Entde ckung als sehr fruch tbar erwiesen , daS 
das Verhal ten heute exi s t ie rend e r  Naturvöl k e r  im Fal le eines pl ötz­
l i chen Kontaktes mit  den ihnen techno lo g i s ch in höchstem Maße über­
legenen Europäe rn des 20.  J ah rhunderts in den .. entscheidenden Punk-
ten ident isch i s t  m i t  Dars t e l l ungen in a lten Ube r l ieferungen aus an­
deren geograph is chen Reg ionen , d i e  nicht  auf die Europäer und deren 
Techn i k  zurückgehen . Es ste l lte s ic h  zu me inem großen Erstaunen nach 
und nach heraus , daa s i ch d iese Übereins tinwnungen in manchen Berei chen 
selbst bis in d ie unsche inbarsten Einzelhe i ten h inein erstrecken.  
Für d ie wis senschaft l iche Val id i tät des Verfah rens auss c h l aggebend 
ist  es , daß das Ve rhalten heut iger a rchaischer Völker  emp i r i s che r 
Beobachtung unm i ttelbar zugängl i ch ist  und daher  ein empi r i s ches 
Kr i t e r ium abg ibt zu  e ine r st ichha l t i gen Beu r te i l ung der in Frage 
k onwnenden al t über l  i e  ferten Vorgänge . 

Dieses Verfahren kann ents cheidend z u r  Klärung der Frage bei t ragen , 
wie.groB. d ie Wah rs che in l i chkeit für d ie Gül t i gkeit der Hypothese i s t , 
derzufolge in früheren h i s to r i s chen Epochen tatsäch l i ch Besucher aus 
dem Al l auf der Erde ge lande t  waren und auf d i e  kul turel le Evo l ut ion 
der dama l i gen Menschh e i t  i rgendeinen Einflu ß  ausgeübt haben könnten . 

Selbstverständ l i ch kann ein verhal tenspsychologisches Vergl e i chs­
ve rfahren nicht meh r  l e i s ten als e ine Rekons t rukt ion ve rgangene r 
Ere ignisse, also e ine Bewe i sfUnrung auf ind i rekte We ise m i t te l s  
Analogiesch l uB .  D i ese E inschränkung bedeutet aber ke ineswegs eine 
prinz ip i e l l e  He rabsetzung der Bewei&kroft der so rekonstrui erten 
E r e i gnisse , denn im Fal le e ines hoch s i gnifikanten Maßes an Ube r­
e ins t irr•nung der be iden Be reiche i s t  an der Tatsäch l i chkai t des 
bet reffenden Geschehens kaum ein Zwe ife l mögl ich . ( D i e  Zufal ls­
wahrs che inl i chke i t  nähert s i ch in sol chen Fäl len dem Wert Nu l l . )  

DarOber hinaus ze igen d ie Erkenntnisse der emp i r i s chen Psychologie 
und d e r  Ve rgl e ichenden Verhal tens fo rschung , daß es auch be im Men­
s chen artspezifische, starre Verhal tens schemata gibt , wie insbe­
sondere die  " Sch reckreaktion• und das "Furch tve rha l ten " , d ie gene­
tisch fest veranke r t  s ind und d ie in•11er d ann , und zwar m i t  zwin­
gender Notwend igke i t , in Kraft t reten , wenn e in entspre chend spe­
zifischer Außenre i z  den Mens chen t rifft ( s .  h ie rzu z . B .  Bowl by , 
s. 1 27 ff u. 159 sow ie Heimann, s. 71). Von großer Bedeutung ist  
hierbei , daß in a l l en be kannt gewo rdenen p l ötz l i chen Kontaktsi­
tuat ionen , in denen b i s l ang unbe rührte Naturvöl ker mit Vertretern 
der modernen Indu s t r iegesel l s ch aft und de ren Geräten usw . konfron­
t iert  wu rden , genau d ieses gene t i s ch ve rankerte Verhal tensreper­
t o i re ausgelöst wurde, und zwar in e ine r so typ isch verlaufenden 
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We ise, daß man von e i nem ausges pro chen kontaktspezi f i s chen Ver­
haltensmuste r reden kann . 

So kann, außer aus den berei ts e rwähnten Gründen , auch aus d ie-
s em Grunde davon ausgegangen we rde n ,  daß prinz i pi e l l  g l e i che Er­
e i gnisse ( äußere E in f l üsse, "Sch l üsse l re ize" ) von Mens chen ver­
g l e i chbaren h i s to r i s chen Entwi c k l ungsni veaus auch auf p r inz i p i e l l  
g l e i chartige We ise erfaßt  und verarbe i te t  we rden.  Dementspre chend 
g i l t: j e  höh e r  das Maß an deckungsglei chen Aussagen , desto h öher 
ist  auch d as Maß an h i st o r i scher T reue e ines Textes und vice ve rs a .  
Gä l ten d iese Sätze in d e r  Real i tät nicht,  dann wäre im übrigen j ede 
Ges c h i chts forschung von vornherein zum Sche i t e rn ve rurte i lt,  denn 
a l l e  uns als  s i cher gel tenden Daten übe r h i stori sche Ere ignisse 
müßten a priori  als  unglaubwürd i g  verdarrrnt we rden , j edweder h i s to­
r ische Zusamraenhang, j a  " Gesch ichte " schlechth in müßte dahe r au f 
der Strecke b l e i ben.  "Bewe i s k rä f t i ge "  Fo rschung dürfte dann nur 
noch in e inem bl inden Au f l i s ten mate ri e l l e r  Re l i kte bes tehen und 
in sonst ni chts meh r .  Einzig der s t iere B l i ck aufs unbeg r i f fene 
"Fakt um• , das s i ch den Sinnen unmit te lbar darbiete t , b l i ebe Ubrig ­
und dam i t  für uns e i n  n i chtssagendes Etwas , m i t h in gar nichts . 

Das s o l l  nun keineswegs h e ißen, daß w i r  e twa au f so hand gre i f l i ch­
mate r i e l l e Bewe is e  wie Übe rres te eins ti g e r  Raums ch i f f e  udg l . ke inen 
We rt zu legen brauchten - we it  ge f e h l t  -, sonde rn nur, daß wir  uns 
nicht  vorgaukeln lassen s o l l ten, nur das j enige als  "Bewe i s "  ode r 
"Real i t ä t "  anzue rkennen , was e i ne r derartigen vu l gär-pos i t i v i s t i ­
s chen Haltung gemäß wäre . Obwoh l es s i che r l i ch letzte Gewi ßhe it  
bedeuten würde, wenn Archäologen in Zukunft das sehr unwah rsche in­
l i che Glück haben sol l ten, Wrack t e i l e  eines abge s türzten vorze i t l i­
chen Raums cn i f fs aufzuspüren od er  i rgendwo e i nen verbo rgenen Hangar 
zu entde cken, so i s t  d ie h i e r  entwickelte Methode der Bewe i s f üh rung 
aus den dargel egten Gründen doch s t r ingent genug , um zu übe rzeugen­
den Rekons t ruktionen gelangen zu können . 

Wenn w i r  also - gesetzt den Fal l - durch den ve rhal tens psychologi­
schen Ve rgl e i ch in beiden Be re ichen ( dem altübe r l i e fe rten wie dem 
aktue l l en )  inha l t l i ch ident i s ch e  Aussagen übe r Au ftauchen und Lan­
dung e ines ode r  meh rerer  unbekannter Flugkörpe r sowie übe r das 
daran ans chl ie ßende Gesehenen feststel len können und dabe i in dem 
e inen Be re i ch - näml ich  dem aktue l l en - genau wissen , daß dem be­
obachteten Verhal tensmuste r d e r  Eingeborenen reale F l ugze uge und 
de ren Insassen zugrunde l ie gen , dann müssen wi r e i nen , im Prinz i p  
äqu i valenten, Vorgang logische rwe ise auch für die  ve rgangene Epoche 

·al s  mit hoher Wah rs cheinl i ch ke i t  tatsäch l i ch geschehen ansehen . 

Es mag ung laub l i ch k l ingen: abe r das Resultat des durenge f üh rten 
Vergle i ch s ve rfah rens läßt mei nes Erachtens ke inen ande ren Schluß 
zu als den , daß d e ra rt i ge .  zuers t nur als  vage Mögl ichk e i t  angenom­
menen Kontakte, in "präh i s to r i s c h e r" Ze i t ,  zu Beginn und wäh rend 
des Altertums, ganz o f fenkund i g  wi rkl ich  stattge funden haben! 
Und zwar hand e l t  es s i ch , kurz gesagt, um meh rere Besuche von Ange­
hörigen auße r i rd is c h e r  Kult uren, d i e  mittels  Raumsch i f fen angere ist 
kamen und im Verlauf  i h r e r  Mi s s i onen (de ren Charak t e r  noch näherer 
Erklärung bedarf) die k u l t u re l l e  Evolut ion der i rd is chen Mens chheit  
- beabsi ch t i gt ode r  unbeabs i c h t i gt - beschleun igten.  Dieser  Sch luB 
e rs che int mi r, anges i ch t s  der zah l re i chen s i gni f i kanten Übere in­
s t in�lungen der ve rnün f t i gs te, d e r , we l ch e r  dem vor l i egenden Material 
am wenigs ten Gewalt  antut . 
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Un die Rich tigke i t  d i eses äußerst verhl ü f fenden Er9ebnisses 
unter Beweis zu s t e l len, bedarf es selbstvers t änd l ich e iner aus­
fünr l ichen Darl egung der Gesamthe i t  des erui erten Materials und 
dessen Auswertung . Anges ichts der riesigen S t o ffmengen, die  her­
ange�ogen werden mußten, um das vergleichende Verfahren auf ei ne 
mögl ich s t  b�e i te Bas i s  zu ste l l en, i s t  d ies nur im Rahmen e iner 
groBange legten und themat isch übergre i fenden Monograph i e  durch­
fUhrbar, auf d ie im Vorwort hi ngewiesen wurde und die , wie ich 
hof fe, i n  absehbarer Ze i t  fert i ggeste l l t  s e i n  wird . 

Hier h i ngegen möcht e  ich mich auf d ie Dars t e l lung einer zusammen­
fassenden Ubersicht beschränken, in der prakt isch alle  der mir bis 
jetz t  bekannten wesentl ichen Tatbes tände, d i e  in hohem Maße über­
e inst intuen, in systema t i s ierter und grö8tente i l s  schlagwortartiger 
Form enthalten s i nd .  D iese " Liste entscheidender Übere inst in•nungen• 
ermögl icht e inen Überbl ick über das Gesamtspektrum an vergleich­
baren Erscheinungen und l äßt die große •oatenfülle� - d i e  im Ubrigen 
noch in1ner im Zunehmen begrif fen i s t  - deutl ich s ichtbar werden . 
Dabe i werden d i e  Beispiele  aus heut ige� Ze i t  unmittelbar kon fron­
tiert m i t  ihren l ängst vergangenen Äqu i va l e nten . Ohne d i e  Mögl ich­
ke i t  e ines sys tema t i schen Uberblicks d ieser Art würde man s ich 
hof fnungs los im Dschungel dar vielen E i nze lheiten  verlieren . Es 
muß jedoch be tont werden, daB d i es em Kondensat. für s ich a l le i n  
betra�h te t , keine Bewe i s l ast  au fgeDürde t  werden kann . Hi erzu ver­
we ise ich ausdrUckl ieh auf d i e  angekünd igte Monograph ie . Dort ist  
auch d i e  L iteratur aufge führt , der d ie Fäl l e  entnonauen wurden . Sie 
umfa8t e in ige hundert Que l len und es hätte keinen Sinn, sie  h ier 
sei tenweise abzudrucken, denn der tabellarisch• Charakter de� Ver­
gle ichs l iste erlaubt n icht das Anbringen entsprechender Hinwe ise . 
Die Anl age d ieser Vergle ichs l i ste erforderte e i n  außerorden t l iches 
Maß an Arbe i tskra f t  und Ze i t, wobe i sie  mehr f ach umgearbei tet wer­
den mußte . Sie  i s t  d as Produkt e iner jahre langen intens iv•n Aus­
ei nandersetzung mi t dem zugrunde liegenden S t o f f. 

Um welchen Stof f  handelt es s ich nun konkret? Das ausführlich s te 
und qual itativ  beste Material bezügl ich des Verhal tens heutiger 
vormoderner Kulturen betri f f t  das Gebiet  der �el anes i schan Insel­
we l t  (größte Insel: Neugu i nea ) .  weshalb für den Verg leich mit den 
a l ten Uberlie ferunge n gerade dieser Bere ich gewählt  wurde .  Es han­
d e l t  s ich be i den dort beobach teten Ersche i nungen um e in Ensemble 
kontaktspe z i f ischer Reak t i onswe isen auf das plötzl iche Here inbre­
chen der Europäer , Amerikaner und Japaner, d ie in der Li teratur 
unter dem Oberbegriff �cargo-Kult "  beschr ieben werden . (Siehe ins­
besondere die Ges amtdQrstellungen von Ste inbauer und Worsley . )  
D i e  Kontakte m i t  den hochüberlegenen Fremden� die entweder per Fl ug­
zeug oder per Sch i f f·Qn kamen, �erl ie fen i n  mehreren Phasen , die so­
ziologisch und psychologisch von höchstem Interesse fUr uns s ind, 
und denen in der h i e �  wiedergegebe nen Vergle ichs l iste Rechnung ge­
tragen wurde . D i e  Kul t e  ze ichnen s i ch grundsätzl ich durch magische 
Imi tat ion der ge&ehen•n Gegenstände und Personen aus sowie durch das 
Aufkouanen von E ndze i t-Prophet ien, d i e  Entstehung von Tempeln und my­
thischen Vorstel lunge n .  

Eine wicht ige Ergänzung nierzu bildet das Verhalten des kleinen.  
erst 1971 im phi l ippinischen Regenwald der Insel Mindanao ent­
deckten Stammes der Ta5aday, de� völ l ig von der Außenwe l t  isol iert 
lebte, entwicklungsgeschichtl ich der Altste inze i t  (IJ z ugeordnet 
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werden mußte und der sage und schre ibe ke i ne r l e i  Re l igion kannte 
( s .  hie rzu Nance ) .  D i es e  entwicke lte s ich vie lmeh r e rst  auf Grund 
des Kontaktes mit dem technisch en Ze i ta l t e r  und fUh rte zu e ine r 
s tarken re l i gi ös-psychologischen Höri gkeit gegenübe r dem Exped i­
t ions l e i te r ,  d e r  re gel recht vergöttl icht wurde . Leider ve rbietet 
mi r der f U r  d iese Übers icht gezogene Rahmen e in nähe res E i ngehen 
auf  das Ve rholten der  Me lane s i e r  und der T as aday ; ei ne aus f üh r­
l icne Darste l lung unter He ranz iehung des gesamten Materials  habe 
ich j ed och in d e r  ange f üh rten Monog raphie  vorgenonrnen . 

D i e  Vergle ichsbe ispiele  aus dem Bere ich d e r  al ten Über l i e fe rungen 
wurden den Mythen , Sagen etc . aus a l l e r  We l t  entnonrnen und umfassen 
Qu8e rdem mate r i e l l e  Re l ikte , w.ie z . B .  Skulp t u ren , Siege l z y l i nde r,_ 
Ze ichnungen und Gebäude . Es hand e l t  s ich dabe i sowoh l um Material  
aus dem Bere ich der a l ten Hochku l turen als  au.ch aus dem rezenter 
Naturvölker , wobei mei n  Bes t reben darin bes tand , sowe i t  es  ging , 
Angaben in de r benutzen Literatur  mögl ichst bis  auf d ie j ewei l i ge 
Primärquel le zurUckzuve rf o l ge n ,  um Wiede rgabeve rze r�ungen sei tens 
D r i t t e r  auszuschl i e ße n . 
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B .  Liste entsche idender Übe reinsti!ttnun en d e r  Car o-Ku l te 

Mel anes�ens �owie de; ph i lipp�ni�cren Tasad?X mit ent-
. 

s re chenden al ten Ube r l ie f e run n ve rs ch iedens t e r  

vormoderne r Gese l ls chaf ten 

1. Zu runde l ie ende urs rün l i ehe Ges e l l s ch a f t s s t ruktur 

In beiden Fäl len vormode rn ( archa i s ch oder t rad i t i ono l ) ,  
mith1n ohne Expe r imentalwis sensch a f t  samt de ren Folgen 
( neuze i t l i che Technik , hocharbe i ts te i l ige Indus t r ie­
ges e l l s cha f t ) und zugrunde l i egenden ope rat iona lem 
Denken und Hande ln ( de r  sog.  winst rumente llen Vernun f t "  
nach Horkheime r ) . 
Statt dessen in we iten Bere i chen unmi tte l bare Komnuni­
kation mit  de r Natur durch Ident i f i z i erung mit  i h ri 
bei den Tasad ay ohne Vo rhandense in e ine r Re l i g ion , bei 
den Me l anes iern mittels  Ri tus ( zugrunde l i egt magis ches 
Denkmode l l ) , ferne r nur besch ränkte Arbe i t s te i l ung bei 
entsprechende r " primi t i ve r "  te chni s che r AusrUstung und 
nied riger technologische r Innovationsrote (we i t gehend 
s ta t is che Gese l ls cha ft ) .  

Neuart ige Tatbestände , d i e  d i esen vormodernen Erfah­
rungshor izont erkenntnismäßig übers chrei ten ( wie d i e  
technologis chen Errungens chaf ten des 19. und 20.  Jah r­
hunde rts) , müssen dahe r zwangs l ä u f i g  in den ve r f ügbaren 
Begr i f fen aus der  Sphäre sinnl i ch ( und auch übe rs inn­
l i ch )  wah rgenon•nene r Vo rgänge der  umgebenden Natur so­
wie dem sozialen und handwerk l i chen Bere ich interpre t iert 
und sozia l psychologisch verarbe i te t  we rden . Da d iese Be­
g r i f fe d ie neuen Tatbestände abe r nur höchs t unzure i chend 
erfassen können - denn s ie s ind h i e r f ü r  schl i cht  unange­
messen - ,  so b l e i ben d i e  totsäch l i chen Zusanf1Jenhänge ve r­
bo rgen und d i e ents prechenden k u l t i s chen Handl ungen fak­
t i s ch wi rkungs los . 
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2. Char r i s i e run d e r  fUr d ie Bet ro f fenen te chnolo isch 

undurchschaubaren f remden Flu ob ekte Auswahl+ 
I --.-----�---------4 

Melane s i e r  
und 

Tasaday 

Mutte rvogel des 
H inlnels 

D rachenvogel 

Ries i ge Taube 

Großer Vogel 

Fliegende Häuser 

Fliegendes Ding 

We i träumiges Him­
melsschi f f, das 
auf Wasse r landen 
s oll 

die �esamtersche i­
nung wi rd als Donne r 
inte rpre t iert  

• •  

Alte Uberl i e f e r ungen 

Mut te r vogel und Mutter raubvogel , hat 
Adle rkop f ,  e i s e rne Fed e rn und e isernen 
Schwanz ( Jakuten) 

t 

Drachen ( Cn ina , J apan ) ;  n i e rzu zönlen 
ferne r :  d e r  Himuelshund (Ch ina, J apan ) ; 
Adler und Ge i e r  ( Ind i en u . a . , Schaman is­
mus • Adle r •Garuda"  und Ge ier  " Jatayu• ) ; 
der Adle r " Etana• ( Sume r )  

Taube , Schwan , Kran i ch ( Indi en und Sibi­
r ien ) 

große r ,  zwe i  flarr•uiger ,  e inem Kran i ch 
gle i chender Vogel ( Si b i r i en ) ; 
große r ,  e is e rne r Vogel ( J akuten s . o . ) ;  
große Donnervögel (Odj ibwas ) 

fliegende Häuse r ( Esk imos ) ;  
flie gende Paläste und Städte ( Ind i en ) ; 
fli egende Wagen ( Ind ien,  China ) ;  
fliegende Versanwulungshallen ( Ind ien) 

seltsam und e inem Vogel gle i chend , auch 
als Stern mit  ausgebre i t e ten Flügeln 
( Odj ibwas ) i 
Schwarm fliegend e r  Metalldinger, auch 
als Vögel beze i chnet ( Zulus ) ;  
vier  lebende Wesen ( Ezeeh i el J  

g roßes und he rrli ches Him••elssch i f f, 
ebenf alls au f Wasser niedergehend ( Malaya} ; 
Hin•nelsschi f f  ( China . Sume r ) ; 
Hin•nelshund ( Ch ina, Japan s . o . ) ;  
Arche ( Dogons ) 

Wenn fliegende " göttli che" Wesen be­
s ch rieben wu rden, dann dominie rte sehr 
stark der Vergle ich m i t  dem Donne r und 
ähnl i ch gewalt igen Naturersche inungen : 

+Hier we rden nur e inige typische Beze i chnungen, d ie in den 
•• 

alten Uberli e f erungen vorkon1uen , au fge füh r t , denn be i der 
hohen Zahl de r Aussagen würde d i e  Tabelle sons t zu unübe r­
s i chtli c h .  



Geräusch ries iger 
Wasserf luten und 
e i nes E rdbebens 

Das Flugzeug i nnere 
als " Bauch " , aus 
dem bes tänd ig  "Junge" 
( d ie "Bru t " ) schlüpfen ; 
Jeeps a l s  "Babi e s "  d e r  
Fl ugzeuge, d ie mi t Heu 
ge füttert  werden müs­
sen . D e r  Stat i on i e rungs­
platz a l s  • N es t •  
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Der  "Donnervoge l "  s p i e l t  bei den me i­
s ten Ind i ane rvölkern N o rdame rikas e ine 
he rvorragende Rol l e ,  z . B .  be i den S i oux , 
Odj ibwa , Haida , Tsyms ians ; des we i t e ren 
im s i b i r i schen Schaman ismus ; dreibeini­
ger Donne r rabe ( Ch i na ) i  
Verwandte Vo rste l l ungen be i den versch ie­
densten Völkern , z . B . : Rauch , Posaunen­
schal l ,  Donner ( Gottesersche inung am 
Berge Sinai / I s rae l ) ;  Sturmwind , Wolke , 
Feue r ( Sume r ,  Ezech i e l / I srae l ) ;  Getöse 
wie Hee r l age r ( Ezech ie l / I s rae l ) i  riesi­
ges Get öse ( Maoris ) ;  Donner , Lärm , 
F l ammen ( ch i nes ische Orachene rsche inung ) ;  
Wolken , Rauch und Donn e r  ( Kayapo- Indianer/ 
Amazonas ) ;  als  Beg l e i tphänomen e i n  Erz i t­
tern d e r  Erde ( Sioux, Altes Testament , 
Sumer, J apan , Maori s/Neusee land ) i T ronwneln 
d e r  Lu f t re isenden im Schoß d e r  Wogen ( I n­
d i e n ) i Re isen mit  Schamanent ron•ne l ( Nord­
as ien und Tibet ) ;  Donner und B l i t z  ( Is­
rae l , Honduras , G r i e chenland : Herakles , 
Rom : Romu l u s )  

Getöse e i nes gewa l t i gen Erdbebens und 
wie das Rauschen v i e l e r  Wass e r  (Ezech i e l /  
I srae l ) 

Die Lu f t re isenden im Schoß d e r  Luftwogen 
( Indien ) ; Donne rvöge l haben Nes t auf ei­
ner Zed e r ,  in dem e i n  ries iges Ei l i egt , 
aus dem bes tänd ig Junge schlüpfen ; dar­
übe r h i naus Haus de r Donnervöge l ( Sioux/ 
Nordame r i ka ) ; Mut t e rraubvoge l legt in  
Ast e i ne r Tanne E i e r  und brütet sie , 
woraus dann j unge Schamanen aus sch lüp fen 
( Jakuten/Nordas ien ) 
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3. Das Ve rhal ten d e r  Menschen in den e rs ten Phasen d e r  Kontakte 
( In de r Haupt s a che ge kennze i chne t durch übe r ind ividue l l e ,  
a r t s pe z i f i sche Sch reck- und Furch t reakt ionen , d i e  m i t  zwangs­
läu f iger Notwend igke i t  ausge l öst we rden , �enn e in ents prechend 
spe z i f i s cher  Au ßenre i z  den Menschen t r i f f t .  Dabe i ent s p r i cht 
der Spez i f itöt d ieses Außenre i zes  e ine ebenso spezi f i s che Re­
okt ionswe ise au f ihn . ) 

Me l ane s i e r  und Tasaday 

a )  Vor der neuen E rs chei­
nung ( dem Flugzeug und/ 
ode r  den Fremden ) zu 
Boden stürzen; d ann 
Angs tschre i e , Hände­
ringen , Z i t te ranfäl le ,  
Stupor ( Schreckläh­
mungJ-Anm . :  D i ese Schreck­
und Fu rcht reakt ion auch in 
unserer  Gese llscha f t  bei 
p l ö t z l i chem U fo- Si chtungs­
und -Kontakte rlebnis . 

b J  Gl aube , daa a u f  den 
Anb l i ck des r ies igen 
" Voge l s "  sowie d e r  
Fremden Unhe i l  und 
Tod folgen würden 

c )  Mag i sche Schutzmaßnahmen 
und Flucht in den Busch 
oder sofort  F lucht in 
e ine Deckung 

• • 

Alte  Ube r l i e fe rungen 

a )  Das g l e i che l aut Al tem Testa-
ment : Eze c h i e l  1 , 2 8 ; 3 , 2 3 ;  

43 , 3 .  Daniel  1 0, 8  u . 9 , 1 7 . Ma­
noah : R i chte r 13 , 20.  Tob i as 
1 2 , 1 6 .  J e s a j a  6 , 5 .  
Fe rne r: Schock des Beobach­
t e rs nach Abs turz e ines 
" Ste rns• be i Bern beim An­
bl i ck des Fremde n .  

b )  Das g l e i che l t .  Altem Testa­
ment be i Enge ls- ode r  liottes­
e rs cheinung: 2 . Mose 20, 1 8  u .  
1 9 .  Manoah: Richter 1 3 , 22 .  
Gideon: Richter  6 , 22 .  Gottes 
Anb l i c k  i s t  t öd l ich. 2 . Mose 
33 , 1 8-23 ; 3 , 6 .  ( Ursprung des 
bibl i schen Bi lderve rbots ) .  
Ferne r Ind i aner: Angs t  vor 
Anb l ick des Donne rvoge ls ( Od­
j ibwa ) i  we i te res Angstsymptom: 
"Entführungsfäl le " :  Tsyms i ans­
lnd i aner ( bez . Donne rvoge l )  
sowie Ch ina (Drachen ) .  

c )  Kayapo- Ind i ane r (Amazonas ) ;  
Flucht d e r  Begle i t e r  Daniels:  
Oonie l 1 0 , 7-8 

d )  Nach de r Landung d e r  Frem­
den : Aufforde rung an den 
Kukukuku-Häup t l ing ( Neu­
Gu ine a )  aufzus tehen und 
den Anwe i sungen des Pa­
tr ou i l l enof f i z iers  Folge 
zu leis ten , näm l ich  d i e  
aufsäs s i gen Stän111e zu be­
f r ieden , d . h .  d ie Oberho­
h e i t  d e r  Reg i e rung zu ak­
zept ieren 

d ) Oas g l e i che bei Ezechiel:  Be­
fehl  des " He rrn• ( Ez 2 , 3-5 u .  
8+9 u . a . )  an Ezech i e l , d ie 
von i hm abgef a l lenen Stätrille 
I s rae l s  wiede r unte r se ine 
Oberhoheit  zu bringen ( daher 
Ezech i e l s  " Berufung " zum Pro­
pheten ) 
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Me l ane s i e r  und Tas aday 

e )  uonach : Gabe e i ne s  Med i­
kame n t e s  z u r  Wiede rher­
s t e l lung d e r  Gesundhe i t  
nebs t beruh igende r Wi r­
kung und e n t s p re chende 
be ruh igende Wo rte des 
Fremd e n  

f )  Mi t f l u g (Rund f l ug )  in 
F l ugobj ekt ( Hubs ch rau­
be r )  d e r  F remden. Da­
n ach Stupo r  ( Sc h re ck­
l ähmung) : bewegungs lo-
s e s  Vor- s i ch- h in-St ar r e n } ;  
Sch r e ckaphas ie ( Sprach­
los igke i t }und ve rs tä nd­
n i s l os e s  Kop fs chüt t e l n  

g) Bere i t s t e l l u ng von Bogen , 
um den r i e s i ge n  " Voge l "  
abzus chießen und zu ve r­
zeh ren 

h )  Au f Grund d e r  Schwi e r i g­
ke i t ,  d i e  neue Erschei nung 
im Rahmen des Bishe rigen 
e i n zuordnen : s t arke Unge­
wißhe i t , Zwe i fe l , Angs t ,  
b i s  h i n  zu Zwe i fe l  an d e r  
Real i t ät des Erlebten 

i )  Sch l i e ß l ich Durch r i ngen zur 
Aussendung von Exped i t ionen, 
um Näheres zu e r fah re n : 
" We rbeexkurs ion " ,  Bau e i n es 

· " We rbungshauses " etc. ; s t o r-· 
ke r Wi l le zur  Freunds chaft 
mit den Fremden 

. . 
Alte Ube r l i e fe rungen 

e )  Das gl e i che l t .  A l t em Te s t a­
me n t : E z e ch i e l  3 , 1-3 : Gabe 
e i ne s  Be ruh i gungsmi t t e l s  ( s og. 
''Buch ro l l e'? ; bes chwi c h t i gende 
Wo rte d e s  " He r rn" an Dan i e l  
( D a  10 , 11- 12 ) und an Gideon 
und Tobi as (Ri 23 u. Tob 12 , 17 ) ; 
Be ruh i gungs ve rs u ch des Mo se 
( 2 . Mose 20,20) . 

f )  Das gl e i che be i E zec h ie l : Ebe n­
fal l s Mi t n ahme zu Rund flug in 
Fl ugob j e k t  ( h i e r : Raums ch i f f ) . 
Während d e s s e n  und d anach eben­
s o l che Schreckreak t i on : s t arke r  
emot ional e r  Erregu n gs z u s t and 
durch '' Ube rmöch t i ge Einwi rkung•• 
d e r  ••Hand des Herrn".  Eze c h i e l  
war "s iebe n  Tage l ang wie be­
täubt " (Ez  3114 u. 15 ) ;  e r  l i t t  
u n t e r  Stupor und Schrec kaphas i e .  

g)  A l s  he l d e n h aft be s c h r i eben e r  Ab­
s chuß ( d u r ch '' P fe i l " )  des al s 
me nsche n f re s send angesehenen 
Donnervoge l s : Odj ibwa-Ind i aner; 
I l l ino i s - I nd i ane r (h i e r : angeb­
l i ch nacht rägl i c h e r  Verzeh r ) ;  
S i b i r i e n : Abs chuß e i nes kran i ch­
ar t i ge n ,  e is e rnen Voge l s  per 
"Pfe i l " .  

h)  Das gl e i che be1 den Od j i bwa­
Ind i ane rn . 
Anm. : D i e  Leugnung der Real ität 
des Be r i ch t e t e n  au ch in uns e re r  
Ges e l l s ch a f t  be z. d e r  U fo-Sich­
t ungs- und Ko n t ak t e r le bnisse . 

i )  Oas gl e i che be i den Odj ibwa­
I n d i anern.  We rbe fe ldzug mi t 
F r iede n s p fe i fe ,  wohl r i e chen­
den Kräu tern;  s t arker Wi l l e  
zur  Fre undschaft 
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Abb. 1 

Zu don Punkton I.B. 4o) und 3o): 

Diese Aufnahme entstand in den dreißiger Jahren im Rahmen einer 
Expedition, die ins Innere Neu-Guineas führte und zeigt den 
hohen �rregungszustond von AngehÖrigen eines neuentdeckten 
Stammes - der Kanake -, die noch einer Erstlandung $pontan 
glaubten, die weißen Mijnner seien Götter und einer der Einge­
borenenhelfer der Expedition sei ein von den Toton zurückge­
kehrter Verwandter. 
(Photo: Leohy und Croin, gegenüber S. 168. Don genouen Hergong 
sioho obendo S. 158f, Bezüglich der Schreck- und Furchtreaktio­
nen nach den Landungen vgl. ebd, S. 134 und S. 164f.} 
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4 .  Entstehun und Entwi ckl un neuarti e r  Gl aubens forme n 

i n fol  e d e r  Kontakte 

Melane s i e r  und T asaday Alte Überl i e fe rungen 

a )  Grundsätz l i cher Glaube , a )  
d i e  Europäe r seien Göt-

Ubiqu i tärer  Glaube an d ie e i nst­
ma l ige Anwesenh e i t  aus dem Him­
mel he rabgek�amener •gött l i cher 
Kulturbringe r• . Zu de ren Er­
s che inungs b i ld und Akt i v i täten 
vgl . die entsprechenden Punkte 
i n  dieser  Liste . Exemp l a r i s ch 
se ien genannt : De r •Gott• des 
Mose : Jahvei d i e  •Enge l "  udgl . 
im Alten Test ame nt und im He-

t e r  ode r  übe rmächt ige 
Ge i s t e r  aus dem Hinwuel 
ode r dem Ahnenre i ch ;  
Fl ugzeuge und Sch i f fe 
se ien de ren Boten . -
Siehe hie rzu das Photo 
auf  s .  22 , das den psy­
ch i schen Erregungszus tand 
unmi ttel bar nach e iner 
Ers t l andung wiederg i b t , 
wobe i die  We i ßen für  
Götter und von den Toten 
zurückgekeh rte Ge ister  ge­
hal ten wu rden . ( Vg l . auch 
mit Pt . 3aJ 

noch-Buch ; das amphibische We­
sen Oannes in  Baby l on i en ; d i e  
ebenfalls  amph i b i s chen Nonmos 
der  af rikani s chen Dogon ; d e r  
ind ische "Gott• Indra ; die Ka­
chinas d e r  Hopi s  in Ari zon a ;  
Bep-Kororot i bei den b rasil i a­
n i s chen Kayapo-I nd i ane rn ;  Apo­
catequi l  bei den Pe ruane r n ;  
Comizahual in  Hondu ras ; Quetzal­
coatl bzw . Kukulkan i n  Mexiko ; 

b) E rhebung des e rsten Ex­
ped i t ionsre isenden zum 
Got t und - d ies sogar 
noch Jahrzehnte nach 

• • se1ne r Abre1se - zum 
Lokalgott für  Re ichtum 
und Wissen . Im Abst and 
von 100 Jah ren ve rk lärte 
s i ch sein B i ld meh r  und 
meh r .  Se in Schi f f ,  mit 
dem e r  ange r e i s t  wa r ,  
wu rde eben f a l l s  zum 
Ge genstand göt t l i cher  
Ve reh rung . 

c )  Zwanghafte Hörigkei t  
gegenübe r dem ve rgött­
l i chten Exped i t ions­
le i te r :  Beantwortung 
s e i n e r  als h e i l br in­
gend empfundenen An­
wesenhe i t  durch übe r­
g roße Liebe , uner­
s chütterl i ches Ve r­
t rauen , s t rikte Be­
fol gung seine r "Ge­
bot e• , st�nd i ges Be­
re i t s tehen z u r  Erfül­
lung seiner Wünsche 

u . v . a . m .  

b )  Ve rgle i chbar im alten I nd ien u . a .  
mit Kube r a ,  der eben falls  als Gott  
des Re ichtums angesehen wu rde und 
z u  e i nem der wich t i gsten Himmels­
götter ve rk lärt wurde . Als " gött­
l i ches " Fah rzeug diente ihm das 
berühmte '' Pushpaka-Vimana• . das 
höchs twah rs che inl i ch e i n  Raum­
s ch i f f  war . 

• 

c )  Typi sches Ve rhalten l t . den Übe rlie­
fe runge n derj enigen Völke r , die  den 
U rs p rung i h r e r  Religion auf  die 
e i nstma l i ge Anwesenheit solcher  wie 
unter  a )  genannten göt t l i chen Ku l­
t�r- und Hei l b r i ngergestalten zu­
rUckfü h re n ,  die  in  d e r  Ve rgangen­
h e i t  eine kul t u re l le Höherentwick­
l ung dieser  Völker in  die  Wege ge­
l e i tet haben . Dabe i kann sich d iese 
- j ewe i ls unte rschied l i ch s t a rk aus­
gepr�gte - re l i giöse H�rigkeit (man 
beachte d i e  s t a rken zwangsneu roti­
s chen ZUge ) übe r d i e  Zei t  ih res 



. 
Me l ane s i e r  und Tasadoy 

• • • 

. 

b i s  z u r  Bere i t s chaf t ,  
a l l e  Nah rung, T i e re , 
Ube rhau p t  o l l e s  d i e­
sem " Got t "  zu o p fe rn .  
Dieses Ve rha l t e n  kenn­
ze ic hnet h ie r  d e n  B�­
ginn von Re l i gion 
überhaup t ! 
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A l t e  Ube r l i e fe runge n  

En t s t ehans h i naus übe r J ah rtaus ende 
und z . T .  b i s  heute e rhalten ( vgl . 
z . B .  im ch r i s t l i ch e n  Bere i ch ve r­
s ch i edene Kat e ch i sme n ode r das 
" Vate r-Un se r " -Gebe t},  wa s d i e  nach 
wie vor be s tehende i nf an t i l e  Abhön-• 

gi gk e i t  d ie s e r  I n d i v iduen von e i ne r 
•• göt t l i ch e n "  Vate r-Autorittit . doku­
men t i e r t  ( s .  h i e rzu i n s be s . Freud 
und Ma rx ) . 
Die re l i giöse Gläubigkeit hat s i c h 
von i h r e r  u rs p rüngl i chen Ents tehungs­
grund l age, d e r  t a t s ä ch l i chen Anwesen­
h e i t  de r " Götte r " , ge löst und ent­
f a l t e t  e i ne da von we i t gehend unab­
hängige Existen z , d e re n  fortw i rken­
des Fundame n t  d i e  rea len , s o z i a l e n  
und psy c h i s chen Nöte der Me n s che n 
b i l de n .  

Eine angeme s se n e  I n t e rpretation d e s  
Phänomen s  d e r  h ö r i ge n  Got t e s l iebe e r ­
f o rd e rt demgemäß d i e  s charfe  Un t e r­
s cheidung zwi s ch e n  i h r e r  h i s t o r is ch­
realen Ge nese e i n e rs e i ts und i h re r 
s pä t e r e n  s o z i a l psychologischen Ge l t ung 
and e r e rs e i t s l ( s . z . B .  auch Punkt 5 ,  
insbe s . d )  und g ) , 
Methodol ogisch ve r f e h l t  wäre e s  h i nge­
gen ,  vom Bed ingungs ge f üge e i n e r  j e  ge­
genwä r t i ge n  Ge l t u n g  e i ne s  re l i gi ösen 
Sys tems ums tand s l o s  auf dessen Gene s i s  
zurückzu s c h l i e ße n , wie d i e s  n i cht n u r  
d i e  bekann t e n  rad i kalaufk läre r i s chen 
Erklä rungs ansätze von Ma rx , F r e ud u . a .  
wie  s e lbs tve r s tänd l i ch unternehme n . 

E i n  d r as t i s ches B e i s p i e l  für r e l i gi öse 
H ö r i gk e i t  und i h re u rs äch l i ch e  Genes e  
s te l l t  d as Ve rhal t e n  d e s  Vo l ke s  I s rae l 
d a r , wie  e s  i nsbesonde re aus d em S , Buch 
Mose und d e n  Psa lmen he rvorgeh t .  Grund­
sät z l i ch z e i ch n e t  s i ch das Ve r h ä l t n i s  
d e s  Vo l kes I s rael  zu s e i n em Gott du rch 
e i n  mi t d e n  T as aday id e n t i s ches psych i­
s ches Abhängi gk e i t s ve r hä l t n i s  aus ( über­
große L i e be und Ve r t raue n , E r f ü l l un g  d e r  
"Be feh l e "  des " Go t tes " und Be folgung von 
am Berge Sinai e r l as s e n e n  " Gebo t e n "  und 
ande re r "mo s a i s che r "  Gesetze ; Entst ehung 
e i nes Op f e rwe s e n s , s tänd iges B e re ithal­
ten f ü r  Got t  ( v gl . h i e rzu Pt . 6) .  



Me l ane s i e r  und T as aday 

d )  Das Ve r s chwinden d e r  
F remden l ö s t  s e h r  hef­
t i ge Trennungs ängs te 
aus b i s  h i n  zu Se l bs t ­
mo rdabs icht en . Die  
Rü ckkehr des '' Got t e s '' 
w i rd 5e hns üch t i g s t  e r­
war te t .  

e )  Glaube an Re i nkarnat ion 
in Eu ropäe r nach dem 
Tode 

• • • 
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A l t e  Ube r l ie fe rungen 

Hierzu d i e  w i ch t i gs t e n  Bibe l s te l len : 
2 .  Mose : 20, 6 
5 .  Mos e :  6 , 4-9 ; 7 , 9 -1 1 i 10 , 1 8 ;  32 , 11 .  
P s almen: 8 , 1 -3i 1 6, 1 -3 ,  5-1 1 ; 23 , 1 -4 ;  
27,1 0 ;  33 , 1 3-1 5 ;  36 , 6- 1 0 ;  40, 9 ;  66, 15-1 6; 
73 , 25 ;  1 1 9 , 1 -8 ,  94 , 97 , 1 05 ,  1 42 ,  1 76;  
1 39 , 1 -6 .  
Whs :  16, 21. 
We i t e r e B e i s p i e l e  f ü r  eine d e r art i ge Hö­
r i g k e i t  gehen u. a .  aus den s ume r i s chen 
u nd akkad i s c hen Hymn en und Gebe ten her­
vo r. 

d) T rennungsängste an läß l i c h Ve r­
s chwinden des ''Go t t es "  z . B. l t . 
b i b l i schen Psalmen , s ume r i s chen 
Hymnen und Gebe t e n , Que t zal coot l s  
Abre ise ( Me x i k o )  u . a. m. 
Generat i one n l anges War t e n  au f die  
•Göt t e r " ,  ohne d i e  das Leben als 
f r u s t r ie rend empfunden wi rd ( s . 
au ch Pt . 4 , i ) .  Unfäh igke i t ,  ohne 
Anwe s enhe i t  e i ne s  '' Got t e s "  exi­
s t i e ren zu können. - Siehe d ie 
Erscheinungs formen d i e s e r  psychi­
s ch e n  Hörigk e i t  in den e n t s p re­
chenden Abs chn i t ten d e r  Punkte 4 
und 5 .  
D i e  Ve r l as se nh e i t s-Angs t zus tände 
d e s  Vo lkes I s rae l  nach de r T ren­
nung von Jahve gehen he rvor vor 
al l em aus den Ps almen : 6 , 5-8 ; 1 0, 1 ; 
1 3 , 1 -3 ;  2 2 , 1 - 6 ;  42 , 1 - 1 2 ;  63 , 2 ;  
1 4 3 , 5- 9 .  
Psalm 1 8 , 7-1 5 läßt  e rkenne n ,  daß 
J oh ve h i e r  be reits zur re inen Na­
t u r gewal t geworden i s t . 

e) D as g l e i che be i den Hopi s :  Nach 
dem Tod Au f f l ug zu Ste rnen d e r  
Kac h i n as und Re i nk arnat ion i n  
l et z t e re .  Diese Vo r&t e l l un g  ru­
d ime n t är auch be i den Sioux . ( Vgl . 
au ch i nd i s ches Tempe l r i t u al , 5 f )  
u .  g ) ) .  
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f )  Glaube an Wiederkehr 
d e r  mit " Cargo •  bela­
denen Schif fe und F lug­
zeuge , d e r  mit d e r  
Mach t d e r  Eu ropäe r ve r­
gl eichbaren Ahnen z u r  
Errichtung des Pa rad ie ­
ses 

- 26 -

Alte Übe�l ie fe rungen 

f) Chil ias t ische Prophetenbewegungen 
I s r ae l s  und ande re r Völker , z . B .  
Ezechie l , Danie l  sowie d ie übrige 
apokalypt is che Literatu r ;  Wieder­
kehr d e r  " Göt t e r "  ode r •Geis te r "  
bei I nkas , Azteken , Hopis , Sioux ,  
Dogons u . v. a . m .  Spezie l l  bei Hopis : 

' . • 

Rückkehr Ve r s t o rbe ne r von den Ster­
nen d e r  Kachinas a l s  in Kachinas 
Reinka rnie r te und in Begle itung 
von Kachinas f remde r  Lebens formen 
z u r  Mithil fe an d e r  Höherentwick­
l ung d e r  Men s chheit . Äh n l iche Auf­
fassu ngen rudimentär bei den Sioux .  

g)  Unmit t e lbar vo r d e r  pro- gJ 
phe zeiten Rückkehr d e r  Ah­
nen und dem Ein t re f fe n  des 
" Cargo " apokalyptis c he Na­
turkatas t rophe : E rdbeben , 
f l antne nder Pet role umregen , 
Flutwe l l en ,  Finste rnis ; 

Das gl eiche in d e r  j üd is chen und 
chris t l ichen Echatologie ( de r  sog.  
" JUngste Tag" , das " Jüngste Ge r ich t "  
- erst  danach das Parad ies - s iehe 
z . B  • •  Ps , 1 8 , 28 ;  50, 23 ;  68 , 3  u . 4: 
97,7 u . S; Jes . 3 , 8 f f . ) s owie die 
P rophezeiungen vie l e r  Nat u r völke r ,  
z . B .  Hopis , Mayas , Dogon s .  Bei Hopis 
und Dogons:  Ouve r t ü re bildet d as 
Ers cheinen eines bes tini'llten , a l s  
" St e rn • bezeichne ten f l iegenden 
Obj ektes . 

Das Un ters te wird z u  
obe rst gekeh r t , d e r  
Hinrnel wird e ins t ü rzen . . 

usw . Ube rl eben wird 
nur , wer festen Gl au­
bens is t und den Kul t ­
füh rern Folge l e is t e t . 

h )  Geographis che Vo rst e l ­
l ungen vom Woh nort d e r  
( weiSe n )  Ahnen und d e r  
WeiSen sowie vom Her­
stel l ungsort des " Cargo • , 
die den tatsäch lichen Er­
fahrungsho rizont weit 
übe rsch reiten ; dort läge 
d as Geheimnis vom Ur­
sprung des • ca r go •  ( vgl . 
in sbes . die • ca r go-Land­
karte • J  

h )  Geograph isch-kosmog raphis che Vo r­
s t e l l unge n  ( teils esoteris chen 
Ch arak t e r s ) Ube r  d ie Himme l s ­
sphären , in denen d ie Wohnsitze 
und Wirkungsstätten ve rschiedene r 
• göt t l iche r "  und ve r gl e ichbarer  
Lebewe sen sein s o l l e n ,  Dies z . B . 
bei Hopis , Odj ibwas , Schamanen­
völ ke rn ; bei Hindus und Buddhi­
s t en , d ie s o g .  Lokas:  ferner 
Gl aube an geheimnisvo l l e  a l t e  
Reiche und Stätten , wie z . B,das 
im Gebiet T ibets angenonmene Land 
Shambal a  ode r  das mä rchenh a f te 
Reich Agh a r t i .  Seh r genaue und 
as t ronomisch ve rifizie rbare An­
gaben l ie fe r t  die Dogon-Mytholo­
gie hinsich t l ich d e r  Ve rhä l t nisse 
im Ste rns ys tem Sirius .  {Vgl . die 
hie rmit im Zus arranenhang s tehende 
spätzeit l iche kosmographis che 
Symbo l ik de r Tempe l a r chitekturen 
unter 5 , d J ) . 
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i ) Glaube an Luftschl achten i )  
zwis chen den Wei ßen und 
den Ahnen um das "Cargo " , 
wobe i der Sieg der le tz­
teren als gewiß  ga l t .  
Ferne r my thenartige Vor­
ste l l ungen zum Kriegs­
ve r l a u f  hins i ch t l ich der 
Ro l le der an den Kämp fen 
be te i l i gten Nationen und 
d e re n  Wa f fen (Poz i f ik­
k r i eg 1 944 ) .  Diese Vor­
s te l l ungen Fo lge des 
Kri egsgeschehens , dessen 
Zeuge d i e  Bevöl kerung 
wurde , 

j )  Das Pidgin-E n g l i sch wur- j )  
de s chon früh "Sprache 
der  G6tter"  genannt .  

. . 

Alte Ube r l i e fe rungen 

Vo rste l l ungen übe r Göt terkriege , 
wie z . B .  im alten Indien ( l t .  
Mohabharat a ,  Ramayana , Sr imad 
Bhagavat am u . a . ) :  Kamp f der Göt­
ter  gegen d ie Asu ren u . a .  um den 
Bes itz  d e r  Erde bzw .  g röße rer 
Gebiete der  Erde ; ( u . a .  Kamp f 
um das " Soma " ) ;  ferner Sivas bzw . 
K risnos Kamp f um die  f l iegende 
Festung Saubha und d i e  Mission 
Arj unas gegen f e i nd l i che '' l u ft­
wandelnde Städ t e "  ( Kamp f f l ugkör­
pe r ,  höchstwahrsche i n l i ch Roum­
s ch i f fe ) i  de r Lu ftkampf um Lanka ; 
der L u ftkamp f Yatayu/Ravana und 
verschiedene Darste l l ungen der  
Erschei nungswe isen " göt t l i cher"  
F l ugkörper sowie d iverse r sehr 
"mode rne r"  Feue rwaf fen . 
Beispi e l e  aus ande ren Regionen : 
Lu ftkriege in Zu l umytho logie ; 
Kämp fe zwis chen " Donne rvöge l n "  
und de ren Gegne rn , dabei Absturz 
ei nes 20.25 m von Fl ügel zu Flüge l 
messenden Exempl ars ( Sioux ) i  
Hopi s : Luft angri f fe auf fremde Län­
de r und Städte mittels  " fl i egende r 
Sch i l de " ;  
Sumer : Kamp f mancher "Götte r "  gegen 
•• aufsäss i ge Länd e r "  und Ve r n i chtung 
de � Stadt Ur ( l t .  Hymnen und Gebeten ) ;  
Ch1na : Kämp fe f l iegender  "D rachen " ·  
Finnland : Kamp f e i nes e ise rnen "Ad: 
l e rs "  gegen ei nen "Hech t "  ( l t .  Epos 
Kaleva l a ) ; . . 

Agypten : Kamp f des Horus von Ed fu 
gegen dessen Fe inde sowie d i e  Dar­
s t e l l ungen d e r  Hathor/Tefnu t ; 
Sibi rien : Abs chuß e i nes e isernen 
" Voge l s " durch "Heldin•;  
Mexiko : "Got t •  Quetzal coatl verwü­
s te t  Stad t ;  
I s rae l : Jahve ve rni chtet Sodom und 
Gomo rra ( Gene s is 1 9 , 1 -28 ) ;  
Peru : Die Macht des Ayar Cachi . 

Das g l e i che z . B .  im al ten Indien : 
D i e  be i we item wi cht i gste alt in­
d i s che Sprache , das Sansk rit , 
wu rde ebenfal ls  als " Sprache der 
Göt ter" angesehen . 
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• 

k )  Nac h t rägl iche Ve r k l ä r ung 
der Jah re d e r  Ku l t bewe­
gung al s '' Ze i t  de r Wun­
de r " ,  in de r d i e  p rophe­
zeiten E re ign isse t at -

• 

säch l i ch e inge t reten 
sein  s o l l en : d i e Erde 
bebte , d i e  Bäume . s chwank­
ten, d i e  " Ge i s t e r  d e r  To­
ten"  kamen und gingen, 
man s ah d ie Abd rücke 
i h re r ( E u ropäer- ) St ie f e l  
und ( Fah rrad - ) Spuren , 
das Cergo-F lugzeug und 
-Sch i f f  waren ''n achwe is­
l i c h "  t atsäch l i ch e r­
sch i enen, es war übe r­
haupt e i ne glü c k l i che 
Ze i t  gewesen . U . a . w . : 
•Aus d e r  Ges ch i chte i s t  
e ine Hei l s ge s ch i chte ge­
worden . D i e  h i s t o r i schen 
An lässe haben e i nen ' Ge ­
mei ndemythos • f r e i ge s e t z t ,  
de r i n  d e r  F o l geze i t  übe r 
d i e  F akten dom inie rte " 
( F r . Stei nbaue r ) . 

• • 

A l t e  Ube r l i e f e rungen 

k )  D as gl e i che in d e r  Re t rospekt i ve 
de r Au s t ral i e r  und Ch inese n :  
'' T r aumze i t • ,  T rans f ormat ion de r 
Nat u r ;  au ch Od j i bwa- Ind i aner so­
wie Caboc l os B r as i l iensi Fußab­
d r ücke aus d e r  nordeuropäis chen 
B ronzeze i t  " al s  Ze i chen des Be­
suchs e i n e r  übe rnat ü r l i chen 
Mach t • • •  b as i e rend au f e i ne r 
ve rwo r renen E r i nne rung e i nes 
gö t t l i chen Besuchs oder d e r  zu­
rückgekehrten Toten • • •  " ( l t .  
Präh i s t o r i k e r  D avidson } .  
In sbesond e re abe r d as Vo l k  I s rae l  
ve rklärt im N achhine i n  se ine Ge ­
s ch i chte z u r  He i l sge s c h i chte 
( näml i ch d i e au fgrund einer  vor-
mal i gen realen Kontak t s i t u at i on 
e n t s t andene Ku l t p raxis am Be rge 
S i nai und ande rswo ) :  " Von o l l  
den Ve rhe i ßungen , von denen Jah ve 
zum Hause I s r ae l  ge red e t  hat t e ,  
war ke ine d ah i n ge f al l en ; al les 
war in E r f ü l l ung gegangen"  ( Josua 
21  , 45 ) . D i e  im Rahmen d e r  e i nst­
mal s ge übten Festkulte  gemachten 
Prophe ze ih ungen - s i e  wurden s pä­
t e r  ums t and s l os Jah ve s e l bs t  zuge­
s ch rieben - s ah man im Nachh inein 
als i n  E r f ü l l ung gegangen an. 
D i e  ursäch l i che h i s t o r i s che Real i­
tät ( d i e  Ko ntak t s i tuat i on ) wu rde 
uns al so ni cht unmi tte lbar übe r­
l i e fe r t ,  s onde rn v1 elmeh r in der 
Form, in de r s ie in re ge lmäß i gen 
Abs tänden i n  d e r  kul t i s chen Dar­
s te l l ung reak t i vi e r t  wurde ( vgl . 
h i e r z u  d ie übrigen Punkte unter 5 )  • 

• 

1 )  F ü r  beide Berei che gi l t  gl e i che rmaße n :  

S t ar res Festhalten an G l au bens inhal ten, au ch 
übe r Gene rat ionen hinweg ;  Miße r f o l ge ( d as 
Nichte i n t re f fe n  d e r  propheze i ten Ere ign i s s e ,  
e twa d e r  RUckkeh r de r techno l ogi s ch hoch übe r­
le ge nen F remden ) oder son s t i ge Fehlschl äge 
fe s t i gen den G l auben nu r . {Vgl . P t . 4b und 5g) . 
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Me l anes ie r  und T asaday 

a )  Be i den Tasaday in folge 
des Kon t ak t s  e rste An­
fänge küns t l e r is cher 
Akt ivit ä ten überhau pt ; 
und zwa r Zeichnung d e r  
Sch l ü s s e l s zene ( Empfang 
bzw . Abs chied d e r  F rem­
de n ) : in d e r  Mit t e  d e r  
Hub s ch raube r .  darin d ie 
F remd e n . d rum herum d ie 
Tas aday 

b)  Be i den Me lanes ie rn . ma­
gis ch-r itue l l e  Imit a t io­
nen des äußeren E rs che i­
nungsbildes und d e r  äus­
se r l i c h e rkennbaren Funk­
t ionen der We iSen: So lda­
ten , Krankens chwestern , 
Funke r ,  Är z te usw , 

• • 

Alte Ube r l ie f e runge n  

a )  P l öt z l iche E n t s tehung von Kunst 
zu Beginn des J ungpa l äo l it h ikums 
( des j üngsten Abschnit t s  d e r  Alt­
s t e inzeit ) ,  darunter d ie Höhlen­
mal ere ien Frank re ichs und Spaniens 
( Da t ier ung u n s iche r ,  Hohepunkt et-
wa 20 . 000 - 15 . 000 v .  Ch r . ) ;  u . a .  
Ze ich nungen f l iegend e r  Ob j ekte , 
d ie den sog.  " u n iden t ifiz ie rten 
f l iegenden Ob j e kten •• ( abgek . Ufos} 
unsere r T age gle iche n .  
Ferner z . B .  d e r  sog.  " Sonn end is­
k u s " der nordeu ropäis c hen Bronze­
ze it , in dem Lebewesen s ich be­
f inden und d e r  ebe n f a l l s  e inem 
Ufo gl e icht . Dann Fel•ze ichnungen 
in No rd ame rika ( B rit ish Co l umbia ) : 
F l ugobjekt mit Lebewesen darunte r .  
Darüber h inaus noch vie le andere 
F e l s z e ichnungen u nd plas t is che 
D a rstel lungen , z . B .  der Drachen­
mo nolith von Me x ik o i  F e l s ze ich­
nung aus Navoi ( Rußl and ) ;  ver­
s ch iedene mit t e l ame r ikanis che 
Stelen ; d ie Grobplatte von Palen­
que . We ite rh in Darstel l u ng " gött­
l icher" Flugobj ekte ( d ie sog.  ••ge­
f l üge lte Sche ibe " )  au f baby l o n i­
s chen und assyris chen Ro l l s iegeln 
mit Lebewesen darin und darunte r ,  
s owie der in Regenwo lken in hel l­
st rahl endem Fl ugkorper übe r dem 
Schlach t fe l d  s chwe bende " Got t "  
As sur . We it e re Be ispie l e unter 
Punkt s . b )  und d )  und 4 , c ) . ( D ie­
s e r  Punkt ( 5 )  e r faBt  m i t  Ausnahme 
d e r  paläo l it h is chen Höhlenmalere i­
e n  aus s c h l ießl ich Dars t e l l ungen 
wah rschein l icher Fl ugkö rpe r in Ve r­
bindung mit I n sassen bzw . ande ren 
in der Nähe be f ind l ichen Pe rsone n . )  

b )  Das gl e iche bei vie l e n  Naturvölkern 
und Hochk u l t u ren : so bei den Kayapo­
I n d ianern ( Amazonas ) :  Imitation des 
Raumanzuges " B o •  und d e r  "Donner­
waffe•  "Kop '' ( Geweh r )  des Ku l t u r­
b r inge rs Bep-Kororoti;  be i Hopis 
Imitation der äußeren Erscheinung 
d e r  Ka ch inas ; 
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• • •  ein s c h l .  Gewehrimita­
tionen ( Ho l z s t öcke ) .  
- Gewe h re wurden "Feu­
e rs peere"  genann t . 

c )  Bau von � l u g l andepis ten 
und Zufahrtswege n zum 
Emp fang und zur Herbei­
lockung d e r  mit " Ca rg o "  
be ladenen '' Vöge l " , mit 
geschmückten Rände rn 
und Feuers t e l len re chts 
und l in k s  d e r  Landebahn . 
- Siehe hie rzu und zu 
d ) ,  e )  und f )  d ie a u f  
5 . 36 wiede rgegebenen Auf­
nahme n s o l che r Imit atio­
nen . vo r denen d ie Ku l t ­
anhän ge r in gläubige r 
Ca rgo- und F l ugzeuge r­
wartung ausharre n . 

• • • 

. . 
Alte Ube r l ie f e rungen 

bei Schamanenvöl kern As ien s  das 
Schamane nkos t üm s amt "Geis t e r­
gerät s c h a f te n • ;  die Dogon-Masken 
f ü r  d a s  Sigui-Fe s t ; aus t ra l is che 
Wond j in na-Darstel l ungen und w An­
tennen-Ma s ke n •  s owie gewis se Fels­
zeichnungen ; Fe l s zeichnungen im 
a f rikanis chen Tassili•Gebirge 
( u . a .  d e r  " Ma rsmen s ch " ;  maxikoni­
s ch e  Plastiken ; die eine Figur 
mit Raumh e l m ,  die ande re mit 
Schutzmas ke und Lampe ) .  - I n  den 
a l t indis ch e n  Epen wu rde n Raketen­
ges chosse o f t  a l s  '' f l anvnende Pfei­
l e "  ode r " g länzende 1 d e n  Hintne l 
e r l euchtende P fe il e "  u . ä .  beschrie­
ben . 

c )  Das gleiche im a l ten Peru , 
Hochebene von Nazca: An l age 
eines Sys tems von Quasi-Lande­
bahnen , d a s  ebe n f a l l s  mit Feu­
e r s t e l len ve rsehen und mit 
r ie s ige n ,  n u r  aus der  Lu f t  
e r f aßbaren T ie rumrissen ge­
s chmü ckt wurde , wobei d ie 
g rößte F igur einen Ko ndor 
( Riesengeie r )  darste l l t .  
Das Minde s t a l t e r  des  Kom-
p l exes bet rägt etwa 2 . 000 
J ah re ; d a s  ge h t  aus dort auf­
ge f undenen Tonge fäßen hervor , 
d ie nach d e r  Radio-Ca rbon­
Me thode d a t ie rt wurden . 
( Die s e it J ah rze hnten hin-
d u r ch f avo ris ierte Hypothese , 
d e rz u f o l ge die s e r  Komp lex 
e in s tma l s  eine a s t ronomis ch­
kalend a r is che Funktion gehabt 
haben müs s e , wurde vor ku rzem 
einde u t ig wide rlegt . De r be­
kan n te Spezia l is t  für Steinzeit­
a s t ronomie , Ge rald S .  Hawkin s , 
fand 1 975 in ein e r  computer­
gestützten Un ters u chung he raus , 
daS das Liniensys tem zu keine r 
Ze it wäh rend d e r  letz en ( 1 )  
J ah re mit den Posit ionen de r in­
f rage korrwnenden Hinana l s k örper in 
s ignifikante r Weise k o r re l iert 
war ( Hawkin s ,  s .  1 51 f f . ) ) .  
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d )  Die ursprüngl iche Motivation zum d )  Imitation von Fl ugzeuge n ,  
Funks tationen, den Tischen 
der  We iße n  u . a . m .  als Spe i­
cher f U r  das e rwa rtet e '' Car­
gow , bei gl eichzeit ige r 
Funktion als  heil ige Räume 
mit Tempe l charak t e r  - Ent­
s tehung von Altären und 
T empe l n  

Bau von Altären und Tempe l n  be­
s t and auch h ie r  darin ,  d ie er le b­
ten � göt t l ichen w Flugkörper zu 
imitie re n .  Im Lau fe de r Zeiten 
wurde d iese Bedeutung j edoch zu­
ne hmend mit re in kosmographische r 
Symbolik übe r l age rt ( de r  T empe l 
a l s  "Abbil d "  der Struktur des Kos­
mo s ) , die vie l e ro r ts sch l ie ß l ich 
den u rsprüngl ichen Charakter völ­
l ig ve rd rängt e ;  die s e r  wurde im · 
Sinne von j eweils aktue l l en Spe ku­
lationen und Bed ü r f n issen umin t e r­
pretiert . 
Am Ende eine r l angen En twick l ung 
ve rkor pe rt der T empe l dann nur noch 
a s t ronomis che und as t ro l o gis che Tat­
bes tände - d ie Planeten und Ste rne 
s e l b s t  sind nun Göt te r ,  ans tatt wie 
einst  deren Bewohne r l  - ,  die zudem 
o f tmal s  zu Bestand teilen rein eso­
t e r ischen Wissens wurden und e rs t  
dechif f rie rt we rden müs sen . 

Aus den folge nden Beispielen ge ht 
j edoch d ie urs prüngl iche Bedeutung 
n o ch e i ndeutig genug hervo r :  
A l t indien : zue rst  f a l ken- und ad l e r­
f örmige Feue r a l t ä re ( sog. Ved is und 
Agnis ) ,  spät e r  ents prechende Tempe l 
( Pa rasadas , Vimanas) a l s  Ve rkörperung 
d e r  F l ugkörpe r d ive r s e r  " Göt te r " : de r  
Ad l e r  '' Ga ruda• ( Siva bzw . Vishnu ge­
hör ig) und d e r  " F a l k e "  Yotayu i das 
Pushpaka-Vimana-F l ugge rät des " Gottes " 
Kube ra , das auch von Rama benutzt wu r­
de ; Das Fl ugge rät Indras, ge nannt J ai­
t r a-Rotha • Siegeswagen oder Ak asagam­
Vimanam • Fl ugzeug. 
A l t amerika : Tempel de r Göt tin Comiza­
hual ( Honduras ) ;  Tempe l d e s  Quetzal­
coat l bzw . Kuk ulkan ( Mexik o ) ; Tempe l 
Apo catequil s ( Pe ru ) .  
Tibe t : Tempe l des Riesenvoge l s  K ' j u� 
s owie Gräbe r und Pa läste de r f r ühen 
Kön ige im dmu-Stil ( nach dem regen­
b o ge n f arbigen •Hirtwne l sseil • ,  das d ie-
se Könige als  Fl ugkörper benutzten ) .  
China und J ap an : vie l e  buddhis t is che 
T empe l "D rache n" gewidme t .  
I s r ae l : E r rich tung von Altären an den 
Stät ten d e r  Bege gnung mit Jahve , z . B .  

• 

im Fa l l e  Gideon (Rich t e r  6 , 24 ) ode r 
2 .  Mose 2 5 , 8, 9 , 40}1 vor al l em aber d ie 
Bund e s l ade und d i! Stiftshütte , die • Ze l t  
d e r  B e gegnung• (m1t  J ahwe ) genannt wurde . 
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e )  Kl eine " F l ugzeuge "  als 
Dach s chmu ck für  vi e l e  
Häuser sowie t e i l s  p r i ­
mi t i ve , te i ls e l abo­
rie rte Holzsk e l e t te al s 
" Flugzeuge "  au f den 

• 
Landebahnen z u r  magl-
s chen Unte rs t üt zung 
der propheze i t e n  Her­
abkun f t  d e r  mäc h t i ge n , 
mit w cargo " be l adenen 
Ahnen . We i terhin  Au f­
s t e l lung k u l t i s che r 
" Funkmas t e n "  sowie im 
Zent rum der " T empe l "  
mit Z e i chen bed e c k t e  
Pfäh l e .  
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A l t e  Ube r l i e fe rungen 

F e rne r sume r i s che T empe l ( l t .  He rod ot ) ;  
ägypt i s che Tempe l , z . B .  d e r  des  Horus 
i n  Ph i l ä ,  Tempe l d e s  " Fal ken" - e rs te 
Phase : Voge l f o rm ,  Tempe l der  Hathar/ 
Te fnut ( " F l anwnenhaus " )  in Komobo und 
De nde r a  u . v . a . m .  

e )  Das gle i ch e  in Sume r, s o  l t . e iner 
Hymne au f den Enki -Tempel in Eridu : 
" De i n  Dachbal ken e i n  ' H imrne l s t ie r '  
von l euchtende r Form ,  kunstvo l l  ge­
s t al te t " .  Ferner d i e  '' ge f l üge l t e  
Sche i b e "  Ägyptens , Kl einas iens , Po ly-

• •  

n e s i ens und Me xikos . In Agypten z . B  • 

übe r den Türen der Tempe l als Schutz­
�ymbo l sowie au f Denkmäler n übe r dem 
Nomen des Kön i gs s c hwe bend . In nord­
e u ropä i s ch e r  Bronzeze i t  d e r  sog. Son­
nend i skus , d e r  im übrigen au ch manchen 
der he u t i gen U f o-Ers che in ungen ve rblüf­
fend gle i cht ( s . Pt . S , a ) .  In Südostaus­
t r al i en w i rd von e i ne r Art magis chem 
Schutzs c h i l d , ge n annt Ti kovina be r i ch­
t e t  ( e twa 30cm l an g ,  7 , 6-10 cm bre i t , 
e i n  f l ache s , d ünnes Stück Hol z ) , 

des sen gr ößeres Vo rbi l d  e i ns t We l t­
raum f l üge durch führen kon nte . Hier­
zu zäh l t  au ch das au s t ral i s che 

" Schwi r rho l z '' namens " T j u runga" , das 
d i e e i nem Wi rbe lwind gl e i chende Er­
s che inung des Ku l t u rbringe rs Dj amma 
ve rkö rpe rt . Dann e i ne kleine tungu­
s i s che Ho l z f i gu r , d i e '' e i nem riesi-
gen und mäch t i gen Vogel gl e i cht " ;  
we i te r  d ie übe r ganz Tibe t  und Nord­
as ien ve rbre i t e ten Schamane nt romme l n ,  
d i e  e i ns tmal s aus e i gener Kraft f l ug­
fäh i g  ware n und nunme h r  als Veh ikel 
des  " See l e n f l uge s "  des Sch amanen d i e ­
ne n .  Bei den Dogons ze igt das " S i gi r i • ­
Maskenmu s t e r  11 das Hernied e r s t e i gen und 
d as Au fsetzen d e r  Arche " .  
Nun zu Mas ten, Pfäh len ode r Stange n .  
Zuerst nach Ind ien : Zu Beginn des Ma­
habharata s chenkt Got t  Ind ra dem Kö­
n i g  Vasu e i n  Akasogam Vimanam ( = Fl ug­
zeug} und übe rgibt i hm gl e i chze i t i g  
e i ne .. Bombus s t ange " , d i e  z u r  Ve reh­
rung d i e s e r  T at lnd ras d i enen sol l 
( vgl . Pt . S , f ) den schaman i s chen Him­
me l s flug durch Bes t e igen e i nes Baumes 
oder Stange )). Nunmeh r  w i rd zu j edem 
Jah resende e i n  großes , meh rtägiges 
" Ind ra-Fest'' ge f e i e r t , wo�e i d e r  
"Ind ra-Baum•• r i t u e l l  au fge r i chtet  
w i rd und zur  Ve reh rung des Indra au f 
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A l t e  Ube r l i e fe runge n  

• . • E rd e n  d i e nt . Dabe i steht  d as Ind r a­
Fes t i n  engem Zusamme nhang m i t  F rucht­
bark e i t  und Rege nze i t  und w i rd zum 
T e i l  noch i n  d i e s e m  Jah rh unde rt aus­
gie b i g  ge f e ie r t , wobe i d i es e s  Fest 
s i c h  al l e rd i n gs - wie al l e  s pä t e ren 
Sch r i ften  be zeuge n  - von se iner ur­
s p rüngl i chen Grund l age , dem F l ugzeug­
ge s chenk , vö l l ig ge l ös t  h at .  
B e i  den nordame r i kan i s c hen Od j i bwa­
Ind i anern h e i ß t  e s , zu An fang hätte 
d e r  "Donne rvoge l "  dem Stamm e i ne n  
P fe i l  geschenkt  z u r  s o rgfä l t igen Au f­
bewah rung,  d e r  n i emals be rüh rt we rd e n  
d ü r fe . A l s  e r  doch e i nmal fortget ra­
ge n wurde , ve rs chwand d e r  " Donne rvoge l "  
f ü r  imme r .  H i e rh i n  ge hören auch d i e  To­
t emp fäh l e  d e r  I n d i an e r  Alaskas , d i e  von 
d e r  F i gu r  e i nes " Donne rvoge l s '' bekrönt 
we rden { z . B .  be i d e n  Tsyms i ans und den 
Haidas )  und d e r  he i l i ge Zedernpfah l  d e r  
S i oux , d e r  im Kr iegs- ode r " Donne rze l t "  
au fbewah rt w i rd .  
I n  Aus t r al ien werden 5 m hohe Pfosten 
vereh r t , au f d i e  mit  Men s chenblut 
S c h l angen gemal t s i nd , d i e  d i e  e i nst­
mal s k u l t u r b r i ngende f l i egende •• sch l an­
ge •• D j angawal dars t e l len.  Fe rne r gibt 
e s  d e n  he i l i gen P fah l Tuotan t j a ,  mit 
d e s s e n  H i l fe urs p rüngl i c h d i e  L and­
s c h a f t  von d e r  Lu ft aus ge s t al t e t  wor­
d e n  s e i n  s o l l .  
A l t ägy pten : D e r  s o g .  Dj ed-P f e i l e r ,  
übe r d e n  e s  he i ß t , d e r  Go t t  von Ombos 
e r s t rah l t  al s l i chter  D j e d , der Tempe l 
s e i  s e i n  Horizont au f Erden für  d i e Ma­
j e s t ä t  des he i l i ge n  Dj ed ; d e r  D j ed auch 
i n  Ve rbindung mit  d e r  Son n enbarke und 
al s Holme d e r  Himme l s l e i t e r .  E i n  Ros t­
p l atz d e r  Göt t e r  wi rd als D j ed-Pfe i l e r  
darge s t e l l t  und i s t  mit  dem '' Fal ken • 
ve rbunden ; d e r  Dj ed-P fe i l e r  be z e i chnet 
au c h  e i ne n  he i l i ge n  Be z i r k .  - Au f d e n  
Zusanwnenh ang o l l  d i e s e r  Vo r s te l l ungen 
m i t  dem Komp l e x  " Lebensbaum .. , "We l t en­
baum• und dessen kosmo l ogische lmp l i ka­
t i on e n  se i ausdrück l ich h i n gewiesen. 
Jäh r l i ch f i ndet d as Fes t d e r  Au fst e l l u ng 
d e s  Dj ed-Pfe i l e rs stat t , ge rade so wie 
i n  I nd i en d i e  Au f s t e l l un g  des Indra­
Baumes .  
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f )  In den N Cargo-Tempe l n ", 
an den " Funk'mas t e n " und 
an den "Lande bahne n "  
unermüd l i c�e Ve rs uche , 
mitte l s  Gebet , Ge s ang, 
Si cht- ode r gar " te l e­
graph i s chem" Kon t akt 
und Feue r s i gnalen mit  
de n ,  den Eu ropäe rn an 
Macht mindestens eben­
bürt i gen , götte r gl e i ­
chen Ahnenge i s te rn i n  
Ve rb ind ung zu t reten , 
um de ren Rückkehr zu 
be schleunige n .  Dabe i 
straffe Organ i s iert­
he i t  d e r  Kul tgeme i nde 
und Unt erord nung d e s  
e i nzelnen . 

g) Nach Abzug de r al l i ­
i e rten Stre i t k rä f t e  
au f de ren ve r l assenem 
Carnpge lände r i t ue l l­
k u l t i s che Wiederbe­
lebung des ges amten 
vormal i gen Geschehens . 
Nach bau rege l re c h t e r  
Städ te mit al l en zu­
vor beobach teten E i n­
r i ch t un gen , e i n s ch l i e ß­
l i ch d e r  r i t ue l len 
Ide n t i f i z ie rung mit 
den s o z i alen Ro l l en 
der  e i nzelnen D i enst­
grade 
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f ) Aqui v al e ntes Ve r h alten e rkennbar als 
grund l e gendes Charak t e r i s t i kum i n  v i e­
len übe r l i e fe r ten R e l i gi onen . Se i t  den 
ä l te s ten h i st o r i s ch f aßbaren Ze iten 
Ve rsuche zur  Kon t ak t au f n ahme mit  den 
" gött l i chen•  Ku l t u r b r i n gern , wobe i d i e­
se v i a  Gebet , Ge s an g ,  Op f e r r i tual e t c . 
vo r den ihnen gewe ihten Altären und 
T empe l n  an- ode r he rbe i ge ru f en we rden .  
N ach dem Ve rschw i nden d ie s e r  " Gött e r "  
auch h i e r  Ausharren i n  gl äub i ge r  Ge­
wißh e i t  b i s  zu d e re n  propheze i t e r  Rück­
kehr am " J üngsten T ag•  - d ie s  besonders 
ausge p rägt i n  I s r ae l  und Altame r i k a; 
eben fal l s s t r a f f e  Organ i s at i on de r 
Glaubensgeme i ns ch af t  und Un t e rordnung 
des e i nze lnen . Hervo rzuheben i s t  noch 
d i e alte T r ad i t i on ,  m i t t e l s  Feue rs igna­
len den Kon t ak t  zu den • Göt t e r n "  he rzu­
s t e l len , wie z . B .  i n  I n d i e n ,  I ran und 
I s r ae l  m i t  i h re n  Feue ral t ä ren als Vo r­
läufern von Tempe ln ( s .  au�h Pt . 5 , c ) ) .  
Dar übe r h i n aus gl aubte man abe r noch , 
d aß d u rch d as l ode rnde Feuer d i e See l e  
des Op fe rnden zum H in•ne l au fste i gen 
könne und dcdu rch mit  den "Göttern"  
und Ahnen i n  d i rekten Kontakt k on•raen 
könne ( vgl . zum T hema " H irttue l s au f­
st i e g" d i e  Punkte 4 und 5 ,  insbes . 
5 ,  g) ) .  

gJ  Viele  T empe l ,  Al täre und mancherorts 
auch Dö r fe r  und Städte wurden - e i n i ge 
sogar noch , n achdem de r Kon t akt mit  
den " Göt tern" b e r e i t s  s e i t  v i e l en Ge­
ne rat i onen abgebrochen war - ,  an d e ren 
e i n s t i gen Wi rkungs s tätten ode r dem Ort 
i h re s  let zten Au fenth altes e r r i chte t . 
Dies be t r i f ft d i e  Meh r z ahl de r unter 
Punkt 5 ,  d )  au fge f ührten Hei l i gtüme r ,  
aber auch v i e l e  and e re . In o l l  d i esen 
Fäl len k u l t i sch- r i tue l l e Verge genwär­
t i gung des s e i ne rze it beobachte ten Ge­
s chehens i n  F o rm von e i nmal oder me h r­
mal s j äh r l i ch s t at t f i ndenden Fes ten , 
Maskentänzen , Myt e r i e n s p i e l e n  ode r 
s .ch.aman i s t i s chen Sean ce n .  
E i n i ge Beispie le : Ägypten , I s r ae l , 
Grieche n l and , d i e  Dogo n s , T i bet , Ame­
r i k a  ( Hopi s ,  Kayapo- I nd i ane r ,  Mayas , 
Azteke n .  Pe ruane r ,  Röme r ,  d i e Schama­
ne nvölker  Aiens ) .  
So fanden an d e r  Ste l l e  de r H iu•uel­
f ah rt des Romu l us , dem • z i ege n fe ld " ,  
j äh r l i ch an den N onen d e s  J u l i  P i lge r­
f ah r ten mit  Gebe ten s t at t .  



Me l ane s i e r  und Tasoday 

• • •  

• 
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. ' 
Alte Ube r l i e fe rungen 

Seh r intens i v  wurde d ie �rinne rung an 
d i e  Ku l t u rbringe r z . B .  bei den Dogons 
wachgehalten m i t t e l s  r i t ue l l - k u l t i scher 
Fes te , be i denen s i ch d i e T e i l nehme r 
m i t  den einst i gen Ges chehn i s sen und 
dere n  Akt euren total ident i f i z i e r te n .  
Dabei gel ang e s , d i e ursprüng l i chen 
Vo r komrnn i ss e  re l a t i v  ge t re u  zu t rad ie­
ren , we nn auch zum Te i l  esote r i s ch ver­
s c h l Us se l t . 
Be i d e n  Kayapo - I n d i onern am Amazonas 
h i n gegen w i rd d e r  Besuch e i nes Wesens 
aus dem Al l in unve r s ch l üs se l t e r  Form 
übe r l i e fert , das u rs p rüng l i che Ges che­
hen j edoch auch h ie r  rege lmä ß i g  im Ri­
t u s  e rneuert . Oas st arke Bed ü r f n i s  der  
Mens chen noch Ko ntakt mi t den ent rückten 
'' Gö t t e r n '' art ikul i e rt s i ch in v i e l e n  
Fä l l en {wie i n  d e r  Schaman i s t i s chen Se­
ance , de r I n i t i at ion im a l t i nd i s chen 
T empe l , gewissen Yoga prakt i ken , dem ve­
d i s chen Op f e r r i tual ode r  dem angenomme­
nen Nachtod s ch ic ksal  d e r  See l e  i n  ver­
s c h iedensten Ku l t u ren ) a l s  geradezu ma­
g i s chen und my s t i schen F l ug zu den Ster­
nen und Planeten j ener " Göt t e r "  mit an­
s ch l ießender Rückkehr i n  d i e  We l t  de r 
Men s chen ( vg l . auch d i e  Punk te 4 ,  d ,  
e , f , j ) und 5 , d , f )  ) • 

Wi e s tark d i eses Bed ü r f n i s  nach Ve r­
gegenwä r t i gung und Wiede rhe rste l l ung 
d e r  ursprUng l i ehen Kontaktsi tuation 
bei v i e l en Völkern noch b i s  i n  unser 
J ah rh unde rt h i ne i n  i s t , ve rdeut l i cht 
insbesondere der  ".Hirtlue l s f l u g "  des 
Schamanen , d e r  als  h i e r f ü r  Privi l e­
g i e r t e r  für  s i ch au f psy ch i s ch-my s t i ­
s chem Wege e r re i chen wi l l ,  was i n  e i ­
nem f r üheren parad i e s i s chen Ze i t a l t e r  
j edem Mens chen mögl i ch gewesen s e i n  
s o l l :  näm l i c h  Tei l nahme om Fl ugver­
keh r zwischen Hinme l und E rde , e i n­
s c h l i e ß l ich d i re k t e r  Kontakte zu den 
" Gö t te rn " . Auch hatte zu d i e s e r  Zeit 
" a l l e  We l t  n u r · e i ne Sprache und d ie­
s e l be n  laute " ( 1 . Mose 1 1 , 1 ) .  
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Abb. 2o 

Abb. 2b 

Abb. 2c 
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Abbi�dun�en 2a, 2� und 2 c� 

Zu den Punk ten I . B .  S c ) , d ) , e )  und f ) : 

Be i den h i e r  aufgenonneenen Szenen aus Neu-Gu inea hande l t  es 
s i ch um typi sche F d l l e  mag i s che r Imi t a t i on e i n st ge sehener 
F l u gzeuge u nd Lande bahne n ,  vor denen d i e  E i n geborenen i n  
g l äubiger  Erwartung d e r  prophe ze i t e n  Wi ede rkun ft des Gorgo­
b r i ngenden F l ugzeugs entgegenh a r re n . 

Während es s i ch au f B i ld 2a noch um e in recht p r imi t i ves 
Holzsk e l e t t  hande l t ,  vo r dem d ie Me n s chen s i tzen , s i nd auf 
den Au fnahmen 2b und 2 c  schon wesen t l i ch geneuere Nach b i l ­
dungen zu e r kennen . Deut l i ch s i chtbar s i nd übe rd i es d i e 
'' Lande bahne n " , das " Landungs feue r '' ( Rauchs i gnale ) und end­
l i ch d i e  wie gebannt zum Hirtmal s t a r re nden Glöubi gen , d i e  
s i ch rechts und l i nks d e r  Landebahn niederge l assen habe n .  

( Que l l e :  Cons tant i n-Fi lm ) 
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6 .  T i e f  rei fend e r  evolut ionärer soz io-ökonomi scher Struktur­

wandel als  an f r i s t i  s Er ebnis d e r  e r f o l  ten Ein r i f fe 
I 

Melones i e r  und T as aday 

Plötz l i ch e i nsetzende r ,  t i e fgrei fend e r  und äußerst rasch 
( i n nur wen i gen Gene rationen ) vonstatten gehender evo l u­
t i onörer Wande l  des sozio-ökonom i s chen Sy s tems von e i ne r  
vormode rnen ( ar ch a i s chen ) in Ri chtung au f e i ne mod e rne In­
dustriegese l l s ch a f t  unter Ze rstörung d e r  bes tehenden und 
d e r  Scha f fung neuart i ge r  s o z i a le r ,  ge i s t i ge r  und tecnnolo­
g is ch e r  Strukturen ( • vom Stein  zum Stahl • ) .  A l l geme iner 
formu l iert , e r folgt d ie Ri chtung d i eses Evo lutions schu bes 
von e i nem soz i o-ökonomi schen wen i g e r  komp lexen ( " ve rmittel­
te n • ) System h i n  z u  e i nem sol chen e rhe b l i ch h öheren Komple­
x i tätsg rades . Es f i ndet e i n  qua l i t a t i v e r  Sprung statt i n  
e i n e  völ l i g  ne u a r t i ge Lebenswe l t  ( vgl . Pt . 1 ) .  

B e i  den T as aday genügten be re its we n i ge Mo nate des Kontaktes 
und de ren Denke n ,  Fühlen und Hand e l n  ve rände rten s i cn i n  i r­
revers ible r We ise h i n  zu einer we i t  kompl exe ren Lebenswe l t , 
obwohl - und d ies i s t  von e rhebl i cher k u l t u r n i s t o r i s ch e r  Re­
levanz - d i e  f remden Be sucher (Exped i t i onsmi t g l iede r J  be­
s t rebt waren , das bisherige Gef üge d ieser  Men schen , s o gut es 
ging , n i cht anzutas ten ( es s e i  denn , a l s  Re-Akt i on au f ent­
sprechende I n i t i a t i ven d e r  Tasaday ) . 

• • 

A l t e  Ube r l i e fe rungen 

a )  Mehrmals t i e f g re i fende und o f fenbar plötz l i c h e i nsetzen­
de und äuße rst rasch ve r l au fende , menschh e i tsge s c h i cht­
l i ch bedeutsame sozio-ökonomi scne E n twicklungsscnübe , 
d ie eben f a l l s  von e i nem wen i g e r  komplexen Sy st em h i n  zu 
e i nem sol chen h öheren Komplexi tät$g rades e r f o l gten ; 
aucn h i e r  a l s o  j ewe i l s  e i n  qual i t at i ve r  Sprung i n  eine 
völ l i g  neuart i ge Lebenswe l t .  

Beim derze i t i gen Wissenss tand i s t  es a l l e rd i ngs noch 
n i cht mögl i c h , j eden d i eser  S chübe ze i t l i ch und räum­
l i ch exakt e i nzugrenzen und de ren Cha rakter meh r  als 
umr i Bhaft z u  best inmen ( e i n i ges h i e rzu s . Abs . B ) . Erst 
übe r den Ze i t raum ab dem Entstehen d e r  Hochk u l t u ren 
Ägyptens , Sume rs , Indi ens , Ch inas und Altame r i kas , 
ab dem 4 .  J ah r t ausend vor Chr i s t i  a l so , sind w i r  ver­
läßl i ch unte r r i chte t , denn von d ie s e r  Zeit an s i nd uns 
i n  z unehmendem Maße n i cht nur e i ne gro ße FUl l e  von Arte­
fakten , sond e rn , was schwe rer wiegt , sch r i f t l i che Ze ug­
n i sse bekann t .  D i e  Auswe rtung d ieser Que l l en - Einzel­
he i ten s iehe d i e  Punkte 2-5 - ergibt , daß d i e • I n i t ial­
zündung• z u r  H e rausbi ldung d i eser  Hoch kul turen ( und e i ­
n i ge r  d e r  a u f  s ie folgenden l )  mit  e i nem hohen Ma ß an 
Wah rsche i n l i chke i t  e inem bzw . meh re ren Ei ngr i f fen von 
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außen z u  verdanken is t ,  Über Inten s i t ät , Enge und Daue r d e r  
j ewe i l i gen Kontakte sowie übe r i h r  Maß an " Gesch i ch tswi rksam­
k e i t •  können derze i t  nur Ve rmu t ungen angest e l l t  werden , eben­
s o  wie übe r d i e  Mi s s i on de r " h er ab gekonrnenen"  F remden . 

Auf  Grund d e r  Aussagen der  s c h r i f t l i chen und münd l i chen Über­
l ie fe rungen kann man s i ch den h ie r  mög l i ch e n  Spiel raum n i cht 
we i t  genug vorste l l e n : das Spekt rum r e i c h t  - etwa ab d e r  späten 
A l t s t e i n z e i t  ( s . Pt . S , a ) )  - vom b l oßen S i ch tkontakt zu f remden 
F l ugobj ekten , übe r de ren erlebte Landung und episodenhaften 
Di rektkontakten e i nsch l i e ß l i ch eventue l l en Mi t f l ügen (wie z . B .  
im Fa l l e Eze c h i e l ) ,  b i s  h i n  z u  gene rationenl angen Aufenthalten 
der  " Göt t e r •• bzw. '' Ku l turbri nge r '' ,  wobe i d i e Gesamtau fenth a l t s ­
dauer d e r  j ewe i l igen Fremden a u f  d e r  Erde n u r  grob . geschätzt 
werden kann , denn d i e  Angaben h ie r üb e r  be s c h ränken s i ch zwangs­
l ä u f i g  n u r  au f e i n  e n g  umgre nztes Ge b i et ; was z . B .  auf anderen 
Ko nt i n enten vo rging , entzog s i c h  dem Wah rnehmungs hor izont e i nes 
Vo lk es , 

E i n  he raus ragendes Ext rem b i lden d i e  aus dem Bere ich des a l t en 
I ndien i n  Epen und technis chen Schri ften übe r l i e ferten Gescheh­
n i s se , d i e s i ch vor v i e l e n  J a h r t ausend e n  abges pi e l t  h aben müs sen . 
Hierbe i  hand e l t  es s i ch n i ch t  n u r  um Ber i ch te übe r int ens i ve und 
langwäh rende Kontakte der  i rd i s chen Menschh e i t  mit auße r i rd i ­
s chen I n t e l l igenzen und de r f ruch tbaren Fo l g en , wobei Fl uggeräte 
e i nges e t z t  wurd en , sondern d a rüber h i naus um Dars te l l ungen von 
mit  mode rnsten Wa f fe n  gefüh rten verhee renden K r i egen , d i e  " Göt t e r ", 
" Dämonen" und and e re Gruppen unterei nande r f ü h r ten , um i n  den Be­
s i tz be s t inrttt e r  Gebiete d e r  E rde zu g e l angen . Unzwe i felhaft  kamen 
dabe i auch h ochmod e rne Wa f fe n  zum Einsa t z ,  wie Kamp f f l u gze uge , 
Raketengeschos se , f l ächende ckende St re ubomben und and ere Feuer­
wa f fe n  unte rschied l i chen Kal i be rs sowie Betäubungs gase u . ä .  ( vgl . 
auch Pt , 4 ,  h )  sowie I I . A . ) ,  Von den kämp fenden Parteien wurden 
j edoch auch ries ige Hee re ,  beste hend aus i rd i s chen Soldaten und 
verglei c hswe ise primi t i v  ausge rüstet ( Kriegse l e fanten , Keulen , 
Lanzen und n u r  sporad i sch Fe uerwa f fen ) rege l recht  "verhe i z t '' . 
An ve r g l e i chbaren Para l l e l e n  aus heutiger  Ze it mange l t  es im 
übr i gen n i ch t  ( vg l . I I . B . 2 , d ) ) .  Was d i e Fl ugkörper anbe langt , 
s o  wurden deren Au fbau und Funk t i on auch i n  technischen , abso-
l u t  unmy t h i s chen Sch r i ften dargest e l l t ;  d i e  Benutzung d e r  Ma­
sch i nen war aussch l ie ß l ich • Göt te rn N , i rd i s ch e n  Herrschern und 
we n igen Privi l egierten vo rbeh a l ten . Ebe nso privi legiert  war d e r  
Zugang z u r  ge nauen Ken n t n i s  d e r  zug runde l i e genden Technologie 
und Kon s t r u k t i o n .  

Wie andere rse its das Be i s p i e l  d e r  Tasad ay zeigt , rei chen be r e i ts 
wen i ge Monate des Kontaktes z u r  - sogar unbeabs i ch t igten ! -
Ingangset zung e i nes e vo l u t ionären Sch ubes aus . Es bed u r f t e also 
im P r i n z i p  l ed i g l i ch e i nes ge r i ngen Anstoßes s e i tens d e r  " Göt te r '' , 
um d i e  k u l t u re l l e Evo l u t i o n  de r i rd i s chen Menschhe it vo ranzutrei­
ben ; e i nes Anstoßes , d e r  noch n i ch t  e i nma l unbed ingt im Prog ranrn 
d e r  Fremde n  vorgesehen s e i n  mu ßte . De r Grund h ie r f ü r ist d a r i n  
z u  s u chen , daS d e r  ge genwä r t i ge Ve rtreter der  i rd i s chen Gattung 
homo sapiens ( de r  e r s tma l s  vo r e twa 40, 000 J ah ren in Erscheinung 
t ra t )  e i n  l a tent be re i t l ie gendes ge i s t i g-see l i scnes Poten t i a l  
z u r  k u l t u re l le n  Höherentwi c k l u n g  bes itzt , d as led i g l i ch e i nes 
äußeren Ans toßes bed u r f te , um e rwe ckt z u  we rde n .  Die k u l t u re l l e  
Evo l u t ion der i rd i s chen Mens chhe it wäre demnach nach wie vor 
d as We rk d e r  Men schen s e l b s t  - led i g l i ch bis auf den e i nen 
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Augenb l i c k  der  " g ött l i chen In i t i a l z ünd u n g •• . Wie  dem auch 
s e i : ob beabs i ch t igte Evo l u t i o n  o de r  une rwüns chte Ne ben­
e rs ch e i nung - sowoh l mit dem e i nen a l s  auch mit dem ande ren 
muß a u f  Grund der  Aussagen des übe r l i e fe rten Mate r i a l s  ge­
re chnet we rd e n .  

E i n  we itere r  Fak t o r  von h öchs t e r  k u l t u rh i s t o r i s ch e r  und re­
l i g ions psy cho l o g i s ch e r  Re levanz muß h i e rbe i noch mit e i nbe-
zogen we rd e n :  d i e  E rkenn t n i s  näml i ch ,  d a ß  d ie Persön l i chke i t  
d e r  Ku l t urbri nge r s owie der  Ch a r akte r d e r  Beziehung zu ihnen , 
in v i e l e n  - wiewoh l n i ch t  i n  a l l e n  - übe r l i e fe r ten Fä l l en 
n i cht e twa re a l i tätsge recht wah rgenommen und entsprechend 
dokument iert  wurde , sondern vie l me h r  so , wie e s  der  inne ren , 
de r ps y c h i s chen Rea l ität d e r  be t ro f fenen Men schen e n t s p rach . 
E i n  dras t i s ches Be i s p i e l  h i e r f U r  b i ldet das unte r Punkt 4, b )  
und c )  ange führte Hörigke i t s ve rh ä l t n i s zu Ja hve , dos vornehm-
l i ch aus den Büchern Mose und den Psa lmen he rvo rgeht und das 
mit der  Reak t i onswe ise d e r  Tasaday de ckungs g l e i ch i s t . So wi rd 
J ahve e i nerse i t s  a l s  äuße rst auto r i tä r  und unbe rechenbar be­
s ch r ieben , andere rse i t s j edoch a l s  l i ebevo l l  und s e gens re i c h de­
nen gegen übe r ,  die  f e s t  an ihn g l auben u nd s e i ne " Ge bote·" und an­
dere Vo rs c h r i f t en exakt e in h a l t e n . Große L i ebe und g r o ße Furcht 
g l e i ch e rmaßen kennze ic hnet diese Hörigke i t , bei d e r  Jah ve 

• • 

auf Grund s e i n e r  ma ßlosen t e c h n o l o g i s chen Ube rle genhe i t  
( s i ehe z . B .  d ie vielen " Wunde r •• , i n  denen e r  s i ch " o f fen­
bart .. ) e i n  äuße rstes Maß an psy c h i s ch e r  Abhäng i g k e i t  e rzeugt , 
was dazu f üh r t . d a S  d ie Menschen auf Grund i h r e r  An gst und 
dem inneren Zwang i h re r  Sch u ldge f ü h l e  he raus ihn l ie be n ,  
lobpreisen und i n  wahnh after  We i se e rh öh e n , j edoch ande rer­
se i t s , eben desh a l b ,  i h re so unt e rd rückten Aggre s s ionen gegen 
d i e  äußeren und inneren " Fe i nde " I s rae l s  r i ch ten müs s e n .  Ob 
Jahve w i rk l i ch das Vo l k  I s r ae l " auserwäh l t e " , zuma l zuungun­
sten ande re r ,  d a r f  demgemäß bezwe i f e l t  werden . 

b )  Wie s i eht  es nun abe r aus mit den langen Zeit räumen vor der  
Ents tehung d e r  sog . pr imären Hoch k u l turen? 
Auf Grund des N i ch tvorhandense i n s  d i r ekter s ch r i f t l i ch e r  Nach­
r i ch ten bei g l e i chze i t i ge r  Armut an ents prechenden Arte fakten 
s i nd w i r  h i e rbe i - von we n i gen , bedeutsamen Aus nahmen abge­
sehen - au f Rüc�s c h l üs se auf d e r  Bas i s  späterer s ch r i f t l i ch e r  
und münd l i che r Ube r l i e fe rungen angewiesen . D i e  Angaben d ie s e r  
Que l l en ko l l i d i e ren nun abe r h a r t  mit dem gängige n  Per i od i s ie­
rungs s chema d e r  präh i s to r is chen Forschung . Wäh rend z . B .  d i e 
• Mythen"  Aus sagen mo chen übe r vorze i t l i che gesel l s c h a f t l i che 
und te chno l o g i s c h  äuße rst hochentw i c ke l te Zivi l i sa t i onen (wie 
im F a l l e  d e r  Zu l u s  und der  Hop i s , de ren Ube r l i e fe rung d i e Existenz 
von F l uggeräten und ande ren hochentwic�� l t en Apparaten be re its  zur 
Ze i t  de r l e tzten d i eser  Z i v i l i s a t i o n  beh auptet unc d i e d a rübe r 
h i naus Kontakte zu Auße r i rd i s chen als mög l i ch e rs che inen läßt ) 
so reden d ie Prä h i s t o r i k e r  übe r d i ese Z e i t räume a l s  vom " Spät­
paläo l i th ikum" und vom " Neo l i t h i kum " , wobe i s i e  s i c h  a u f  e i ne 
F ü l l e  e i ns ch l ä g i gen Fundmate r i a l s  stütze n . 

Bloße Ste i n z e i t  ode r techno l o g i s c h  hochentwicke l t e  Z i v i l i sa­
t i on e n ,  in denen u . a . auch Fl ugge räte vorh anden waren oder 
be ides nebe n e i nand e r  - das ist  d i e  Fr age . Geh t  man i h r  e rnst ­
haft  und undogma t i s c n  nach , dann z e i g t  s i ch . daß das üb l i che 
Pe r i od i s i e rungss chema auf e i n e r  zu engen emp i r i s chen Bas is 
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be ruht , d . h .  es e x i s t i e r t  Mate r i a l , das von d e r  " o f f i z i e l l e n "  
Vorgeschi chts f o rs chung b i s l an g  schl i cht i g n o r i e rt ode r  mit ei-
ner Handbewegung abge tan wurde u nd wi rd , das abe r die  e i n s tma-
l i ge Exis tenz e i n e r  hochentwicke l ten Z i v i l i s a t i o n  viele  J ahr­
taus ende vor den ersten und a r chäologisch g r e i fbaren ( und darum 
fälsch l ich a l s  " p r imä r "  beze i chnete n )  Hochk u l t u ren tatsäch l i ch 
sehr nahelegt . ( Daß im übr i ge n  von e in e r  s o l chen Z i v i l i sa t i on 
we ite Gebiete d e r  E rde n i cht unmitte lbar  be t r o f fe n  waren , zeigt 
e ben j e ne F U l l e  an a l t s te 1 n ze i t l i cnen Funden , au f  d i e  d i e  Präh i­
storiker  s i cn aussch l i e ß l i ch s t ütze n .  Es i s t  a l l e rd i ngs zu be­
rücks i ch t i gen , daß gerade Ste ina rte fakte s i ch übe r J ah rzehntau­
sande besonde rs gut e rhalt en können , s o  wie z . B .  im Schutz von 
Höh len be f i nd l i che Gegenstände . G rundsä tz l i ch kann gesagt we rde n , 
daß d i e  b loße Zufä l l i gke i t  im Au f f i nd e n  s owie de r Erhal t un gsbe­
d i ngungen das Fundame n t  zu den bishe r i ge n  präh i stori schen The or ien 
abgab . )  So hande l t  es s i ch z . B .  um a l t e  Landka rte n , de ren Cha rak­
teri s t i ka k l a r  e rkennen l assen , daß es wäh rend d e r  letzten Ei sze it 
e i ne s o l che Z i v i l i sa t i on gegeben h abe n muß ; f e r n e r  um ast ronomi­
sche Berechnungen des Al t e rs e i nes Tempe l s  i n  T i ahuanaco , was eben­
fal ls in d i e  E i s ze it we i s t ; dann um P l atons k l a re , zum Te i l  exakt 
übe rprüfbare Angaben zu At l ant i s , d as zu E nde d e r  letzten Eisze i t  
e i ner  - o f fenbar g l obalen - Natur katast rophe zum Op f e r  f i e l  u . a . m. 

D i ese und e i ne Re i h e we i t e r e r  Tat sacnen ( wie z . B .  Abd rücke von 
Schraubgewinden und Schuhen in Koh l e f l özen od e r  mens ch l i che Fuß­
abdr ücke neben denen von Sau r i e rn ) l a ssen s i ch n i cht meh r  in d ie 
b i s l an g  o l l h e r rs chende , zum Dogma erstarrte Lehrme inung übe r den 
Abl a u f  d e r  planetaren Kulturges ch i chte integrie ren , d i e  l ed i g l i ch 
e i ne e i n z i ge , s i ch b i s  heute st änd i g  besch l e u n i gende E v o l u t ion 
der Menschhe i t  gel ten läßt . I n  Wi r k l i chke i t  vo l l zog s i ch d i e s e r  
Prozeß , we nn n i cht a l les t rügt , i n  mi nde s tens e i nem bishe r i gen 
in s i ch abge s ch l ossenen Evo l u t ionszyk l us , wobe i mit  noch we i t e r  
zurück l ie genden Zyk l en gerechnet werden mua . Die  ausgesp rochene 
Armut bzw. das Fe h l e n  von aus s agekrä f t i gen Funden ( i n sbes . von 
hochentwi ckel ten Ge räten wi e F l ugk ö rpe rn od e r  Feuerwa f fe n )  e r­
klärt s i ch aus dem Zusammenwi rken meh re re r Faktoren , von denen 
- neben Ko rros ion und K r i egsve r n i chtungen - d e r  we itaus f o l gen­
re i chste zwe i fe l l os i n  d e r  Tatsache des pl ötz l i chen katast rophen­
haften Untergangs d ie s e r  Kul turen z u  suchen i s t , wod u r ch fast 
o l les verni chte t· wurde . ( Vgl . P l aton im T ima i o s  und im K r i t ias 
sowie d i e  sog . We l t z e i t a l t e rlehren verschiedener Naturvölker und 
Hochku l t u re n ,  d i e  S i n t f l utmythen , insbesond e re d i e  Vo rs te l l ungen 
der Zulus und d e r  Ho pi s ,  und ande re Ku l t u rzyk l e ntheo rien aus a l t e r  
und neuer Ze i t . ) 

Bei d e r  l e tzten g l obalen Kat astrophe , d i e  o f fenbar rund 8 . 500 v . Ch r .  
stat t f and , du rch d i e  d as Ende d e r  letzten Eisze i t ,  der  sog . Wür� 
E i sze i t ,  he rvorge rufen wu rde und i n  dere n  Ve r l a u f  r ies ige Land­
s t r i che ve rsanke n , wäh rend ande re empo rgehoben wurden , g i n g  auch 
d as Wissen d i e s e r  Ku l t u r ,  b i s  au f sehr  we n i ge F ragmente , ve r l o re n . 
D i e  Fo l ge war e i n  scharfes  Abk n i cken d e r  E v o l u t i on sk urve d e r  d a­
ma l i gen Mens chhe i t :  e i n  abrupter RUck fal l in d i e  l ängst überwun­
dene Altsteinze i t ,  s o  daß d ie Men s chh e i t  i h ren A u f s t i e g  e rneut be­
g i nnen mu ßte , dessen An f änge d u r ch d ie f rühes ten Zeugnisse d e r  
Se8ha f t i gwe rdung ge kennze i chnet s i nd . Dabe i h ande l t  es s i ch um 
d i e  sog . ne o l ith i sche Revo l ut i o n , d i e  - �ie neueste E rken n t n isse 
ze igen - be zei chnend e rwe i s e  s owoh l im Vorde ren Orient a l s  auch 
in Nord a f r ika und i n  Mi t t e l ame r i k a  prakt isch zur  gle ichen Ze i·t 
stattf and , näml i ch im 8 .  J ah rtausend v .  Ch r .  
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D a s  noch vorh andene Restwi ssen wu rde g l üc k l i che rwe ise we i t e rve r­
mitt e l t ,  wenn auch me i s t  in we n i ge n  p r i v i l e g i e rten e s o t e r i s ch­
e l i t ä re n  Pries�e rz i rke l n ,  wobe i e s  s i ch zwangs l ä u f i g  dem Hori zont 
und den spe z i f i s chen Bed ü r f n i s s e n  d e r  d ama l i ge n  Me nschen anpassen 
muß te . 
Ob nun d e r  An stoß  z u r  " ne o l i t h i s c h e n  Re vo l u t i on '' von Auße r i rd i ­
sc hen verm i t t e l t  wurde ode r n i ch t , kann emp i r i s c h d e r ze i t  .noch 
n i c h t  bean two rtet werd e n .  G l e i chwoh l sprechen a l l.geme ine Ube r­
l e gungen s ow i e  d i e  T rad i t i onen e i n i ge r  Vo l k e r  d a f ü r . 
Dann , im 4 .  Jah r t ausend v .  Ch r . , s e t zte m i t  dem E n t s t e h e n  der  vo r­
genannten  Hoch k u l t u r e n  e i n  p l o t z l i c h e r  und gewa l t i ge r Evo l u t i ons­
s chub e i n ,  de r ,  w i e  beton t ,  ganz o f fe n s i ch t l i ch von außen i naugu­
r i e rt wurde und d e r  b i s  heute andaue r t . Au f d i ese We ise wurde e s  
mog l ich , daß d i e  Me ns chhe i t  in müh e vo l l em R i n ge n  v i e l e s  von dem,  
was d i e  unt e rgegangene Z i v i l i sat i o n  bere i t s  besessen h a t t e , wie­
de rgewi nnen k o n nte . 

Grunds ä t z l ich läßt s i ch f e s t s te l l e n , daß d i e  h i e r  s k i z z i e r t e  
Sachl age im Zusolnnenhang m i t  d e n  ü b r i gen E r gebn issen  des ve r­
hal tens psych o l o g i s c h e n  Ve rgle i ch s v e r f ahrens e i ne T o t a l r e v i s i on 
unse re s  d e r ze i t i ge n  h i s t o r is chen We l t b i l de s  und unse res Se lbst­
verständn isses  f o rde rt m i t  s e i n e r  e i nd imens i o nalen  F o r t s ch r i t t s­
ide o l o g i e  und s e i ne r  Einengung a u f  den P l aneten E rde . 
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I I • . Lu f t- und Ra um f o h r t im a 1 t e n I n  d i e n 

A .  ��r Be�e u t ul!� _?e s " epi s ch e n ". Sch r i  ftt u�s 

Im L a u f e  me i n es Stud i ums d e r  Ube r l i e f e r u n g e n  ve r s c h ie­
d e ns t e r  Vo l k e r  k r i s t a l l i s i e r t e  s i ch n a c h  und nach he raus , 
daß d i e  S c h r i f t e n  aus dem Bere i ch d e s  a l t e n  I n d i e n  von 
ganz h e raus r a g e n d e r  Bede u t u n g  f ü r  u n s e r e F r age s t e l l un g  
s i nd , und zwa r sowoh l i n  quant i t a t i v e r  a l s  auch i n  qua­
l i t at i ve r  H i n s i ch t . D i e s e  Sc h r i f t e n  s i nd fas t  aus s c h l i e ß­
l i c h i n  San s k r i t , d e r  k l as s i s c h e n  a l t i nd i s ch e n  S p r a c h e , 
abge f a ß t  und zum Te i l  von g e r ad e z u  mon s t r ö sem Um fang . 

So um f a ß t  e twa das bede u t e n d s t e  i nd i s ch e  Epos , das 
Mah abha r at a ,  d as f ü r  uns von e rh e b l i c h e r  R e l e v a n z  i s t , 
i n s g e s amt rund 1 1 0 . 000 Ve r s e , d i e  v i e l e  t ausend Se i t e n  
beans p r u c h e n . E s  i s t  das g r ö ß t e  de r a r t i g e Kompen d i um 
übe r h a u p t . I n h a l t l i c h i s t  e s  h ö c h s t  h e t e r og e n : D i e  e i ­
ge n t l i c h e  " Ge s c h i ch te "  o de r " Hand l un g '• umfußt l e d i g l i c h 
e i n  Vi e r t e l  d e s  Gesamtwe r k e s , " d as ü b r i ge i s t  e p i s oden­
h a f t i e s  um f a ß t  Kosmo l og i e , T h e o g o n i e , Staats f ü h rung , 
K r i egsw i s s e n s c h a f t , E t h i k , l e gendäre �es ch i c h t e , Mytho­
l o g i e , Mä r c h e n  und ve r s ch i e d e ne Ab s c hwe i f ungen und ph i­
l o s oph i s c h e  Zwi s c h e n s p i e l e  • • •  •• ( Wa l k e r , Bd . I l ,  5 . 9 ) . 
Das Mah a b h a r a t a  wurde zum Samme l be c k e n  f ü r  o l l  das , was 
a l s  i rgend übe r l i e f e r nswe r t  a n g e s e h e n  w u rd e , aus we l c hen 
Ze i t e n  u n d  B e r e i chen d e r  S t o f f  u r s p r ü n g l i c h auch immer 
s t ammen moch t e . So i s t  e s  n i ch t  ve rwunde r l i c h , d a ß  es im 
e r s t e n  B u c h  d e s  E pos s e l b s t bewu ß t  h e i ß t : "Was immer h i e r  
s t e h t  übe r R e ch t , übe r Ve r d i e n s t ,  übe r Ve r g n ü g e n  und übe r 
He i l ,  das i s t  ( au c h ) ande rswo zu f i nd e n .  Abe r was h i e r  
n i c h t  s t e h t , s t e h t  s o n s t  n i rge ndwo . "  ( Mbh . Buch 1 • Übe rs . 
von B u i t e n e n , Vo l .'l , S .  1 30) . 
Das ü b r i g e  Sch r i f t t um ,  das i n  unse ren U n t e r s u ch u n g s be­
re i c h  f ä l l t ,  h a t  zusammengenommen n o c h  e i nma l e twa d e n  
g l e i c hen Um f a n g  und i s t  t e i lwe i s e  von äh n l i chem Charak­
t e r .  Anges i c h t s  d i e s e r  gewa l t i g e n  T e x t f ü l le i s t  es e i n em 
e i n ze l n e n  p r ak t i s c h unmög l i c h , i n n e r h a l b  e i n e r  übe rs chau­
baren Ze i t s panne 1 0 . 000 und meh r  �e i t e n  m � t  d e r  g e b o t e n e n  
Sorg f a l t  d u r c h z u a rbe i t e n  - von mog l i c h e n  Ube r s e t z u n gs p r o­
b l eme n e i nma l g a n z  abges e h e n . T rot zdem i s t  e s  m i r  i n  den 
l e t z t e n  J a h r e n  ge l u n g e n  - gew i ß  n i c h t  o h n e  e i ne gehör i g e 
Po r t i o n � l ü c k  - n a c h  und n a c h  e i n e u n e rwa r t e t  h o h e  Zah l 
v e rwe r t ba r e r  P a s s a ge n , Ka p i t e l  und S c h r i f t e n  aus f i nd i g  
zu ma ch e n , d e r e n  Au s s a g e n  f U r  uns o f t  von e i n z i ga r t i g e r  
Qu a l i tä t  s i nd . 

Beg i n n e n  w i r  d a h e r  m i t  e i n em Üb e r b l i c k  ü b e r  d a s  e p i s c h ­
my t h i s c he S c h r i f t t um . So macht z . B .  d as Mohabh a r a t a  n i c h t  
b l o ß  Aus s a g e n  z u r  äuße r l i c h beoba c h t b a r e n  Phänomen o l o g i e  
l andende r ,  f l i e gende r und s t a r t e nde r Raums ch i f f e , a l s  de­
ren Be s i t z e r  gewi s s e  "Gött e r • , d e re n  He imat s i ch au f be­
s t in�•ten P l an e t e n  f remd e r  Sonnen s y s t eme be f i nd e n  s o l l ,  
angegeben w e rd e n , s o nd e rn da rü be r h i n aus r e c h t  g e naue 
D a r st e l l u n g e n  von L u f t a ng r i f fe n  g r o ß e r  Raums ch i f f e , u . a .  
gegen me r kwü rd i ge ,  a l s  "Dämo n e n "  b e z e i c h n e t e  fe i nd l i c h e  
Rasse n , d i e  e b e n f a l l s  Raums c h i f f e b e s a ße n .  ( S i e he z . B . Mhb 
Buch 3 ,  Von B u i t e n e n  Vo l . 2 ,  5 . 2 5 3 - 2 6 7 , 5 , 302 - 3 1 0 , 5 . 536-554 
v g l . a u c h  Mh b .  B u c h  1 • s .  1 30-1 32 . )  
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D i e  groBe Ge naui gke i t  und Unmi t t e l ba rke i t , d i e  d i ese Bes chre i ­
bungen aus ze i chnet , gewäh ren Ein b l i ck in e i ne Art der K r i egs­
führung , bei der o f f enbar auch Wa f f e n  e i ngese t z t  wurde n ,  de ren 
Zers törungspote n t i a l  den heut i ge n  mode rnen ebenbürt ig , wenn 
n i ch t  gar übe rl egen war ( e ine depr imierende F e s t s t e l lung übri­
gens im Ange s i cnt des heut igen Rüs tungswah ns inns ; vie l l e i ch t  
hat Hagel w i rk l i cn recht mit s e i n e r  Behauptung , daB d i e Men s chen 
unfäh i g  se ien , aus d e r  Geschichte  zu le rnen ) .  So g i bt d e r  -
f rag l os s e r i öse - Übersetzer d e r  neuen { und e r s tma l s  k r i t i sc hen ) • • 

Uoe rsetzung des Mah abhara t a ,  d i e  i n  d e r  Ch i cago Un i v .  Press e r-
s cheint , im H i nbl i ck au f d i e  im d r i t ten Bucn des Epos aus f üh r l i c h  
wiede rgegebenen ve rni chtenden Lu ftge fechte gegen d ie " D ämon e n " . 
die Te i l e de r Erde f ü r  s i eh bean s pruchten , u .  a .  f o l genden Konrnen­
tor : "Die l u ftwand e l nde Stadt i s t  n i chts ande res a l s  e i n  bewa f f­
netes Lage r mit F l ammenwe r fe rn und donnernden Kanonen - ohne 
Zwe i fe l  e i n  Raumsch i f f .  De r Name d e r  Dämonen i s t  ebenf a l l s a u f­
s ch lußrei ch : s i e  waren N i vat acavacas ' ge k l e idet  i n  l u ftd i chte 
RUstung • ,  was s chwe r l i ch etwas ande res a l s  Raumanz�ge s e i n  können . '' 
( von Bui tenen a . a . O . S . 202 ) .  Zwar s p r i cht ders e l be ube rs e t ze r in 
s e i n e r  Rat l o s i gke i t  verharmlosend von e i nem h i s torisch " f rühen 
B e i s p i e l  von S c i ence f i c t i on "  { a . a . o . S . 1 82 )  - e i nem u n re a l i-
s t i s ch f rühe n ,  denn woh l l - dies vers chlägt j edoch n i ch t  ange­
s i chts des �es amtchar akters der Hand l u ng , i n  der meh r fach . wört­
l i ch und unmi ßve rst änd l i ch von " Fl ammenwe r fern • , "Rake t e n "  u nd 
ähn l i chen Wa f fen d ie Rede is t ,  d e ren entse t z l i che Wi rkungswe i se 
funkti onsadäquat ges chi ldert w i rd . ( a . a . o . , 5 . 253-267 s owie 
5 . 543-552 ) .  Im sechsten Buch des Epos bege gnen w i r  d ann noch-
ma ls sehr f o rtge s ch r i ttenen Feuerwa f fen u nd wiede rum L u f t an� 
g r i f f en , wobei aus f üh r l i ch d i e verheerende Wi rkung von Bomben­
abwürfen gesch i ldert wi rd { Mhb . ,  B�ch VI , Abs chn i t t  CLVI , St ro­
phen 1 00- 1 06 und Absch n i t t  CLXX I X ,  Ube rs . P . C . Roy ) . 

Da rübe r h i naus kamen Ges chosse von höchs t e r  Ve rn i chtungs k raft  
zum E i n s at z ,  be i denen zu über prüfen wä re , ob e s  s i ch dabe i ent­
weder um Streuwa f f en , d i e  von Art i l l e r i e raketen verschossen wur­
den , hand e l te ode r um �aketen m i t  Meh r fachsprengköpfen oder abe r 
um e i ne Art von f l ä chende ckend e n  S t reubombe n ,- wie 
in den le t z ten Jahren e ntwi cke l t  wurde n .  D i eser Wa f fentyp t rug 
d ie s c h l i ch te Be ze i chnung Agney as t ra ,  d . h .  "Feuergescho ß " . D e r  
renonrniert e ind i s ch e  Ge l e h rte Acharyo schrieb h i e rzu : • Feuer­
wa f fen and e re r  Art wurden eben f a l l s  benut zt , d i e wie d ie j üng­
s ten Atombomben e rs ch a l l ten und im Mahabhorata vage Agney a s t r a  
genannt wurden ; s i e  wu rden o f f e nbar von e i ne r  Art Fe ldge s ch üt z  
aus abge feuert " { Ach arya , S . 1 3 7 ) . D i e  Ve r n i chtungs k r a f t  d i e s e r  
Wa f fen wa r ungeheue r ;  bei e i ne r  i h re r  Ei nsätze kam e i n  ganzes 
Armeeco rps ( Aksauh i n i ) von Uber hunde rttaus end Mann , e i ns ch l i eß­
l i ch Kriegsele fanten und P fe rde n , ums Lebe n { Mhb . Buch VI , Se c t ion 
CCI I ,  St rophe 1 4-39 , Übe rs . P , C . Roy ) .  Damit wa r d ie Sch l a c h t  ent­
sch iede n .  Auße r d em Mahabh arata l i e fe rn noch we i t e re e p i s che 
Sch r i ften , wie das Ramay an a ,  das Sr imad Bhagavatam ,  das Yoga­
vas i s tha u . a .  genaue Beri chte z um Einsatz und zum Wi rkungs s pek­
tr um derart i g  hochentwi cke l t e r  Wa f fen , wie Rake tenge s chosse 
und bemannte Kamp f f l u gkörpe r .  

Daß den a l ten Indern im übrigen Feuerwaf fen be re i t s  vor J ah r­
t ausenden p r i n z i pie l l  bekannt gewesen s e i n  müs sen , h a t  d e r  Indo­
l oge Gus t av Oppe rt i n  e i ne r  s ub t i le n  Analyse s chon 1 880 und 1 882 
e i nwand f r e i  nachgewiesen . Wi e n i cht anders zu erwarten , bl ieben 
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Oppe r t s  Arbe i t e n  j edoch , von we n i gen Ausnahmen abgesehen , un­
beach t e t  und ge r i e t e n  s pä t e r  gänz l i c h  i n  Ve rgessenhe i t , denn 
s e i ne Be funde w i d e r s p rachen zu kraß dem s e i t  übe r hund e r t  J ah­
ren a l lhe rrs chenden Dogma von d e r  gerad l i n i gen Evo l u t i o n  von 
Wi s s e n s c h a f t  und Te chn i k .  Oppe r t  kam s e i n e r ze i t , nach d e r  
genauen Analy s e  a l l e r  b i s  dah i n  ( 1 880/1 882 ) pub l i z i erten  
a l t i n d i s chen Texte  s owie zwe i e r  we ite rer , von ihm entdeckter 
und publ i z i e r te r ,  zu dem Ergebn i s , daß F e u e rwa f fe n  be re i t s 
zur ä l t e s ten ved i s c hen Z e i t  i n  I n d i e n  bekannt gewe sen s e i n  
müs sen (Oppert ) .  So gab es , i hm z u f o l g e , im i nd i s chen A l t e r­
tum be re i t s Hand- und Faust feue rwa f fen s owie Kanonen unte r­
s c h i e d l i chen Ka l i bers , d e ren Funk t i on exakt be s ch r ieben wurde . 
Im Jah re 1 905 k am Oppe rt - im Rahmen e i n e r  Au s e i nand e r s e t zung 
mit e i nem dama l i ge n  Sch ießpu l ve re xperten - noc h e i nmal au f 
d i e s e s  Th ema zurück , wo be i e r  s e i ne s e i n e r ze i t i gen F o r s chungs­
e rgebn i s s e  gege nübe r den gäng i gen Au f f as s u ngen übe rzeugend ver­
teid igte und e r gänze nde Belege vorwe i s e n  konnte ( s i ehe Oppe rt 
und Gut tmann ) .  

Neben den e rwähnten ''mode rne n "  Wa f f entypen und den von Oppert 
e rmi t t e l t en , be r i c hten d i e  Epen noch übe r den Einsatz  s o l ch e r ,  
d i e  Bet äubungs- und ande re Gase s owie d i chten Nebe l verbre iten 
konnten , so daß d e r  Tag zur Nacht wurde . Fe rne r besaßen d i e  
e rwäh nten " Dämonen"  Scnal lwa f fen , d i e  bewu ß t l os ma chen konnten 
und s c h l i e ß l i ch l i e gt der Ve rdacht nahe , daß man auch i n  d e r  
Lage wa r ,  schwe re , k üns t l i ch h e rbe ige r u f e ne , wolkenbruchart i ge 
Regen f ä l l e  übe r den f e i nd l i cnen L i n i en n i edergehen zu l a s se n .  
ßeid es , Schal lwa f fen und k üns t l i ch e r zeugte Rege n f ä l l e , s i nd 
pnys i k a l i s ch real i s i e r bare Wa f fe n , wie d i e  En tw i ck l ung d e r  
let zten J ah re bes tät i g t . Aus ge s prochen f u t u r i s t i s che Züge ent­
hält  d i e  Beschre i bung r i e s i g e r  f re i s chwebende r ,  am H imme l be-
f i nd l  i eher " Ve rs arrvnl ungsha l l e n "  e i n i g e r  " Götte r " , d i e  im zwe i­
ten Bucn des Mah obharata e i ne zent rale Ro l l e  s p i e len ( von Bui­
tenen , Vo l . 2 , Buch 2 )  und d e ren Cha r akt e r i s i e rung i n  den Grund­
zügen übere ins t inrnt m i t  We l t raums tädten , wie  s i e  be re i t s  a l s  
deta i l l i e r te Re i ßbrett entwü r f e , z . B .  d e r  NASA , vo r l i e gen und 
a l s  re a l i s i e rungs fäh i g  e i n ge s t u f t  wu rden . 

Sowe i t  d i e  Be i s p i e l e  aus dem B e re i ch d e s  e p i s ch-myt h i s chen 
Sch r i f t tums , d i e  s i ch nocn müne los ve rme h ren l i e ßen . L e i d e r  
i s t  es mir im Rahme n d i e s e s  Ab ri s s e s  n i c n t  mög l i ch ,  d i e  ent­
s p re chenden Text passage n ,  d i e  me i s t  s e n r  umfan g re i ch s i nd ,  
s e l b s t  zu Wo rt kommen z u  l a s s e n , noch i n  d e r  gebotenen Aus­
füh r l i chke it zu den Fragen St e l l un g  zu nehmen , d i e  das Vo r­
hand ens e i n  e i ner  s o  enorm hoche ntw i cke l te n  Te chno logie  zu 
s o  f r ühe r h i s tor i s che r Z e i t  und d e r  m i t  i h r e r  H i l fe d u rchge­
f üh r t e n  m i l itär i s chen Ope ra t i o nen a u fw i r f t .  I c h  werde mich 
dah e r  auf wen i ge H i nwe i se h i e r zu am Ende d e r  Abhandlung be­
s chränken ( Kap . I l . B , d) .  
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B .  Das Sama ren ana Sut rcdhara und das Vaiman i k  Prokoran -
. 

zwe i Sansk r i t s ch r i f te n  zur Hon�habung und Z Uf Konst ru kt ion 

von F l ugköreern 

1 .  Köni Bho · as Sama ren ana S u t radhara 

• 

Wi r we nden uns nunmehr den beiden a l t ind i s chen Sc h r i ften 
zu , denen d i e  bis lang größte Bed eutung f ü r  d i e  Beantwor­
tung d e r  F rage nach de r Tatsäch l i chke it e i n e r  e i n s tma l i gen 
Luft- und Raumfahrt und d e r  du rch s i e  ve rmi t t e l t e n  Bezie­
hungen zu auße r i rd i sc hen Ku l t u ren zu konwnt . Daher we rden w i r  
uns im f o l genden mi t d i e s e n  Sch r i ften aus fUh r l ie h be f as sen . 
Es hand e l t  s i ch bei ihnen um San skri t-Mdnuskripte , d ie d e r  
wissenscha f t l i ch-technischen L i teratur des alten  Indien zu­
zu rechnen s i nd und de ren I n h a l t e  dementspre chend in e i ner  
Sprache formu l iert  wu rden , d i e  mit d e r  unse res h e u t i gen 
Ze i t a l t e rs p r i n z i p i e l l  de ckungsgl e i ch ist , also mi t my thi­
sche r Ausd ruc kswe ise n i c h t s  zu tun hat . D i e s e r  Sachve rh a l t  
bedeutet den uns chätzbaren Vo r te i l ,  daß das d o r t  Ausgesagte 
unse rem Ve rs tänd n i s  unmi t te l bar zugäng l i ch ist und n i cht 
e rs t  mühevo l l  i n  unsere mod e rnen Erken ntniskate gorien 
übe rsetzt we rden mu ß ,  wie im Fa l l e  sog . my thisch e r  Texte , 
deren Sinngeha l t  s i ch i n  v i e l e n  Fäl len h i n t e r  d e r  man i­
festen Formu l i er ung ve rbi rgt . 

D i e  Sch r i f t , mit  d e r  wir  beg i nnen wol l e n , das Sama rangona 
Sut radhara , s t ammt aus de r e rs t en Hä l ft e  des 1 1 . Jah rhun­
de rts n . Ohr . und ist e i n  We rk übe r �rch it ekturwissensc hoft 
von enzykl opäd i s chem Um fan g ;  e s  s t e l l t  d as bedeute ndste 
s e i n e r  Art d a r . Ve r f aßt wurde es von Kön i g  Bh oj a ,  d e r  e i n  
außergewönn l i c h  gebi ldete r Mann se iner Ze it wa r und d e r  
noch we i t e re g e l eh rte We rke s ch r i e b . Das Sans k r i t - Manu­
s k r i pt des Buches wurde , wie  in ma nchen and e ren F ä l l e n 
auch , e r·s t  in unse rem Jah rhunde rt entdeckt ( 1 92 4  i n  I n­
d ie n ) . 

Von I n te resse für uns i s t  insbeso nde re das 31 . Kapi te l ,  
das aussch l i e ß l i ch Mas ch inen und technischen Apparaturen 
( sog . Yant ras ) gewi dme t i s t  und diese  sehr sys t ema t i s ch 
und me h r  ode r wen iger aus f ü h r l i ch bes c h re i bt . I n  d i esem 
Kap i t e l  nun äußert s i ch Bho j a  u . a .  auch übe r Vimona-Yant ras , 
d . h .  Flugmas c h i ne n . Der i n d i s che Ge l e h r t e  V . R . R , D i k s h i t a r  
s ch re i b t  h i e rzu i n  e i nem Kapi t e l  s e i n e s  Standa rdwe rkes " War 
i n  An cient  I n d io • , das be z e i chnenderwe ise d i e  Übers ch r i f t  
"Aereal War f a re "  t rägt , f o l gendes : " I n dem unlängst ve röf­
fe n t l i chten Sama rangana Sut radhara von Kön i g  Bh o j a ist e i n 
ganzes Kap i t e l  von übe r 2 3 0  Stanzen den Kons t rukt ionsprin­
z i p i en gewidme t ,  d i e  den ve rschiedensten Fl ugmas ch inen und 
we iteren Geräte n , d ie f ü r  mi l i tä r i s che und and e r e  Zwe cke 
ve rwendet wurden , zugrunde l i egen . D i e  verschiedenen Vo r­
t e i l e  d e r  Ve rwe ndung von Mas chinen , vornehmlich f l i e genden , 
we rden i n  a l l e n  E i n ze l h e i t e n  mitgete i l t .  Ganz besonde rs e r­
wäh nt wi rd i h re Fäh igkeit  z um Angr i f f sowoh l s i ch t bare r als 
auch uns i chtb a re r Ob j e kte , ihre Benut zbarke it nach Lust und 
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Laune , ihre ungestör ten F l ug bewegungen , i h re Stärke und Dauer­
h a f t i g ke i t ,  kurz gesagt ihre Fähigke i t , i n  der Luft al les d as 
zu können , was auch a u f  der Erde mög l i ch i s t . Noch Au fzählung 
und E rklär ung e i ne r Zah l we iterer Vo rte i l e  f o l gert der Au tor , 
daß sogar unmög l i che Dinge du rch s i e ausg e f üh r t  we rden könnten . 
Drei F l u gbewegungen werden d i esen Mas c h i ne n  gewoh n l i ch zuge­
sch ri eben : Au f s t ieg , F l ug i n  der Atmosphäre übe r Tausende von 
Me i l e n  in verschiedenen Ri chtungen und s ch l i e ß l i ch Landu n g .  
Es he i ß t , daß man in e i nem Lu.ftwagen z u r  Su ryamand ala ( ' Sonnen­
re g i on ' )  und zur Naksat ramand a l a  ( • sternenre g ion ' )  au f s t e i ge n  
kann und auch durch d ie Lu ftsch i chten übe r dem Mee r  und d e r  • •  

Erde reisen kann . Ube r d iese Wagen w i rd gesag t , s i e  bewe gten 
s i ch derart s chne l l ,  daS s i e  einen Lärm mac hten , den man vom 
Boden aus sogar noch s chwach h ören könnte . Noch bringen e i n i ge 
Autoren i h ren Zwe i f e l  zum Ausdruck und f r age n : ' üab es das 
wirkl i c h ? ' ,  aber d e r  Bewe i s  h i e r f ü r  i s t  übe rwä l t i gend . "  
D i k s h i t a r  führt we i t e r  aus , daß das Äußere d i eser Fl ugzeuge , 
gemäß Bh o j a ,  sehr  ve rschi edenart ig s e i n  kon nte ; u . a .  g l i chen 
s ie versch iedenen Vogelar ten ( a . a . o . ) .  Al s bevorzugtes Bauma­
t e r ia l , so behauptet Bhoj a ,  sei l e i chtes Holz  verwendet worde n ,  
abe r auch Me t a l l und zum Ant r ieb Que cks i l be r :  " E i n  Lu ftwagen 
wi rd aus l e i ch tem H o l z  hergeste l l t , s i eht wie e i n  ries i g e r  Vo­
g e l  aus und hat e i nen d aue rha ften und woh l g e f o rmten Rumpf mit 
Quec ks i l be r  im Inneren und Feuer im untersten Te i l .  E r  hat zwe i 
glä nzende F l ügel und w i rd du rch d i e Lu ft vo rwärtsgetriebe n .  E r  
f l iegt im Be re i ch d e r  Atmosphäre übe r große Ent fe rnungen und 
befördert meh re re Personen mit s i ch . Im Inneren g l e i cht d i e Kon­
s t ru ktion dem d u r ch B rahma ges chaf fenen H immel . Eisen , Kupfe r ,  
B l e i  und we i t e re Met a l le wurden f ü r  d i e s e  Mas ch inen ebe n f a l l s  
ve rwe ndet . • 

Sowe i t  d i e  Aus f üh rungen D i k s h i t a rs . Die Beurt e i lung des Re a l i­
tätsgeh a l t s  d e r  Dars t e l l ung Bho j as e r folgt  im Rahmen des zwe i ten , 
noch aussage k rä f t i ge re n  Textes z u r  L u f t- und Raumfahrt im a l ten 
Indien . Leider g i bt es t ro t z  d i eses ausges prochen ve �he i ßungs­
vo l len I n h a l t s  des Yont ro-Kapi t e l s  noch imnee r keine Ube rset zung 
] n  e i ne europäis che Sprache , s o  daß w i r  uns mit Dikshi tars Dar­
s t e l lung im we se nt l i chen begnügen müs s e n . Led i g l i ch e i n i ge e r­
gänzende In forma t ionen s e i tens d e r  we n i gen Autoren , d i e  d i eses 
Kapi tel  überhaupt be rücks i ch t i ge n , konnen noch herangezogen we r­
den . D i ese beziehen s i ch fast aus s ch l ie ß l i ch a u f  Bho j os Angaben 
zum Ant rieb d e r  Flugkörpe r ,  d e r  im e i nen Fal l  aus d e r  vage um­
s ch r iebenen �i rkungswe ise e rh i tzten Quecks i l be rs und im anderen 
F a l l  aus e i n e r  Komb i n a t i on der Wi rkung des Quec ksi lbers mit der 
Au f t r iebswi rkung d e r  T r a g f l ächen bestehen so l l .  Bho j a  schre i bt 
h i e rz u :  " B ilde eine r i e s ige voge löhn l i ch e  Ges talt mit e i nem 
F l üg e l  an j ed e r  Se i t e und f o rme s i e aus e i nem l e i chten Ho l z  mit 
einem Raum im untersten T e i l , um ihn mit einer  mit Fe uer ge fül l­
ten me chanis chen E i n r i chtung aus zustatten und mit dem Para ( �Que<  
s i l be r ,  L . G . ) an se inem vorhe rgesehenen ( dem m i t t l e ren ) Platz . 
Nochdem dann d e r  Re i s ende e i nges tie gen i s t ( de r  Scha l t e r  i s t  eben­
fal ls a n ) , wi rd das Para mit der du rch d i e  beiden F l ügel he rvor­
gerufenen Lu ft z u r  Wi rkung komrnen , und mi t se i ne r  so e r zeugten 
Kraft wi rd d ie Mas ch i ne e i ne große Ent fe rnung am H imme l zurück­
legen und dabe i s owo h l  z u r  Be l u s t i gung des Mannes in i h r  a l s  
oucn der unten be f i nd l i chen Zusc.ha.uer d i enen . "  " Und ge rade s o  
wie d ieses , so s t e l l e  e i n  s cnwe reres h ö l ze rnes F l ugzeug a l s  
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Nachahmung e ines Vimana-Hauses n e r .  Ste l l e v i e r  s ta rke , mit  
Para ge f ü l l t e Ge fäße h i nein und s te l l e dann f e rner e i nen mi t 
Feuer ge f ü l l t e n  Eisentopf darunte r .  Au f d i ese We ise e r h i t z t , 
e rzeugen d iese Ge föBe d u rch das Queck$ i l be r ,  Ras a raj o ,  d as Para 
( beides - Quecks i l be r ,  L . G . ) ,  e i ne K ra f t , d i e  d ie Mas ch i ne an­
t re i bt und d u r ch d iese Kraf t des Ra�ara j a , Pa r a ,  w i rd s i e  hoch 
in d i e  Luft  f l iegen und zum Schmu ck des Himme l s  we rden . "  ( Bho j a  
z i t . nach Shukla , 5 . 3 86 ) . 

Wieso abe r d u r ch " Feue r "  hoche rh i t z tes Que cks i l be r ,  wie Bh o j a  
schreibt , " e i ne Kra f t  e r zeugt , d i e  d i e Maschine antreibt und • • •  

hoch i n  d ie Luft f l iege n  und zum Schmuck des Himme l s  we rden .. 
kann , das zugrunde l ie gende phys i k a l i s che Prinzip des Antr iebs­
ve rfahrens a l s o , b l e ibt verborgen . E i n  Hi nwe i s  e rgibt s i ch al­
l e rdi ngs aus der  Aussage , won a ch d as Vimana wäh rend des F l uges 
e i n schre ck l i ches Gebr ü l l  wie das e i nes Löwen von s i ch gäbe 
( vgl . aucn oben ) .  Sen , e i n  i nd i s c h e r  L u f t fah rtexperte , e rwog 
dahe r d ie Mög l i chke i t , daß es s i ch h i e r  um prope l l e r ge t r iebene 
Ma schinen gehand e l t  haben könn t e , d ie mit Que cks i l be rdampf ar­
beitete n .  Od e r  abe r , ande re Mögl i chke it , daß " e i n  s imp l e r  Ofen 
mit de r E rzeugung h e i ße r ,  au fste i gend e r  Lu f t  und d e r  d u rch e i ne 
entspre chende Öf f nung aus s t römenden Kal t l u f t , den Ort d e r  e r­
hi tzten L u f t  hochzuheben " ve rmochte ( Roy , B . B . B . , nach Se n , S . 282 ) . 
Leide r ist  mir  Sens Arbe i t  s e l b s t  n i ch t  zugän g l i ch , so daß e i n  
Urte i l  darübe r ,  ob se ine Vo rschl äge r e a l i s t i sch s i nd , n i ch t  mit 
de r e r fo rde r l i chen Si che rhe it e r f o l ge n  kann . Seide Lösungen 
halte ich j edoch , sowe it i ch es b i s  j e tz t  beurt e i l e n  kann , f ü r  
unbe f ried i gend . Bh o j a s Angaben , d i e  im St i l e  e i nes Ko chrezeptes 
formu l i e r t  s i nd , s chein en mir e i n fach zu mage r ,  um e i n  reales 
Funkt ioni eren des F l u gapparates a l l e i n  auf dem von ihm bes chr ie­
benen und d abe i o f fenbar s t ark ve r s imp l i f i z i e rten Weg z u  e rmög­
l i chen . I n  Wi r k l i chke i t  muß es s i c h  um e i ne äuße r s t  forts ch r i t t­
l i che Konst ruktion mit mehreren zusanmenwi rkenden Aggregaten ge­
hande l t  haben , ande rn f a l l s  hätten d i e  besch r iebenen Res u l tate 
(man denke an Raumf l ug l ) s chwe r l i ch e r z i e l t  we rden k önnen . Daß 
Quecks i l be r  g runds ä tz l i ch a l s  sehr  gee ignete� T re i bs t o f f  f ü r  
Re isen im interplanetaren Raum i n  Frage konwret , zeigt d i e Ent­
wicklung verschiedener e l ek t r i s che r Raum fah r t an t r iebe , d i e mit  
Quecks i l be rdampf a l s  Arbei tsmed i um am optima l s ten a rbe i ten . 
( Mit Quecks i l ber e r re i ch t  man d e n  h �chsten T re i bstof fausnut zungs­
g rad . D i e  Ve r d amp fung geschieht i n  e i n e r  e l e k t r i s ch beh e i zten 
Ve rdamp fungskamme r ,  vgl . Mi e lke , S . 79 f f . ) .  Es wäre daher zu prü­
fen , ob Bho j a  z . B .  e i nen solchen Ant r i eb geme int haben könnte , 
de r a l l e rd i ngs e inen e rheblich h öhe ren Wi rkungsg rad als d ie heu­
te bekannten gehabt haben müß te , denn es sol len j a  n i ch t  n u r  
Fl üge i n ne rhal b unse res Sonnensystems , s onde rn auch s o l che i n  
f remde Sonnensys teme dami t mög l i ch gewe sen se i n .  (Aus Holz  kon­
struiert , wie e r  me int , konnten d i ese Hoch l e i s tungs f l ugkörper 
j eden f a l l s  auf keinen Fa l l  gewesen s e i n .  H i e r  l i egt die Ve rmu­
tung nahe , daß Bho j a  a u f  Grund s e i n e r  emp i r i s chen Unke n n t n i s  
re a l  unve re i nbare Be stand t e i l e  j ewe i l s  untersch i ed l i che r F l ug­
körpe rtypen i n  e i n en T o p f  wa r f l )  J en s e i t s  davon kann na t U r l i eh 
d i e  Mög l i chkeit  n i ch t  aus ges ch l ossen we rden , daß h i e r  e i n  phy­
s i k a l i sches Prinzip ode r e i ne Technologie zugrunde l ag . von 
der  d ie heut i ge F o rschung noch n i chts we i ß  ( s . hi e rzu Kap . l l 1  
2 , c ) ) .  
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D i e  Unzu läng l i chke i t  de r Aussagen Bhoj as zur  Te chno logie  des 
Ganzen e r k l ä r t  s i c h aus zwe i e r l e i  Ursachen , d i e  unbe d i n g t  in 
Rechnung geste l l t  we rden müssen , w i l l  man n i ch t  zu Feh l urte i­
len übe r d ie u rsprün g l i che h i s t o r i s che Rea l i t ät d e r  geme i nten 
F l u gk�rpe r ge l ange n :  

a )  I n  Bho j a s Z e i t a l t e r  { 1 1  . J h , n , Ch r , ) s e l bs t - d ies läßt  s i ch 
mit Si cherhe i t  sagen - ,  gab es in I n d i e n  ke i n e r l e i  L u f t-
oder Raum fah r t . H i e r f ür fehlten a l l e  Vo r aus setzunge n ,  wie 
Roy i n  se i n e r  Bes prechung e i n l e u ch tend d a r l egt ( a . a . o . , 
5 , 2 83 ) . Es hand e l te s i ch vie lme h r  um e i ne Epoche des Nie­
de rgangs : '' Zur  Ze i t  des  1 1 .  J ah rhunderts n . Chr . ,  d e r  Ze i t  
Bhoj as , be fand s i c h d i e Mas chinenbauw i s s e n schaft in I nd i e n  
i n  e i nem s e h r  dege n e r i e r ten Zustand . Was immer yan t r is ches 
Wi s sen dort gewesen s e i n  mag , es wurde i n  e i ne r e n t s t e l l-
ten und ungebi ldeten Form übe r l i e f e r t "  { Shu k l a ,  a . a . O . , 
s .  387 ) . Das z um Bau d e r a r t i g e r  Flugkörper e r f o rde r l i che 
wis senscha f t l i ch-te chno l o g i s che know how übe r s t ieg bei 
we i t em d i e  Mog l i chke i ten j en e r  Ze i t ,  Bh o j a  war aus s ch l i e ß­
l i ch au f d i e  d i esbezüg l i che a l t ü be r l i e f e rte L i t e ratur an­
gew iesen , und e r  hat das , was e r  i n  i n r  fand , in s e i nem 
We rk kurz zus amme nge faßt , und zwa r zwangs läu f i g  innerhalb 
d e r  Mög l i cnke i t e n  und Grenzen s e i nes techno l o g i s chen Ve r­
st ändnishorizon tes . Mit gr oben Simp l i f i z i e r ungen und Fehl­
s ch l üs sen übe r t e chno l o g i s che De t a i l s  des  An t r i ebsver f ah-
rens usw . mu8 a u f  j eden Fal l gerechnet werden . Ausdrück l i ch 
bezieht s ic h  Bho j a  auch a u f  f r ühe re Arbe i t e n  übe r Yantras : 
.. E i n  w i c h t i ge r ,  besonders e rwähnenswe r t e r  Punkt in Bhoj as 
Bea rbe i t ung i s t , daß e r  d i e  Si ch twa i s e n  e i n iger f r ühe re r 
Ve r f as s e r  d i skut i e r t , wobe i e r  ausd rück l i ch erwäh n t , daß 
e i n ige se ine r Yan t r as von den Alten besch rieben worden 
s e i e n  und a u f  Yan t ra-Sas t ra-Adh ikara ve rwe is t ,  das fünf  
Abschn i t te ent h i e l te . A l l es d ie s  im l i z i e r t d ie Exis tenz 
e i ner  technis chen L i te r a t u r  übe r Yan t ras He rvo r . L . G . J .  
Da ndin .  ·so bemerkten w'ir. e rwähnte" f rühe re Autoren übe r 
d i esen Ge ge ns t and : B rohma , Ind ra und Prasara'' .( Roghavon , 
5 , 30) . Losge löst von se iner  e i n s tma l i ge n  emp i r i s chen Grund­
l a ge , mu ßte d i e s e s  Wi s sen zwangs l äu f i g  me h r  und meh r  ver­
b l as sen , b i s  s c h l i e ß l i ch d i e  ganze T e chnologie n u r  meh r  
fragme n t a r i s c h  begri  f. fen we rden konnte - auch e i n  s o  ge­
b i lde t e r  Epigone wie Bho j a  konnte dem n i ch t  e ntgehen . -
Beme rkenswe rte rwe i s e  e rs t re c kte s i ch d i e s e r  N i ed e r gang n i cht 
nur auf I n d i e n , s onde rn auch au f d as Nachbarl and Ch i n a , wie 
d e r  große S i n o l o g e  und An th ropo loge Lau f e r  in se i n e r  sehr  
lese nswe rten Studie  übe r " D i e  Vorg e s c h i chte d e r  L u ft fah r t "  
he rvo rhebt : '' D i e  Ch i ne s e n  begannen m i t  re a l i s t i s chen F l u g­
mitt e l n , s e t z t e n  j edoch i h re Bemüh ungen i n  d i e s e r  Ri chtung 
n i ch t  fort . Sonde rbare rwe ise entw i cke l t e n  s ie s i ch vom Re­
a l i smus weg zu Mys t i z i smus und Mag ie h i n . Ab d em zwe iten J ah r­
hundert v .  Ch r .  kamen aus dem Wes t e n  a l chemisti sche Lehren , 
d i e d as c h i ne s i sche Denken zu d u r chd r i ngen beganne n ;  d i e  
Suche nach dem Lebens e l i x i e r  und .de r  Wun s ch , Grundme t a l l e  
in Go l d  umzuwand e l n ,  ve r e i n t e n  s i ch m i t  a l te n  Ideen übe r 
Forme ln z u r  S i cherung von Lan g l e b i g k e i t  und Uns te rbl i chke i t  
i n  e i nem b e s s e r e n  Land . D i e  Vo rs te l l un g  des F l i egens war 
e i n  G l i ed von h öchstem I n t e resse i n  d i e s e r Ke t t e  mys t i -
s che r T räume , d i e  den Ge i s t  d e r  Men s chen f ü r  v i e l e  Jahrhun­
derte fes se l te . "  ( Lau fe r ,  s .  2 6 ) . 
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Die zah l re i chen e i ns chlägigen Beispie le , d i e  Laufer aus den My­
then , Sagen und Mä rchen sowoh l Ch i nas a l s  auch Indiens he ranzieh t , 
ve rmi t te l n  den E i nd ruck , daß a u f e i n i gen zentralen wissenschaft l i ­
chen und tech n i s chen Geb i eten - n i ch t  n u r  der Lu ft fahrt - .  e i ne 
Para l le le ntwi c k l ung be ider Lände r s t a t t ge f unden haben muß .  E i nes 
der i n t e ressantesten Beispie l e  bezieht s i ch au f Übe r l i e fe rungen 
be ider Lände r übe r Geräte , d e re n  Wi rkung o f fenbar ident isch mit 
der heut i g e r  Röntgengeräte WQ r ,  Ein sol ches Gerät , das f ü r  d i a­
gnos t i sche Zwe cke e i ngesetzt wu rde , s o l l unter ande rem d e r  chi­
nes i s che Kaiser Ts ' i n Schi ( 259-21 0 v .  Ch r . ) besessen h aben ( Lau­
fe r ,  a . a . o. , s .  1 1 ) .  I n  me ine r aus f üh r l i ch e ren Arbeit we rde i ch 
näher au f d ieses Gerät und a u f  d i e  Übere i n s t inwnungen beider Län­
der , u . a .  im Hinb l i ck au f F l ugk örpe r ,  Feu e rwa f f en und Schießpul­
ver e i n gehe n .  -

b )  Das zwe i te entsche idende Fak t um b i l de n  d ie soz i a l e n  Ve rhäl t n i s se 
A l t i ndi ens z u  der Ze i t , a l s  d ie Fl uggeräte be nutzt wurden und 
auch spät e rh i n .  D i k s h i t a r  sch re i bt : 0 l h r  Gebrauch war meh r  ode r  
mind e r  das exklus i ve Pr i v i l e g von Köni gen und Aristok ra te n "  
(Dik sh i ta r  a . a . o. , 5 . 284 ) . Und Shuk l a ,  d e r  s i ch in s e i nem Stan-
dardwe rk übe r a l t i nd i s che Arch i t e k t u rwissenschaft eben f a l l s  mit 
Bho j a  be faßt , sagt es noch k l a re r :  "Wissens c h a f t l i che Kenntn i sse 

• • • • • • • • wa ren n 1 e  e 1 ne Ange legenha l t  de r O f fe n t l 1 chke 1 t . S1e  bet rafen 
nie  das Leben d e r  Be völke rung a l s  Ganzes . Nur d i e  Kön ige konn-
ten d i e  F l ugzeuge benutzen . D i ese Flu zeu e waren T r ans ortmi t t e l  
entwed e r  würdi f ü r  h in•11l i sche Wesen o e r  f u r  n e und e r rsche r 
w e ra rvo rh . • • • n us paka-V1mana z • •  kann e 
nur von e 1nem ama benutzt we rden und n i ch t  von e i nem gewöh n l i­
chen B ü rger von Ay odhy a •  ( Shuk l a , a . a . o. , 5 . 387 ) . 

D i ksh i t a r  we i s t  f e rne r a u f  e i n e  Äußerung Bhoj as h i n , wonach 
" Aus führung und Kons t rukt ion d i e s e r  Apparate gewöh n l ich gehe im­
geh a l t e n  wurde n , d amit ande re k e i n  Wissen Ube r s ie e r h i e l t e n  
und s ie f ü r  fals che Zwe cke ve rwe nden konn t e n •  (Diks h i t a r , a . a . O. ) .  
We l c he "falsc hen Zwe cke K ( wrang e nds ) h i e r  geme int s i nd , wird lei­
der vers chwiegen - doch woh l n i ch t  e twa sozi a l revo l u t ionäre , die  
der He rrschaft dieser  hauchdünnen Obers c h i cht hätten ge fäh r l ic h 
we rden können? Bekannte rmaßen besteht d i e  soziale Funkt ion der­
art ige r  Wissens privi l e g i erun gen darin , das Sys tem d e r  He r rs ch a f t  
d e r  We n i gen übe r d i e  ausgebeuteten Vielen mögl ichst gegen An gri f­
fe j e gl i c h e r  Art zu in•uun i s i e r-en . In sbesondere im Fal l e  Indien 
mit se inem t i e fverwurze l te n  Kostensys tem , ist  dies  de u t l ich s i cht­
ba r- .  In f rühe ren Jahrhunderten wurde z . B .  e i nem Angehörigen der 
unteren Kasten a l s  Strafe B l e i  i n  d i e  Ohren gegossen , wenn e r  
etwa he iml i ch d e r  Rez i t a t i on der he i l i gen Veden l auschte ( " Veda'' 
hei8t "Wisse n " ) ,  was aussch l i e ß l ich d as Pri v i l eg d e r  Brahmanen­
kaste wa r .  Bei e i ne r  s o l ch r i gorosen Abschottung des au f äußerst 
wen i ge bes c h ränkten Zugangs z um Wissen n in1nt es n i ch t  Wunde r ,  
daS insbesondere Schri ften zur Lu ft- und Raumfah rttechn o l o g i e  
e i fers ü c h t i g  gehütet und s t reng gehe imgehal ten wurden und ledig­
l i c h e i ne sehr  be s ch ränkte Zah l an E xempl aren he rges te l l t  wurden , 
d i e  d ann d u r ch B i b l i o theksb rände , Kriegswi r ren ud g l . l e i cht ver­
l o rengehen konnten und fe rne r ,  daß s o l ch hochspe z i a l i s i e r tes Wis­
sen mit dem Tod i h r e r  T räge r le icht unte rgehen konnte . 
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Halten wi r a l s o  fes t : D i e  Übe r l i e fe rungs s i t uat i on e r k l ä r t  s i ch haupt­
s äch l ich aus zwe i Ursache n :  E rs t e n s  aus d e r  T a t s a ch e , daS im 1 1  . J ah r­
h unde r t  n . Ch r .  Fl ugapparate be r e i t s  s e i t  l angem unbekannt waren ( vor­
auss i ch t l ich s e i t  me h re re n  Jahrtausenden , s . u nten 1 1 , 8 , 2 ,  d ) ) ,  es 
Bho j a  m i t h i n  an e i n e r  emp i r i s chen Bas i s  zum vo l l stä nd igen Begre i f en 
d e r  in dem a l t übe r l i e f e r t e n  Sch r i ft tum e n t h a l t e n e n  Angaben feh lte  
und zwe i tens da raus , daß  nur äuße rs t we n i ge Exemp l a re herge s t e l l t  
wurden aus Furcht , s i e könnten in gegne r i s ch e  Hände ge l angen , wobe i 
das Kas t e n s y s tem e i n  s e h r  wi rks ame r Faktor f ü r  d e ren N i chtve rbre i­
t ung b i ldete . So können wi r von gro ßem Glück reden , daß  üb e rhaupt 
e i n i ge d e r a r t i ge Manu s k r i pte a u f  uns gekonmen s i nd .  

I m  Gegensatz z u  d i es e m  waren d i e  Inhal t e  d e s  zuvo r  besprochenen epi­
s chen Sch r i f t t ums Ube r a l l im Vo l k  münd l i ch ve r b r e i t e t  und e r f reuten 
s i ch große r B e l i ebthe i t ; es ga l t  a l s  d e r  " Veda d e r  gewöh n l i chen Men­
�chen" , d e r  b re i te n  Ma s s e  a l s o . D i e  E pen l i e gen d ah e r  auch i n  e i ner 
ganzen Reihe von Reze ns i onen vor ( vom Mah abha rata a l l e i n  g i bt e s  
c a .  1 . 300 Manusk r i pt e - Wa lke r ,  Bd . I l , S . 1 0 - vom Samarangana Sut ra­
dhara h i ngegen nur e i n  e i n z i ge s l ) .  Abe r s i e geh en , s o  unentbeh rl i ch 
und we rtvo l l  s i e f ü r  uns auch s i nd - von Aus nahmen abgesehen - kaum 
a u f  kons trukt ive Merkma l e  d e r  e rwäh n ten F l ugge räte und Wa f fent ypen 
e i n ;  d i e s e  we rden v i e l me h r  aus s ch l i e ß l i ch von d e r  Se i t e  i h r e r  äuße r­
l i ch wah rnehmba ren E r s che i nungs f o rm und Wi rkungswe i s e  bes ch r i eben . 
B e i  Bhoj a h i nge gen f i nden w i r  e l abor i e r t e re Angabe n , d ie auch i n  der 
Sprache unseres Z e i t a l t e rs f o rmu l i e r t  s i nd . Das f ü r  uns ere F rage 
nach d e r  h i s t o r i schen Re a l i t ät d e r  bes c h r i e benen F l ugkörpe r entschei­
dende Kriterium bes t e h t  nun m . E .  darin , daß  Bh o j as Dars t e l l ung , wie 
e rwähnt , " d i e  E x i s t enz e i n e r  techn i s chen L i t e r at u r . übe r Yan tr as im­
p l i z i e r t •  ( Raghavan , a . a . O. ) ,  a l s o  zur Vo raus s e t zung hat . Eine tech­
n i s che L i t e ra t u r  übe r F l ugkö rpe r abe r , ohne e i n e  demen ts prechende 
reale Grund lage , d e r  s i e i h r  Ent stehen verdan k t , i s t  s o  gut wie  aus­
gesch l o s sen - zumal wenn w i r  d i e  ubrigen Übe r l i e f e rungen m i t  i n  Be 
t racht zieh en . He rvorgeh oben we rden s o l l auch noch das hohe Maß an 
Glaubwürd i gk e i t , das w i r  d i e s em be lesenen Kön i g  a u f  G rund s e i n e r  
s onst igen Aus sogen g rund s ä t z l ich zuerkennen müs sen • 

• 
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" Va iman i k  Prakaran " 
, 7 ... -

Das Sama rangana Sut radhara ist j edoch n i cht d i e  e i nzige 
e insch l ägige Que l le ; es e x i s t i e ren noch e i n i ge we i tere 
( wie z . B .  das S i l pasamh i t a ) , von denen obe r nur e i ne e in­
z ige näh e r  in  Augensche in genon·•nen wurde . Der Text l i egt 
h i e r  j edoch g l ü ck l i che rwe ise n i ch t  nu r in s e i ne r  Sans k r i t ­
fassung vor , sondern m i t t l e rwe i le sogar in e i ne r e rsten 
Gesamt überse tzung ins Eng l i s che , d i e  d e r  l etzten Pub l i k a­
t i on des Sans k r i tte xtes be ige fügt wu rde ( Josye r ) . Dieser  
Sch r i ft wenden w i r  uns nun zu . Es hande lt  s i ch dabe i um 
eine Abhand lung , d i e  s ic h  aussch l i e ß l i ch mit  " Lu f t f ah rt­
wissensch a f t "  ( Va iman ika-Sas t r a ) be faßt und d e ren Inhalt 
zwe i fe l los a l les Bishe r i ge , einsch l i e ß l i ch d e r  Darste l l ung 
Bho j as , we it  in  den Schatten s t e l l t . H i e r  h abe n w i r  näm­
l i ch e ine Art Leit faden zu den w i ch t i gsten Eigens c h a f ten 
und Me rkmalen frühind ischer  Luft- und Raums c h i f fe vor uns , 
e i nsch l i eßl i ch detai l l i e r t e r  Erläute runge n z u  a l len wesent­
l ichen Einze l aggregaten , aus denen s i ch d ie Masch inen zu­
s arrmensetzen , bis  h i n  zu den e rf o rd e r l i chen Fäh i gkeit en 
und Ve rha ltensma ß regeln d e r  P i loten . D i ese Fl ugkörper be­
saßen meh re re Decks und st e l l ten o f fens i ch t l i ch Passag i e r­
und Kamp f f l u gzeuge g l e i ch e rmaßen dar , wobe i in  den Besch rei­
bungen abe r fast aussch l i e ß l i ch d i e  mi l i tärischen Aspek te 
zur Sprache korr•nen . 

• 

Auch d ieses Manu s k r i pt ist  in  Sans k r i t  abge faSt und starrrot 
mög l i cherwe i s e  eben f a l l s  aus dem 1 1 . J h . n . Ch r .  Es wurde in 
Borodo in  e i n e r  Sanskrit bibl io thek i n  Form e ine r Absch ri ft 
aus dem J ah re 1 91 8  au fge funden ( Roy , a . a . o. , 5 . 281 +283 ) .  
Als Autor i s t  Maharshi  Bhoradva j a . angegeben , d e r  im Maha­
bharata als  e i ne r d e r  g rößten We isen in  E rs che inung t r i t t .  
Die Aussagen Bharadvajos we rden von meh re ren frühe ren Kom­
ment atoren e r l äutert , d ie s i ch bezüg l i c h  d e r  technis chen 
und ande ren Deta i l s a u f  d i e  Sch r i ften e i n e r  Reihe vo rma l i ­
ge r Lu ft- und Raumfahrte xperten be rufen und de ren Au f fas­
sungen in  s e h r  ged rängter F o rm zur Sprache b r i ngen . D i eser 
Sachve rhalt  l äßt den h i n s i ch t l i ch Bho j a  gezogenen Sch l u ß ,  
daß es e instma l s  e i ne entsprech ende Fach l i te ratur gegeben 
haben muß , zur Gewi ßhe it we rden .  Die  Sprache der Sut ren 
Bharadvaj as sowie d e r  Sl oken der Komment atoren machen übe r­
d ies e inen a l ten und archais chen E indruck ( a . a . O . ) .  
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Oharadva j a  l e i tet s e i ne Enth ü l l ungen mit  den fo l genden program­
ma t is chen Wo rten e i n : " I ch h u l d i ge dem Göt t l i ch e n  Wesen , das au f 
d e r  Krone d e r  Veden  s i ch tbar is t ,  das d i e  Que l l e d e r  ewigen Se­
l igke i t  i s t  und dessen Wohns i t z  d u r ch Vimanas ode r F l ugzeuge 
e r r e i c h t  w i rd .  Nachdem ich die Shast ras Öd e r  Wissenscha ften , 
aie durch  vorangegangene Männer d e r  Wi ssens ch a f t  vorge legt wur­
den , nach besten Krä ften  zum Nutzen d e r  Menschh e i t  s t ud i e r t  habe , 
we rde ich d i e  Wi ssens cha f t  d e r  L u f t fa h r t  behand e l n , d ie d ie Es­
senz d e r  Veden  darste l l t , d i e  e i ne Que l l e  zur  Freude und zum Vo r­
t e i l  des Mens enenge s c h l e chtes s e i n  w i rd , d i e  �egueme Reise im 
Himme l von We l t  zu We l t  fö rdern w i rd ,  i n  acht  Kapit e ln, beste­
hend aus 100 Themen , in 500 Sut ren ode r  gehe imen E r k l ärunge n "  
( Josye r ,  5 . 1 .  Hervorn . L . G .  ) .  
G l e i ch zu  An fang macht Bha radvaj a also  e i ne f ü r  uns entschei­
dende Festste l lung : daß  näml i ch in  graue r Vo rze i t  Kon takte zu  
den Planeten " gott l i ch e r  Wesen"  m i t t e l s  Raums ch i f fen mög l i ch 
wa ren , d ie überd ies wiede r herge s t e l l t  we rden k önnten , wenn 
man d i e h i e r  vorgesch l agene " Wi ssenscha f t  de r L u f t f ah r t •• be­
t re ibt . Daß es s i cn d abe i um • d i e  Essenz d e r  Veden '' hande l n  
so l l ,  spri cht f ü r  s i ch selbs t . Im Text wi rd dann  sogar von Be­
wohne rn zwe i e r  P l aneten ge rede t ,  näml i ch Mahal okas und Brahma­
l okas ( a . a . o . , 5 . 8 ) . Obwoh l Bha radva j a h i e r  e i ner f r i ed l i chen Er­
obe rung des We lt raums d as Wo rt rede t , i s t  n i ch t  zu verkennen , 
d a ß  d i e  näheren Beschrei bungen s i ch auss ch l i e ß l i ch a u f den  mi l i­
t ä r i schen Einsatz  d e r  Masch inen be z i e hen ; e i n  beme rkenswe r t e r  
Widersp ruch , der  f a t a l  an entspre chende D i sk repanzen i n  d e r 
h e u t i ge n  Z e i t  e r i nnert . D i e  e rs t e  Se i te des Sansk r i t-Textes i st 
h i e r  a u f  5 ,  54 abge b i l det . Sie  e n t h ä l t  u . a .  d ie z i t i e rte E i n l e i ­
t ung Bharadvaj as .  

In Indien  wurden be r e i ts zwe i Ve rsuche unternommen , d i e  Techno­
logie  d e r  besch r i ebe ne n  F l ugkörpe r nach Maßgabe des j ewe i l i gen 
mode rnen ae ronaut i s chen Wi ssens zu  rekons t r u i e ren . De r ers t e  Ve r­
such fand s chon i n  den 20e r  Jah ren s t a t t ; er bl ieb  bis vo r k u rzem 
völ l ig unbekann t .  Ob d ie se i ne rze i t igen Ergebn i s se , vor a l l em d i e  
v i e l en ange f e r t i gten Planskizzen ( J osye r ,  a . a . O . ) ,  dem h e u t i gen 
Kenn t n i ss tand noch angeme s se n  s i nd , bed a r f  kompe tenter  Übe rprüfung . 
Manches s c h e i n t  mir  a l l e rd i ngs i n  phys i k a l i sch f ragwü rd i g e r  We ise 
rekons t ru i e rt zu  se in . Den zwe i te n  und , sowe i t  mi r bekann t ,  b is­
lang l e tzten Ve rsuch unte rnahm d e r  ind ische Lu f t f ah rtexpe rte Sen 
in  s e i nem Au fsatz von 1 953 , d e r  oben be re i ts zur  Sprache kam und 
d e r  m i r  l e i d e r  noch n i ch t  zugän g l i ch i s t .  Zeh n  Jahre späte r ,  1 963 , 
g r i f f  d ann d e r  Wissenscha ftsh i s t o r i k e r  Roy d i e  Arbe i t  Sens auf  
und unte rzog s i e  e i ne r k r i t ischen  Würd igung ( Roy , a . a . O. ) .  Roys 
Au fsat z ,  d e r  den  vie l ve rs p rechenden T i t e l  "Ae ronau t i cs i n  Ancient 
Ind i o "  t rägt - w i r  g r i f fen be re i ts me h r fach auf ihn zurück - ,  er­
sch i en , d ies muß he rvorgehoben we rden , im " Bu l l e t i n  o f  the Nat ional  
Inst it u t e  o f  Se i ences o f  Indi o " , a l s o  i n  e i n e r  d e r  s e r i ösesten i n­
d i s chen Wissenschaftsze i t sch r i f t e n , verg l e i chbar e twa d e r  n science"  
i n  Ame r i k a l 

I n  d iesem Aufsatz g i bt Roy u . a .  e i nen Abri ß  des Va ima n i k  Prakaran , 
de r ,  obg l e i c h  n i cht vo l lständ ig ,  k l a r  e rkennen lä ßt , daß  d i e  Aus­
sagen d ieser  Sch r i f t  von wah r h a f t  atembe raubendem Cha rakter  s i nd . 
Da d ieser  Abr i ß  f ü r  e inen e rs t e n  E i nbl i ck i n  d i e  Techno l o g i e  der 
Vimanas gut ge e i gnet i s t , sol l e r  im folgenden ungekürzt  wieder­
gegeben we rden . Zur E rgänzung und Präz i s ie rung f o l gen dann noch 
e i ne Re i h e  von Passagen aus d e r  k ü rz l i ch ersch i enenen Übe rsetzung 
mit ans c h l i eßenden Inte rpre t a t i onsve rsuchen . 
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Die e rste Seite des Vaiman i k  Prokoran in s e i ne r  
Sans k r i t fassung ( e n t nommen der Ausgabe Josyers ) .  
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Roy . schre ibt : 
11Gemäß dem Sutra von Bharadvaj a und den Ans i chten von Acharya 

V i svambharah h e i ßt es : ' E i n  ' Yan ' , das dem F l u g  de r Voge l äh­
n e l t  und m i t  der Geschwi ndi gke i t  de r Vöge l f l i egt • . •  von e inem 
Land z u  e i nem and e ren , von e i nem Loka ( P l ane t )  zu e i nem anderen , 
w i rd Vimana genannt ' .  
Das Va iman i k  Prokoran besch re i b t  auch ve rsch iedene Inst rumente , 
d ie es vor Ge fah ren s ch ützen k önnten , wenn es s i ch den Uml a u f­
bohnen d e r  P laneten wie Mars , Venus und Me rkur  oder nahegelegenen 
Ste rnen nähe rt . Wi r f i nden im Vaiman ik  Prokoran d re i  Typen von 
Vimanas , unters ch ieden i n  Mant r i k  ( ausges tattet  mit  Yogos iddhi 
ode r  myst ische r Kraft ) ,  Tan t r i k  ( versehen m i t  Med i z i n  und anderen 
mäch t i gen  D i ngen ) und Krtak ( ve rsehen mit Mas c h i nen und Motoren ) ,  
D e r  Krtak-Typ um faßt das Sakuna Vimana ( i n de r Fo rm von Vöge ln 
mit Schwanz und Flüge l n ) ; das Rukmo Vimana ( h ergest e l l t  unter 
Verwend ung von Minera l i e n , d . h .  aus Eisen  he rgeste l l t ;  es hat  
e ine g l i t ze rnde , go ldene Farbe ) ;  das Sundar Vimana ( von Shundal 
- e i n  D üsen-Vimana , da� mit  H i l fe von Rauch f l iegt ) ; das T ri pura 
Vimana ( das F lugzeug , das üoer Mee r ,  Erde und L u f t  re isen kann ) 
e t c . 
Vers c h i edene Bewegungswe i sen e i nes Vimana we rden als c a l am ,  
kampan , urdhagamana e t c . e t c .  k l as s i f i z iert , und d i e  f un f  Wege 
des Vimana am H irrtue l we rden a l s  kaksya , kendro • • •  e t c . be­
schrieben . 

Das Va iman i k  Prokoran bes c�re ibt  ferner di e M i t t e l  zum Scnutz 
des F lugze uges vor f e i nd l i cnen Ang r i ffen  und vor schadenb r i n­
gender Mat e r i e  { harmful  mate r i a l s ) des H imme l s . Erwähnt wurde 
d ie Ve rwendung ve rschiedene r Inst rumente f ü r  d iesen Zweck . Zum 
Be ispie l :  das Tamoy ant ra ,  durch das s i c h  das Vimana durch Er­
zeugung von Finsternis  ve rbergen kann ; das Guhago rvadorsayont ra , 
d urch d as der ' Agn i go l a '  ( Feuerba l l ,  um das F l u gzeug zu  t re f fen ) 
entdeckt w i rd , de r vom Fei nd u n t e r  der Erde ve rsteckt wu rde . Auch 
we rden Techniken bes c h r ieben , um feind l i cne F l u gzeuge durch Er­
ze ugung rotie rende r Räder aus Feuer zu ve rbre nnen und zu ze r­
s t ö ren und um fe ind l i che Fl ugze uge d u rcn Erzeugung hoch f requen­
t e r  We l l en f l ugun fäh ig  zu  machen . Auch ist  das Vimana mi t e i nem 
Schutz vor Regen , Sonne , Elekt r i z i t ät , Kometen e t c . e t c .  ve rsehen , 
d u rch d i e  Verwendung von Ins t rumenten wie Varsopasamharayantra 
( Schutz vor Regen ) .  Trasyovat-N i rasany antra ( Schutz vor dem ho-
hen Druck d e r  Luft ) ,  Sh i rk i l okayantra { Schutz vor B l i tzsch lag ) , 
Atopasamharayantra ( Schutz vor den Strahlen d e r  Sonne ) und Saktyo­
sanayant ra ( Schutz vor Sch a l l - und anderen We l len ) . C i n  Inst rument 
namens Paribesak riyantra f ü r  Absorpt ion und Nut zbarmachung de r Son­
nens t rah l ung w i rd ebe n f a l ls be s ch rieben . Glei chermaßen e rwähnt wi rd 
e i ne Rupakarsanayan t ra ( Vo r r i ch t ung zum Photograph ie ren ) ,  Vi sva­
k r iyod a rsanayantra ( I nst rumen t  zur  Beobach t ung entfernter  Obj ekte 
und Erscheinungen ) ,  S i t kariyan t r a  ( Inst rument , um Luft  von draus­
sen h e re inzuziehen , dam i t  d i e  Passag i e re atmen konnen , wenn das 
Vimana s i ch unte r Wasse r beweg t )  und viele  andere Inst rumente . 
Zur r i ch t igen Ve rso rgung m i t  L u f t , Elekt r i z i tät und Wärme w i rd 
das Pranakund a l iyan t ra ve rwend e t . 
We i t e re I n s t rumente , wie Vegmapak , Usmatamapak und Kalmapakyant ra 
für  d ie Messung d e r  j ewe i l igen  Geschwind igke i t ,  Tempe ratur und 
Ze i t  we rden bes ch riebe n .  Erwähnt we rden Yont ras , d ie durch e l ek­
t r ische Kräfte arbe i t e n . Es wird  angegeben , d aß d ie vers chiede­
nen Tei le des Vimanas unter Ve rwendung ve rsch iedene r Typen k ünst­
l i chen Ei sens kons t r u i e r t  we rd en müsse n .  
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De r Körpe r des Vimana bes teht  aus 31 Tei len , wie das Vaiman ik  
Prokoran beschre ibt . Diese wu rden von Sen z i t ie r t  und i n t e r­
pre t i e r t . Sie  bes t irrwnen d i e  r i c h t i gen Mont agepos i t ionen ver­
s ch iedene r Inst rumente des Vimana , d i e  oben genannt wurden .  

Ei nes d e r  31 T e i l e  des Vimana h e i ßt Vidy utdvadas akasthana , das 
bedeutet e i n  Platz zur Montage e ines Ge rätes f ü r  zwö l f  Typen 
von Ele k t r i z i tät , wie Sen es inte r p re t ie r t . Dies ve rmi tte l t  
leider  j edoch keinen Sinn . Wi r konwnen n i c h t  umh i n ,  in  ges unde r 
We ise da ran zu zwe i fe ln ,  daß die  I nder  e i n  k lares Wissen bezüg-
l i ch der  Natur und der  Ursache d e r  Elekt r i z i tät  besaßen . Denn 
wi r e rfah ren aus Se als Buch , daß die  Inde r f rühe re r Epo chen die  
Ursache d e r  ' Anziehung von Glas , St roh e t c . durch Be rns t e i n  auf 
ad rsta ( e twas Unbekanntes ) •  zurück führte n .  Das Visvakr iyadar­
sanas thana , das e i nen Platz  zur Mon t age des Vi svak riyadarsana-
yantra vors ieh t ,  wi rd von Sen als e i ne Vor r i ch t ung zur  Sich tung 
der Vo rgänge in der  We l t  durch e i n  Inst rume n t  wie Teleskop in­
terpre t i ert . Dies scheint  darauf h i nzudeuten , daß der  Gebrauch 
des Teleskops den Indern f r ühe rer Z e i t a l t e r  bekannt war ,  we nn 
mon das Va iman i k  Prokoran f ü r  e i n  We rk d i es e r  Periode on-
sieht . Der  T e i l  des Vimana , der  als Sak t i s t ana bekann t i s t , 
ste l l t  den Platz für  d i e  E in r i ch tung se ine r Ant riebskraft dar . 
Ist  h ie rmi t e i n  P l a t z  für e inen An t r i ebsmo t o r  ( powe r eng ine ) 
geme i n t ?  Ein ande re r T e i l  des Vimana t rägt den Namen Shak t udgo­
mas thana , der e inen Platz  für  e i n  Gerät z u r  Ene rgiee rzeugung 
bedeutet . Wo rin  d i e  Nat u r  dieser Energie bes teh t , i s t  n i ch t  de­
f i n iert . Mit  e i nem ande ren Apparat , d e r  als Stambhanayant ra be-
kannt is t ,  ist  das Vimano eben falls ausgestatt e t a  Er  bezei chnet 
e i n  Ins t rument zur Herbe i f üh rung von Bewegungs s t i l l stand ( B remse ) .  
Aus einer  solch e l a bo r ie rten Besch re i bung d e r  ve rsen iedenen Teile  
des Vimana und d e r  d a r i n  untergebrachten Ins t rumente k önnte man 
natür l i ch schl ießen , daß d i e  Energie zum Flug von i rgendeiner  
elekt r i z i täts- ode r  h i t zee rzeugenden Maschine  bezogen wurde , die 
mittels  Ve rbrennung des entspre chenden T r e i b s t o f fes arbe i tete . 
Jedoch w i rd auße r den Su l f iden von Quecks i l be r ,  Ant imon et c . , 
als  T re i bs t o f f  f ü r  d as Sundar Vimana , ke i n  de rart i ge r  Kraftsto f f  
erwähnt . Das oben Bes c h r iebene i s t  mehr  ode r  wen ige r den Kompo­
nenten e ines mode rnen F l ugzeuges ve rwand t . .. . ( Roy , a . a . O . , 5 . 283 f f . ) .  

Sowe i t  die  Übers icht Roy s ,  die bere i ts k l a r  e rkennen läßt , daß d ie­
sen Vimanas e ine auße rorden t l i ch fortgesch r i t tene �aum fah r t technolo­
gie zugrunde ge legen haben konnte . Um so e rstaun l i che r mutet es 
daher an , daß das Va imon i k  Prokaran , t ro t z  se ine s  faszinie renden 
Inha lts und der  Klarhe i t  se iner Aussagen , noch n i c h t  auf der  e r for­
der l i chen brei ten Bas is  re z i p i e r t  und unte rsucht worden ist . D iese 
Sch r i f t  s t e l l t  o f fenbar nach wie vor e i n  " h e i ßes E i sen" dar , das man 
als Indologe und Wissens c h a f t s h i s t o r i k e r  besse r me ide t ,  um n i ch t  in  
d i e  Verlegenhe i t  zu geraten , das sche inba r so gut abges i cherte e in­
dimens ionale Bild von der  Ku lturevolut ion der Mens chhe it in  Frage 
s t e l len zu müssen , denn d ieses i s t  m i t  e inem Tabu belegt , des sen 

• •  

Durchbrec hung mi t der Ach tung se i tens der Fachkol legen geahndet wür-
de . Und i n  de r Tat : Gegen Ende seiner  im übr i gen so  courag ie rten 
Ski zze , nachdem e r  d i e  Inhalt sübe rs i ch t  abge s ch lossen und s e ine r  
Verwunde rung übe r d i e  Techn i k  der  Vimanas Ausd ruck verl iehen hat , 
redet Roy unvermi t t e l t  von d e r  Wah rsche i n l i chke i t , daß es s i ch h i e r  
um Science-F ict ion e twa nach Art e i nes J u l es Ve rne ( I J  h ande ln könn­
te ( a . a . o. , S . 286 ) . Schade , daß e r  nicht ve rsucht hat , diese Au f fassung 
nähe r zu konkre t is ie ren . �ie Abwe h r funkt ion der Sc ience- f i c t i on-Hypo­
these t r i t t  h i e r  übe rde u t l ich zut age . ' 
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Noch bequeme r mach t es s i ch d i e  19 /1 e r s c h ienene ( und im übri gen 
b i s l ang b rauchbars te ) Zusamme n f assung d e r  ind i s chen Wissenschafts­
gesch ichte . Dort h e i ßt es zur F rage e i ne r f rüh i nd is chen  Luft fah r t  
( unter  H i nwe i s  a u f  den Art i k e l  Roys l ) :  '' Bhoj adevas Samarangana­
sut rad h a ra ( e l ftes J a h rhunde r t  n .  Ch r . )  i s t  e i n  we i t e res We rk übe r 
Arch i tektur . das daneben E i n ze lh e i ten über ve rsch iedene Masch inen 
angi bt . E i n i ge Passagen ve rm i t t e l n  uns den E i nd ruck d e r  E x i s tenz 
e iner L u f t f ah rtwissenschaft . d i e  wah rs che i n l i ch abe r meh r  das Er­
gebn i s  re i n e r  Phantasie  ( imag i n a ry t h i n k i n g )  i s t , a l s  erns t h a f t e r  
wissensch a f t l i ch e r  Er forschung . Zu diese r L i t e ratu rgattung gehört 
das Yant rasa rasya Yant ra , eben f a l l s  aus dem e l ften  Jah rhunde rt , 
das e i n  Kap i t e l  über vaiman i k a  p rakarana enthä l t . " ( Se n , S . N . , S . 35 ) .  
Und das i s t  auch s chon a l les und übe rd ies noch wide rsprüch l i ch 
formu l i e r t  ( wie  kann e i ne Lu f t fa h r twissensch a f t  g l e i chze i t i g 
re ine Phantasie s e i n? l ) .  Statt  s achgerechter  In format ione n ,  wie 
wi r s i e  dem Gegenstand gemäß e rwarten d ü r fen , e rh a l t e n  wi r e i n 
mas s i ves Vo rurte i l ,  mit  dessen H i l fe das ganze Problem e n t re a l i ­
s ie rt und h i nweggezaube rt w i rd .  So e i n fach i s t  das l Hat Roy s i ch 
imme r h i n  d i e  Mühe gemach t ,  d i ese a l ten Sans k r i t-Sch r i ften e rst 
e i nma l i n  d i e  Di skus s i on e i nzuführen , wobe i e r  d ie Notwend igke it  
e i nes e ingehenden Stud i ums aus d rück l ich  he rvorhebt , so wi rd in  
d iesem Buch dem Lese r be re i t s  vorab e insugge r ie r t , e r  h abe es j a  
ohne h i n  nur  mi t Phantastere ien zu tun . Der Sch luß i s t  dann k l a r :  
Es l ohnt s i ch n i ch t , s i ch mi t d e r  F rage e ine r a l t i n d i s chen Lu ft­
und Raumfahrt überhaupt erns t h a f t  zu be fassen . 

G l ück l i c h e rwe ise g i bt es nun aber  s e i t  ku rzem e i ne e rste Gesamt­
übersetzung des Vaiman i k  Prakaran , so d a S  e i ne fund ierte Urt e i l s­
b i ldung übe r den p r i n z i p i e l len  Rea l i tätsgehal t de r Sch r i f t  mög­
l ic h  i s t . Bere its  d i e  erste Durchs i ch t  o f fenbar t , daS e i nes j e­
den f a l l s  n i ch t  z u t r i f f t , näm l i c h  d i e  Sci ence-F i c t i on-Hypothese , 
denn h i e r f ü r  s i nd d i e  Darlegungen der vielen kons t ruk t i ven , funk­
t i onalen und anderen D e t a i l s  entsch ieden zu rea l i täts e re c h t  z u  
d i f ferenz i e r t  und zu fortsch r i t t l i ch, a l s  daß s e a l s  prOJ l Z le rte 
Wunschphantasien des reinen Denkens ge b i ldeter  B r ahmanen angese­
hen werden könnten . Abe r s e l bs t , . . wenn w i r  d i e  Science-Fi c t i on­
Hypothese z u r  Grund l age unserer  Ube rlegungen machen würde n - was 
g l e i chwohl  unangemessen wäre - ,  dann müßte doch zumindes t  e i n  
entsprechend hoher Stand des phys i k a l i s chen und technologischen 
urund lagenwissens für  d i e  d ama l i ge Z e i t  vorausgesetzt werden , 
der d e r a rt ig e l abor ie rte P ro j e k t i onen übe rhaupt erst  hätte e r­
mogl i chen können ! Ke in  Wunde r a l s o , daß d iese K r i t ike r  s i ch le­
d i g l ich  m i t  de r lapidaren Fes t s t e l lung als  solcher z u f r i eden­
geben ( müssen l ) ,  h i e r  h abe es s i ch woh l  um Science-F i c t ion ge­
hande l t .  
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In Ergänzung d e r  Inh al ts übe rs i cht  Roys z i t i ere i c h  nun e ine 
Auswa h l  charakte r i s t ische r Or ig inalpassagen aus dem Va iman i k  
Prakaran , d ie den hohen technologischen Entwi c k l ungss tand des 
alt ind i s c hen Lu f t fahrtwesens , insbesondere d e r  Mi l i tärlu ft­
fah rt , e i nd rucksvo l l  demon s t r i e re n .  

Beginnen w i r  mit d e r  L e i stungscharakte r i s t i k  d ieser  F l ugkörper 
und den h ie r f ü r  e r f o rde r l i chen Fäh i gkeiten d e r  Pi loten : 

'' Sutra 2 :  De r Pi l o t  ist  e iner , d e r  d i e  Gehe imni sse kennt . 
Bodhananda : Wi ssensch a f t l e r  sagen , daß es 32  Gehe imni sse übe r 
den Betrieb des Vimanas gibt . Ein P i l ot so l l te s i ch gründ l ich 
mit  i hnen ve rt raut machen ,  bevor e r  ols  kompe tent zur Füh rung 
des Fl ugzeuges ge l t e n  kann . Er  muß den Au fbau des F l ugzeugs 

· kennen , d ie Mi t t e l  zum Start und zum Au f s t ieg in den H itl'llfte l , 
wie es zu lenken i s t  und wie man es , f a l l s  notwend ig , anhä l t , 
wie es zu manövr i e ren ist und wie man es e i nd rucksvo l l e  Bra­
vourstücke onne Absturz aus f ü h ren lassen kann . Diese Gehe im­
nisse s ind in  ' Rahasya-Laha r i ' und ande ren We rken von Lal la 
und we i t e ren Me istern  enthalten und so  besch r i eben : "  ( J osye r ,  
a . a . o. , s . 2  f , ) .  
Nun f o l gt e ine du rchnume r i a rte Au fzähl ung al l e r  d i ese r 3 2  
''Gehe imni sse '' , von denen ich ein ige besonders inte res sante 
herausgre i fe und mit Kommentaren ve rsehen wiede rgebe : 

" 1  o .  Sankoche ode r Zusan•nenziehung : Wie im Yant rangongopasam­
bara-Abs chnitt  besch r i eben , d rehe , wenn das Vimana mit hoher 
Geschwind igke i t  mit  vol l  ausgestreckten F l üg e l n  fl iegt und 
Ge fah r von vorne k m1rnt ,  den 7 .  Schal ter im Vimana und seine 
Tei le k ijnnen zusa�nengezogen werden . "  ( a . a . o. , 5 . 4 ) . 

H i e r  hand e l t  es s i ch o f fenbar um e i ne Me thode zur Ve rände rung 
der F l ügelspannwe i te , wie d i es neue rd ings z . B .  das bundesdeut­
sche Meh rzweckkamp f f l ugzeug ft Tornad o "  ve rmag . Das E i nz iehen 
der T rag f lächen bewi rkt e ine Ve r ringerung des Lu ftwi d e rs tandes 
und d amit e ine Erhöhung d e r  Ges cnwind i g k e i t  d e r  Masch ine bei 
g l e i cner Schubk raft , so  daß u . U .  auch " e iner von vorne korrmen-
den Ge fah r '' bes s e r  begegnet we rden kann , sowie . dank der ve r­
ringe rten Que rs c h n i t t s f läche , daß d i e  Er faßbark e i t  und T re f­
f e rwah rsch e i n l i chke i t  durch den Gegne r e rs chwe rt wird . 

" 2 3 , Chapala : Be i S i chtung e i nes feind l i chen F lugzeuges wi rd 
durch Drehen des Scha l t e rs im Kraftzent rum des Mitte l t e i l s  
des Vimanas e i ne 4087 Umd reh ungen pro Stunde schne l l e Luft­
d ruckwe l le e rzeugt und schUtte lt das Feind f l ugzeug ab . '' ( o . a . o . , 

S . 6 ) . 

Bei d iese r Luftd ruckwe l le hande l t  es s i c h  h öchstwah rs che i n l i ch 
um von einer Schal l kanone ausgestoßene n iede r f requente Schwin­
gungen ( I n f ras cha l l ) ,  d i e . wenn s ie d e r  E i genresonanz des j e­
we i l s  best rah l ten Obj ektes entsprechen ode r sehr  nahekomman , 
e in s e h r  hohes Ze rstörungspotent i a l  bes i tz e n .  Umge rechnet e r­
geben s i ch 1 , 1 3 5 Hert z ,  also e i ne ext rem n i ed r i ge F requenz . 
Sol che Schallwa f fen be f i nden s i ch bere i t s  s e i t  den 60e r Jahren 
in  F rank re ich in  Entwicklung und bes it zen e i ne übe r ras chend 
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hohe Zers t ö rungskraf t . �ro t .  Gavreau , de r E r f i nd e r  d ie s e r  Wa f­
f e ,  s p ri c h t  von e iner " Todes pfe i fe " , e i ner Art von " akkusti ­
schem Las e r '' • Be re its 1 967 hatte er e ine Batterie  aus 1 6  Ein­
ze l p fe i fen gebaut , di e in e i ne r  Ent fe rnung bis zu 50 km Häuser 
zum Einsturz bri ngen konnte ( Wiesbaden e r  Kurie r ,  7 .  J u n i  1 96 7 ;  
fe rne r Gavreau 1 968 ) .  
D i e  We i te rentwicklung d e r  Scha l l kanone wurde f ü r  gehe im e rk l ä rt , 
und s e i tdem wurde auch n i ch ts meh r  pub l i z ie r t . Roy , der d iese 
Wa f f e  i n  s e i ne r  Zusammen f assung e rwähnt , redet übri gens von hoch­
f requenten anstatt von n iede r f requenten We l len ( s . o . ) ,  was abe r 
o f fenkund ig  e i nen I r r t um darste l l t .  
E ine andere , wenn auch in d i esem Falle  wen i ge r  wahrsche i n l i che 
Mögl i ch ke i t , könnte darin  bes t eh e n , daß mit  d e r  Beze ichnung 
'' Luftdruckwe l l e "  d i e  "Wirbe ls ch leppe•• geme i n t  i s t , d i e  j edes 
Fl ugzeug aus phys i k a l i s chen Gründen zwangs l äu f ig e rzeugt und 
d i e  d i cht nach folgenden Masch i n e n  höchst ge fäh r l i ch we rden kann . 
Ob und i nwiewe i t  d i e  Wirksamk e i t  e iner  sol chen Wirbe l s ch leppe 
zu r Abwe h r  e ines sich von h i nten nähe rnden Fe i ndes man i p u l i e r t  
und e ingesetzt we rden kann , i s t  a l l e rd ings e i ne o f fene Frage . 
( Im übr i gen s e i  darau f h i ngewiesen , d aß das Vaiman i k  Proka ren 
k e i neswegs d ie einzige  Sch ri ft  d a rs�e l lt , aus der d ie e inst­
ma l ige Anwendung von Sch a l lwa f fen  he rvorgeht ;  sowo h l  das 3 . Buch 
des Mahabh arata mach t  - im Rahmen der oben e rwähnten L u f tkämp fe 
A r j unas mit  den "Dämonen " - e n t s p rechende Angaben , als auch das 
6 .  Kapi t e l  des Buches Josua des A l ten Tes taments , wo d i e Befe­
s t i gungsmaue rn d e r  Stadt J e � i cho du rch den Sch o l l  d e r  bekannten , 
a l s  "Posaunen" bez�i chneten I n s t rumente , zum E i nsturz gebracht 
wurden . )  

" 20. Mahashabda Vimohana : Durch Konzent rieren  der L u f t k r a f t  in den 
7 Roh ren des Vimanas und Drehen des Scha l te r s  wird , wie im ' Shabda 
Prakas h i k o ' da rgeste l l t , e in Crescendo donne rnden Getöses he rvor­
gerufen , das d i e  Mens chen betäubt und s ie vor Angs t z i ttern und 
emp f i ndungs los ( insens ible ) we rden lößt . '' ( a . o . O . ) 

Diese Besch reibung bezieht s i ch o f fenba� ebe n f a l l s  auf  e i ne Lu ft­
d ruck- bzw. Schal lwa f fe ,  wobe i i n  d iesem Fal l e  a l l e rd i ngs e i n  
großer Te i l  des Schal lspekt rums - wenn n i cht dessen Gesamthe it  -
i m  hörbaren Bere i ch abgestrah l t  w i rd . Wel ches techno logis che Ve r­
fah ren h ie rbei zugrunde l i egt , müßte von kompetenter Se it e noch 
gek l ä rt we rde n .  Vi e l l ei c h t  hand e l t  es s i ch bei den " s ieben Roh ren • 
um entspre chend ausge l egte Druck l u ftbehälter  ( bzw. Druckgasbehöl­
te r ) , d i e  m i t  p f e i f en a r t igen Spezia lven t i len versehen s i nd , d i e  
bei Öf f nung , j e  nach Frequenz und Intens i tät , d ie beschriebenen 
Phänomene hervorrufen konne n .  

" 1 8 .  Vimu kha : Wie im ' Rg-H r i daya ' e rwähnt , wi rd durch Vorwärts­
schleude rn d e r  Kra f t  Kube ras , Vimukha- und Vyshavana ra-G i f t­
staubes , du rch das d r i t te Roh r des Round ri-Sp i egels und d urch 
Drehen des Schalters  des L u f tmec h an ismus • ,  massenh a f t  Empf indungs­
losigke i t  ( insens i b i l i ty ) und Koma he rvorgeru fen . "  ( a . a . o  • •  5 . 5 )  

•31 . Stabdaaka : Durch Ausstoßen von Apasmara-Gi fts chwaden-Rauch 
( po ison- fume-smoke ) d urch das Roh r  au f de r Nordse i te des Vimanas 
und dessen Abfeuern m i t  dem Sthambhana-Yantra , werden d i e  Menschen 
i n  feind l i chen Flugzeugen bewu ß t l os . '' ( a . a . o. , 5 . 7 )  
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Neben d iesen beiden chemis chen Wa f fe n  we rden an anderer Ste l le 
noch we i t e re , zum Te i l  aus führl i cher , besc h r iebe n .  Unter  ande rem 
i s t  von e iner " G i f tgasve rbre i tungsmasch i n e "  ( a . a . O. , 5 .80) d i e  
Rede . O i ese chemis chen Wa f fen s i nd ebenso real i s t i s ch wie d ie 
vorangegangene n .  Au ch h i e r  bedUrfen aber d i e  funk t i onalen Einzel­
hei ten noch der Kl ärung durch d i e  zus tänd igen Experten . Ve rg l e i ch­
bore Wa f fen exist i e ren heute in  großer Anzah l : Gasbomben ,  Gasgrana­
ten , Raketen mit  Ge fechtsköpfen , d i e  m i t  chemis chen Kampfstof fen 
ge f ü l l t  s i nd usw . D i e  Wi rksamk e i t  des unte r Z i f f e r  31  genannten 
Yan t ras setzt übr i gens vo raus , daS  d i e  In sassen d e r  f e i nd l i chen 
Masch ine ihre Atem l u f t  n i ch t  von außen bez iehen , was be i größeren 
Maschinen auch me i s t  der Fal l  ist . ( Die  Außen l u f t  wird h ie rbe i 
engesaugt und , j e  nach F l ughöhe , entsprechend k omprimiert . )  Be i 
autarker L u ftversorgung ( etwa du rch m itge f ühr te F laschen und daran 
angesch l ossene Atemmasken ) muß diese Wa f fe vers agen • 

.. 9 . Aparoksha : Gemäß dem • sakt i-Tan t ra '  we rden du rch Pro j ek t ion der 
Roh i n i - L i cht s t rahlen D i nge vo r dem Vimana s i chtbar gema ch t . "  ( a . a . O. , 
5 , 4 )  

"25 . Porashabda Grahaka : Wie  im • sowdam i n i kala ' ode r Wi ssens chaft 
der E l e k t ro n i k  e r k l ä rt w i rd , können � i t t e l s  des ge räus chauf fangen­
den Yan t ras im Vimana d i e  Ges präche und Ge räus che in  f e i nd l i chen 
Flugzeuge n ,  die am H imme l f l iege n ,  abgehört werden . "  ( a . a . O. , S . 6 )  

Was mit d i esen k ry p t i s ch anmutenden Formu l i erungen geme int ist , 
erhe l l t  zum T e i l  aus Erläuterungen , d i e  das Vaima n i k  Proko ran 
an späte rer Ste l le g i bt : 

"Vakra-Prosarana-Yan tra : Fe i nde versuchen , e inem das Vimana durch 
Ges chosse und Dambho l i - und andere Mechan i smen zu zerstöre n .  Der 
Pi lot sol lte d i ese m i t t e ls des Muku ra- und ande rer Yant ras ent­
decken und unverzüg l i ch den Kurs we chs e l n  und der Mi ßhel l i g k e i t  
entgehe n .  Dahe r sol l te das Vak raprasoranayantra ode r Umlenkungs­
e rmögl i chungs-Mechan ismus ( d ivers ion enab l i ng mechan ism)  i n  dem 
Vimana instal l iert s e i n  • . •  Dies  wird dem Vimono ermög l i chen , s i ch 
im Z i c kzack wie e i ne Schl ange zu bewegen , d i e  R i chtung zu  ver­
kehren und so umzulenken , daß es der  Ge fah renzone entrinnt und 
s i cher he rauskonwnt . "  ( a . a . o  • •  5 , 69 f . ) 

Oie  Aussagen übe r den E i nsatz d i eser  Gruppe von Yantras l assen 
s i ch in  vier  Punkte untergl iede rn :  

1 .  De r Fe i nd ve rsucht m i t  i rgendwe l chen Gesc hossen und anderen 
Wa f fen  vom Boden h e r  ode r aus der  Lu f t  d i e  e igene Masc h i ne 
abzus ch ießen . Nach heut i gem Wi ssen korrrnen h i e r f ür entweder 
Kanonenges chosse ( Granaten )  oder Kamp fraketen in F rage , fe r­
ner s tarke Laserst rah l en und n iede r f requente Schal lwe l len . 
Der Text läßt d ie Frage o f fen , von wo aus d iese Wa f fen  abge­
feue rt werden , ob vom Boden aus ode r  aus d e r  L u f t  von e inem 
feind l i chen F l u gzeug . De r P i lot hat h i e r  o f fenbar mit  be iden 
Mög l i chkeiten zu  rechne n .  D i e  Mas chine wäre demnach bed roht 
von F lakges ch ützen und Bordkanonen bzw , von Boden-Lu f t- und 
Luft-Lu ft-Raketen oder von Laser- ode r  Schal lkanonen . 
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2 .  Zur rechtze i t i gen  Entdeckung d i eser Ge fahren bes i tz t  das F l ug­
zeug ve rsch iedene Yan t ras , d ie ,  i h re r  Au fgabenste l l ung gemäß , 
nur au f e l e k t ronis che r Bas i s  funkt ion i e ren k önnen und wah r­
s che i n l i ch j ewe i ls auf  best immte gegne r i s che Wa ff entypen an­
spre chen und diese e rkennen , so wie s i e  auch heute in  modern­
sten Düsenj ägern i ns t a l l iert  s i nd .  

3 .  Nach En tdeckung d e r  gegne r i s chen Wa f fen s o l l  der P i lot unver­
zügl i ch das Ge fah rengeb iet  ve r l assen und h ierzu  e i nen mög l i chst 
unbe rechenbaren Z i ckzackkurs e i nschlagen , entwed e r  - und dies 
ble ibt  o f fen - um dem Gegner  e i n  präz ises Z i elen unmög l i ch zu 
machen ( z . B . , wenn d ieser F l ak- ode r Bordkanonen e i nsetzt ) oder 
abe r um gegne r i s che Raketen abzuschütte l n .  Zu d i esem Zwe ck s o l l  
e i n  Spez i al-Yan t ra e ingebaut s e i n  mit d e r  Fachbeze i chnung "Um­
lenkungse rmög l i chungs-Mechan i smus " ,  das wiede rum au f elektroni­
s cher  Basi s  arbe iten mu ß ,  denn es bes t immt den j ewe i l s  e rf o rder­
l i chen Auswe i chkurs , führt  d i esen dann automa t i s ch aus und b r i ngt 
so das Vimana in  Si cherhe i t .  Auch d ieses Gerät l iegt im Be re i ch 
des heute technologisch Machba re n ;  inwi ewe i t  e ine verg l e i chbare 
An lage Bestand te i l  gegenwärt i ge r  F lugzeuge i s t  und wie  s ie funk­
t ion i e rt , entzieht s i ch me i n e r  Kenntn i s . 

4 .  Dieses Yan t ra gehört o f fenbar zum sogenannten Z i ck za ck-Zentrum ,  
das unter Z i f f e r  22 e rwähnt wi rd , ohne daß nähere Angaben h i e r­
zu e r folgen . Vi e l l e i cht können Expe rten für  Mi l i tä r l u ft f ah rt 
d i e  P r i n z i p i en d ieser Techno l o g i e  an Hand and e re r  Aussagen her­
aus f i nde n .  

'' 26 . R upaka rsanayontra : M i t t e l s  des Photograph i e r-Yan t ras erhält 
man Fe rnsehaufnahmen ( a  televi s ion view )  von D i ngen innerhalb 
e i nes f e i nd l i chen F l ugzeuges . '' ( a . a . O. ) 

" 2 8 . Di kp radarsana : D reht  man den  Sch l üssel am Vorde rte i l  des Vi­
mono , dann wi rd das Oeshampa t i y an t ra d i e  R i chtung anze igen , aus 
d e r  s i ch das f e i nd l i che F l ugzeug nähe rt . •  
Ergänzend he i ß t  es dann später  noc h :  "Wenn d e r  f l aggenart ige 
Apparat rot zeigt , i ndem e r  von vorne d rohende Ge fahr anze igt , 
s o l l t e d e r  Pi lo t an Höhe ve r l i e ren und in  Si cherhe i t  kon•uen . 
Wenn güns t ige Farben zu sehen s i nd ,  s o l l t e d e r  P i l ot ihre Be­
deutung beachten und das Viman a i n  d i e  güns t i ge Richtung bewe-
gen . •• ( a . a . o. , 5 . 75 ,  Hervorh . L . G . ) 

· 

D i ese Gruppe von Yan t r as , näml i c h  Nunruer 9 ,  2 5 ,  26 , 28 sowie der 
" fl agge nart i ge Apparat " ze ichnet  s i ch dadurch aus , daß s i e  auf 
e le k t ron is che r Bas i s  a rbe i tet ; i h r  Funk t i o n i e ren a u f  re in  mecha­
n i s che We ise i s t  s ch l e chterd ings unmög l i ch .  Ob Josyers Inte rpre­
tat ion des unte r Zi f f e r  2 5  a u f ge führten We rkes mit  •Wissenschaft 
der Elektron i k "  ph i lo l og i schen E i nwänden standhä l t  od e r  n i cht -
angemessen i s t  s i e  auf  j eden Fal l ,  denn zu k l a r  s ind h i e r  d i e  be­
stät i genden Aussage n .  D i e  Yan t ras 9 und 28 und der • fl aggenart i ge 
��pparat '' beruhen ansche i nend au f e i nem elekt ron i s chen Maßve r fahren 
( wie  z . B .  Rad ar  ode r  auch Lase r ) ,  wobei  d i e  e rm i t t e l ten In forma t i onen 
au f Anze igeta f e l n  ( wah rsche i n l i ch Bi ldsch i rmen )  pro j i z i e r t  wurden . 
So l che E i n r i ch tungen gehören heute zum selbstve rständ l i chen Inven­
tar  e ines Ve rkeh rs- bzw . Kamp f f l ugzeugcockpits . Beme rkenswert ist 
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noch , daß das Ge fah renwarns i gnal ausgerechnet i n  Rot und n i cht et­
wa in i rgendei n e r  a�d e ren Farbe au f l euchtet - e i ne auch psycholo­
g i sch interessante Ube re inst immung zwi s chen dem d iesbezüg l i chen 
Emp f inden der Men s chen vor e i ni gen Jahrtausenden und denen des 
20.  J ah rhunde rts . 

E ben fal ls auf e le k t ron i s ch e r  Bas i s  muß auch das be re i t s  von Roy 
i n  seiner  oben wiede rgegebenen Übe rs i ch t  e rwähnte Guhagarvodarsa­
yantra gearbe i t e t  haben , du r.ch das d e r  vom Fe i nd unter d e r  Erde 
ve rsteckte " Fe ue rbal l "  entdeckt we rden konnte , der das F l ugzeug 
abs chießen sol l te .  Mit .. Feuerba l l  .. konnte h i e r  d ie explos ive K r a f t  
e ines Raketens prengkopfes geme i n t  gewesen s e i n , de r mit  d e r  Rakete 
i n  ei nem unte r i rd is chen S i l o  verste ckt gehal ten wurde . 

D i e  Yant ras 25 und 26 , wo von Fe rnsehaufnahmen aus dem I nneren 
feind l i cher  F lugzeuge sowie vom Abh �ren d e r  d o r t  ge führten Ge­
s präche und and e re r  Ge räusche d i e  Rede i s t ,  s che inen gegen-
wä rtig noch n i ch t  real i s i e rbar zu s e i n  - abe r a l s  Aussagf· n i c h ts­
des towen iger  e r n s t zunehmen . D ies g i l t  g l e ic�ermaßen fUr  das •• ramo­
yantra" , das Roy ebe n f a l l s  schon in  se iner Ube rs i cht e rwähnt hat 
und das e i ne küns t l i che F i nste r n i s  e r zeugen kann , in  de r s i ch das 
F lugzeug vor dem Feind  verbi rgt . Das Wor t  " unmögl i ch .. s o l lte man 
auf  j eden Fall  n i cht so schne l l  i n  den Mund nehmen : Wie  o ft e r­
wiesen s i ch s o l ch negat i ve Urte i l e  als  ausgesprochen born i e r t  und 
dem gegenwär t i gen Status zu sehr ve rhaf tet ! 

"22 . Sarpa-Gamana : Durch Anz iehen der Danavat ra- und andere r  s ie­
ben Krä f te der L u f t  und durch i h r  Ve rbinden m i t  Sonnens t rah len 
und i h r  Hindurch le i ten durch das Z i ck zack-Ze n trum des Vimanas 
und Drehen des Schal ters , w i rd das Vimana e i ne Z i c kzackbewegung 
aus f üh re n wie e i ne Sch lange . "  ( a . a . o . , 5 . 6 )  

Auße r den oben e rwäh nten elektron i s chen Meß- und Beobach tungs­
geräten f ührt d as Vaima n i k  Proko ran noch we i tere  auf , von denen 
i ch e i n  besond e rs i n t e ressantes h i e r  noch he rvorheben möchte , 
zumal es auch von Roy und Sen au fgeg r i f fen  und i nterpret iert  
wurde . Einer  d e r  alten Kommentatoren , Bodhananda Vritt i ,  be­
sch r e i bt e i n  Ge rät name ns "Vi svak r i y adarpana ode r  Fernseh­
s p iege l " ,  und zwar wie folgt : "Das Visvak r i y adorpana od er der 
Fernsehs piege l  muß a u f  e inem d rehbaren Stand nahe dem Pi loten 
be fes t i gt we rden , so daß d ieser beobachten kann , was d raußen 
in  a l len Ri chtungen ges ch ieht . •• ( a . a . o . , 5 . 23 )  

Nachdem dann d i e  Anwe i s ungen zur Herste l lung i n  sunn1ar i s cher  
und f ragment a r i s cher  F o rm gegeben wurde , h e i ßt es we it e r :  
"Das Ergebnis wi rd e i n  vort re f f l i cher  Sp iege l s e i n , i n  dem 
( se l bs t )  winz i ge Det a i l s  d e r  Phänomene { d i e  s i ch d raußen er­
e i gnen , wiede rgegeben we rden . '' ( a . a . O. } 

Daß h i e r  grundsätzl i ch i rgende i ne Art Teleskop geme i nt i s t , 
wie Sen und Roy vermuten ( Roy , a . a . o  • •  s .  285 - s . oben ) , scheint 
unzwe ideut i g .  D i e  Frage ist  eben nu r ,  um we l che Art es s i ch ge­
nau hand e l t  und e ine wiewe i t  fo rtgesch r i t tene Technologie  s e i ne r  
Kons t r uk t i on zugrunde lag l Die  Aussage , daß das Gerät au f e i nem 
um 3600 drehbaren Stand mont iert wurde sowie  d i e  Verwendung des 
Spiegels , e r i nne r t  stark  an Pe r i s kope ( Sehrohre ) , wie s i e vor­
nehml ich in  U-Booten verwendet we rden , um be i Tauch fah rt d i cht 
unter Was ser d i e  Vo rgänge übe r d e r  Wasserobe r f l äche in  Rundum­
s i cht beobachten zu können . Tatsäch l i ch f indet s i ch unte r den 
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v i e r  Typen von Flugkörpern , d i e  das Vaiman i k  Prokoran aus führ­
l i ch bes chre i bt ( s .  h i e rzu we i t e r  unten ) ,  e i nes , das i n  der  
Lage gewesen s e i n  s ol l ,  sowoh l  über Land und om Himme l  als  auch 
im Meer  zu reisen , das sogenannte T r i pura Viman a .  Roy erwähnte 
be reits  e i n  Yan t ra , das die  er f o rderl i che Ve rso rgung d ieses 
Vimanas be i Unterwas s e r f ah rten m i t  Luft , Wärme und E l e k t r i z ität 
gewäh r l e istet  ( a . a . o . , 5 . 284 - s . obe n ) . D i e  E x i s tenz e i nes Peri­
skops wäre daher sehr s innvol l .  Se ine Leistungs f äh igke i t  muß sehr 
groß gewesen se i n ,  denn sonst hätten n i ch t  auch " wi nz i ge De tai l s "  
s i ch tbar gemacht werden können . 

Anges i ch t s  der z ah l re i chen e le k t roni schen Yant ras und des Lu ft- , 
Wärme- und St rome rzeugungsaggregates i s t  zu vermuten , daß das 
Peris kop e ine verg l e i cnbor fortgeschri tte�e Kon struktion dar­
s te l l t .  D i e  Aussage , das Gerät s e i  nahe des P i l oten z u  instal­
l ie ren  sowie d i e  Beze i chnung '' Fe rnseh-Spiege l '' bekrä f t igt d ies 
und legt d i e  Ve rmutung nahe , daß es auch bei Fl ügen , also  n i cht 
nur unt e r  Wasse r ,  benutzt wurde , was e i ne Kopp l ung mit  elektro­
n i s chen H i l fen zur exakten Foku s i e rung und Proj ektion des j ewe i­
l i gen Beobacht ungsausschn i t t es auf  e i nen Bi ldsch i rm zw ingend 
e r f o rde rt . 

\Pii e  bek l enmend re� l i s t isch  d i e  Angaben des Va iman ik  Prokoran s ind ,  
ze i g t  e i n  B l i c k  au f d i e  Le istungs fäh i gke it des derze i t  kamp fstärk­
st en und mode rnsten amer ikan i s chen Düsen j ägers , des F-1 5 "Eag l e " . 
N icht n u r ,  daß d ieser be im Start in 6 Sekunden au f 280 km/n Ge­
s chwindigke i t  bes chleunigen  und nach h öchstens 200 m Rol l bahn ab­
heben und fast senkrecht aufs t e i gen kann ; darüber h i naus verf ügt 
d i e  Mas c h i ne übe r " e ine ausge k l üge lte Elektron i k , deren Kerns t ück 
e i n  nur 22  K i l o  schwe r e r  Computer ist , der 340. 000 Au fgaben in  
der  Sekunde l ösen kann � 

Das Bord radar  des ' Eagl e ' erfaBt auch t i e f  f l iegende Z i e l e  in  
Ent fernungen von über 1 60 K i l ometern und s chal tet s i e , wenn 
d iese als ' Fe i nd ' iden t i f iz i e rt wurden , auf e i ne Pro j e k t i ons­
sche ibe über den Instrumenten t a f e l n  des Cock p i ts . 
Au f d iesem Gerät kann der P i l o t  Hone , Kurs , Ges chwi nd igke it des 
Gegners ablesen und s e i ne Masch ine in  e i nen Ges chwi nd i gke it sbe­
re i ch zwi s chen 1 80 km/h und Mach 2 , 5  ohne Si chtkontakt in  d i e  
günst i gste Schußpos i t ion steue rn .  
D i e  Proj e k t i onssche ibe mar k i e rt sogar den güns t i gsten Zei tpunkt 
f ü r  den  E i nsatz der todbringend e n  Wa f fen : 50 Ki lome ter für die  
radarges teuerten ' Sparrow ' -Roke ten , 1 0  K i l ometer für d i e  au f 
Hi tze reagi e renden ' S idewi nde r ' -Rake ten und 500 Meter fUr.  d i e  
200-mu-Bo rd kanone . 
Au f ei nem zwei t e n  Bi ldsch i rm wi rd der Pi lot g l e i chze i t ig vor 
gegnerischen Rake ten und e l e k t r o n i s chen Störungen gewarnt und 
durch B l i n k s i gnale z u  Gegenmaßn ahme n au fge forde rt . "  ( Der  Spie­
ge l ,  N r .  1 2 /1 3 , 2 7 . 3 . 78 ,  Art . "  lntue r d ran denken " )  

Anges i ch t s  d ieser s t aunenswe rten Leistungen e i nes gegenwä r t i gen  
Kampf f  l •Jgzeuges 1 i nsbesondere d e r  Borde lektron i k , deren Übe rein­
s t ira•nungen m i t  e i n i gen  de r genannten a l t ind i s chen Yan t ras s o fo rt • 1ns Auge spr i ngt , gewinnt man den  E i nd ruck , es könne n i cht mehr  
a l lzu l ange dauern , bis  w i r  Heut i gen eben fal ls Schol lwa f fen  an 
Bord i ns t a l l i e ren  k önnen und das Abhören von Gesprächen in  f e i nd­
l i chen Maschinen  s owie T V-Au fnahmen aus deren Innerem mög l i ch s i nd l 
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• •  

Ube r Antrieb Geschwind i  ke it Schutzs ch i rm Me t o l l e  und 
P i lotennahrun 

Wir kommen zunächst  zur F l uggeschwind i gke it  d e r  Vimanas , 
über d ie Roy le ider k e i n  Wort verl iert  und die , wie s i ch 
bald he raus ste l l t ,  se lbst der F-1 5 "E agl e "  zumi ndest eben­
bürt i g ,  wenn ni cht überlegen war .  

Konk rete Angaben h i e rzu f i nden s i ch ,  s owe i t  i ch sehe , nur 
an e iner Ste l l e  des Va imon i k  Prakaran , und zwa r  am Ende der 
tech n i s chen Bes chre i bung des Sundar Vimanas , des düsen- ode r 
rake tenge triebenen F l ugkörpe rtyps ( vgl . auch Roy , a . a . O . , 
5 . 284 - s . oben ) . Dessen Ges chwind i gke i t  w i rd h i e r  mi t 400 Yo­
j anas angegeben . Nach J osyer wären d i e s  umge rechnet 3 . 600 Me i­
len/h ( Josye r ,  a . a . O. , s .  1 06 ) , a l s o  rund 5 . 800 km/h , wenn w i r  
d ie eng l is che Landme i l e  zugrunde legen , d i e  1 , 609 km bet rägt . 
Um j edoch s i che r zu gehen , müssen w i r  von d e r  indischen Maß­
angabe s e l bs t  ausgehen .  Hier  ze igt  s i ch nun , daß es zwe i un­
terschiedl i che Maße f ü r  das Yo j ana gibt , näml i ch ein  groBes 
und e i n  k l eines , d ie w i r  be ide berechnen müssen , denn der 
Sans k r i t-Text s c hwe igt  s i ch übe r das h i e r  Geme i nte aus . 
Das k l e ine Yo j ana bet rägt 4 . 5 4 engl . Me i len  und das große 9 , 99 ,  
also übe r das d oppe l t e  ( Shomasas t ry , 5 . 344 ) . Be i Zugrunde legung 
des k le i nen Yo j a na e rgibt s i ch demgemäß e i ne Ges cnwind igke i t  
von = 3 . 01 2  km/h ( 400 x 4 , 54 x 1 , 609 ) ,  wäh rend s i ch im anderen 
Fal le sogar � 6 . 430 km/h ( 400 x 9 , 99 x 1 , 609 } ergeben l We l cher 
von den be iden we rten der rea l is t i s chere i s t , läßt s ich vorläu­
f i g  n i cht kla r entscheiden , denn auch vom konstruk t i v  und phy s i ­
k a l i s ch Mög l i chen her gesehen erheben s i ch n i ch t  nur gegen den 
nied r i gere n ,  sondern ebenso gegen den höheren We rt keine prin­
z i p i e l len  E i nwände . So hat z . B .  d i e  ame r i k o n i s che Fi rma Lock­
heed bere i t s  das Mode l l  e ines was sers t o f fbe t riebenen Jets  vo r­
ges te l l t , dessen gepl antes Tempo sage und sch re ibe 6 . 500 km/h 
bet rogen s o l l  ( D e r  Spiege l , 1 977 , N r .  48 , 5 . 2 45 ) ,  also mit  dem 
h öheren der  beiden indis chen We rte deckungs g l e i ch ist  • 

• 

Wi r werden im f o l genden noch sehen , daß d i e  Wah rs che i n l i chke it 
sogar eher für d ie h öhere a l s  f ü r  d ie n i ed r ige re Geschwind ig­
ke i t  der Vimanas s p r i ch t . Wie im Fal l e  d e r  oben behande l ten 
Yantras , so ze igt  s i ch auch h i e r  i n  a l l e r  Deut l i chke i t  der sehr 
fortge s ch r i ttene Charakter der a l t indis chen Luft- und Raum fahrt­
techno logie . Ve rgessen wir auch n i c h t , d a ß  d iese F l ugkörper 
raumflugtaug l i ch gewesen s e i n  s o l l en .  
Beze i chnenderwe ise  s t e l l t  die  Ges chwind igkeitsangabe des Vaima­
nik  Prokoran keine unverbind l i che W i l lkü rannahme dar , sondern 
beruht vie lmehr auf empi rischer  Berechnung , denn es h e i ßt : "Hin­
s i ch t l i ch der Ge s c hwind igke i t  des Vimanas müssen w i r  d ie Ge­
schwi nd i gke it  des  Rauches und der anderen H i l fsmi t te l  { ac ces• 
soriesJ ma thema t i s ch durchdenken und daraus auf  d i e  mög l i che Ge­
schwind igke i t  des Vimanas s c h l ießen . •  ( Josye r ,  a . a . O . ) Oie Ge­
samtges chwind i gk e i t  von 3 . 000 ode r 6 . 500 km/h e rgi bt s i ch da­
be i aus dem Zus anwnenwi rken ve rsch iedena r t i ger  Aggregate ( wahr­
sche i n l i ch T r iebwe rke bzw . H i l fst riebwe rke ) ,  d i e  a l le dazu be i­
t ragen s o l len , eine mögl i chst hohe Schubk raft  zu e rzeuge n .  
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Das E r r e i chen einer derart ext remen Ges chwi nd igke it in der Atmo­
sphäre von übe r 6 . 000 km/h , in t i e feren L u f t s c h i chten auch bere its 
von 3 . 000 km/h , setzt d i e  kons t ru k t i ve Lösung e i nes schwe rwiegen­
den Prob l ems voraus , ohne d i e  an d i e  tats äch l i che Rea l i s ie rung ei­
nes s o l chen Tempos n i ch t  zu denken is t :  näm l i c h  des Probl ems d e r  
Re ibungs h i tze auf  Grund des eno rme n L u f twide rs t andes . Je  s chne l ler  
der F l ugkörper in d e r  Atmosphäre f l iegen so l l , desto höher muß 
auch d i e  Hi tzebeständ igke i t  s e i ne r  Außenhaut s e i n , ande rn f a l l s  
würde e r  vergl ühe n ,  wie d ies z . B .  beim Wiedere i n t r i t t  abgebrann­
ter Ra ke tens t u fen udgl . vom l u f t l ee ren Raum i n  d i e  Atmos phäre 
der F a l l  ist . Die Verwendung e n t s p rechend hochwarmfester  Materi­
a l i e n  für  d i e  Außenhaut ist  daher zwi nge nd e r f o rd e r l i ch { s . z . B .  
t-1 i e 1 k e , S • 2 2 3 f • ) • 

Genau d i es nun bes tät i gt auch das Va ima n i k  Prakaran . In e i nem 
Kapi t e l , das ganz den z um Flugkörpe rbau e rforde r l i chen Meta l len 
gewidmet i s t  ( J osye r ,  a . a . O . , S .  1 5  f f . J ,  werden a l s  d e ren aus­
sch laggebende E i genscha f ten i h re H i t zebeständ i gke i t  und i h r  ge­
ri nges Gewicht he rvorgehobe n . So h e i ßt es gle i ch zu An fang : 
'' Saunaka s agt : Es gibt  3 Arten von Meta l len, genannt Somaka , 
Soundal i k a  und Mou rthvi k a .  Durch ihre Mischung we rden 1 6  Arten 
h i t zeabsorbierender Met a l l e  e rzeug t . •• ( a . a . o . , 5 . 1 5 ) . Dann we r­
den d iese 1 6  Met a l le ( oder Met a l legie rungen mit  ihren Sansk r i t­
Beze ichnungen aufgezäh l t , abe r ebenso wie d i e  3 Grundme t a l l e  nicht 
übe rse t z t , was bedeute t ,  daß d i e  äquivalenten heut i gen Bez e i chnun­
gen noch n i cht ermi t t e l t  we rden konnten l Ohne das Au f f inden we i te­
rer entsprechender Sc h r i f ten , i n  d enen d i e  spez i f i sche Bes cha f fen­
h e i t  d ieser Met a l l e  genau da rges t e l l t  wi rd , i s t  e i ne Übersetzung 
hochs twah rscne i n l i ch auch in Zuku n ft unmögl icn . Es hande l t  s i ch 
h ier o f fens i ch t l i ch um Met a l le bzw .  Spe z i a l l egie rungen , d i e  in  
den nachae ronaut i s chen Ze i t a l te rn Ind i ens n i cht meh r bekannt wa­
ren . Be i s pie l swe ise  k önnte es s i ch um Bery l l i um ,  T i tan , Niob , 
Mo lybdän , Tantal oder Wo l f ram und de ren Leg ie rungen gehande l t  
haben , dere n  Schme l zpunkte sehr h o ch s i nd ( de r  Schme lzpunkt des 
Wo l f rams l i egt z . B .  be i 3 . 41 0° ) . Vie l l e i cht  kame n auch Verbund­
we rks t o f f e  z u r  Anwendung { vgl . M i e lke , a . a . O. ) .  Mogl i ch erscheint 
bei der Vie lzah l  d ieser  Metal le auch d i e  Verwendung von Sandwi ch­
Strukturen . Roys Aussage , d i e  Vimanas seien aus • ve rsch iedenen Ar­
ten küns t l i chen Ei sens " he rges t e l l t  worden (Roy , a . a . O . , 5 . 284 -
s . oben ) , erwe i s t  s i ch anges i ch t s d ieser Sachl age natürl i ch a l s  zu 
kurz gegr i f fen und zu  unpräz ise . 

We iterhin  heißt  es dann : " ' Manibh a rdra Kari ka ' ode r ' Aussprüche von 
Manibhard ra ' sagt : ' Es g i bt 1 6  Me t a l le , d i e  le i c h t  s ind und s i ch 
zur  He rs t e l l ung von F l ugzeugen e i gne n .  Sie  s i nd h i t zeabso rbie rend 
und s o l l ten  z u r  Fe rtig ung von F l ugzeugen ve rwe ndet we rden . '  
Samba sagt ebe n f a l ls , d a ß  d i e  d u rch Mischung d e r  Gr undme t a l l e  Soma , 
Soundal ika und Mourthvika  ge f o rmten 1 6  Metal le keine H i t z e l e i t e r  dar­
s t e l len und f ü r  Vimanas brauchbar s i nd " ( J osye r ,  a� a . O . ) .  Im we iteren 
Verlauf  we rden d iese Me t a l l e  ausd rück l i ch a l s  " h i tzebes tä nd i g "  ( heat 
res i s t ing J und als  " h i t z e fe s t "  ( heat-proo f )  beze ichnet ( a . a . O . , S . 1 5  
u . 1 8 J .  D i e s e  Angaben s te l len mei nes  Erachtens e ine glänzende Bestä­
t igung d e r  a l t i nd i s chen Geschwind igke i tsangaben dar , insbesonde re 
des höhe ren We rtes von übe r 6 . 000 km/h , denn ohne e i ns ch l ägige Er­
fah rungsbas i s  wäre d iese s t arke Be tonung e i ner  notwendi gen H i tze­
fes t i gke i t  der Met a l l e  undenkbar , da in sehr niedr i gen Geschwindig­
keitsbere i chen noch k e i ne me rk l i chen Hi tzegrade a u f t re ten , 
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d as ganze Problem mi t h i n  noch gar n i cht besteht . Erst im Be re i ch 
meh rfache r Scha l l geschwindigke i t  s p i e l t  d i e  Reibungsh itze e ine 
zunehmend entsche idend e r  we rdende Ro l l e .  

Wie  wir bereits wissen , wurden d iese Vimanas j a  n i cht nur in  der 
Erdatmos phäre e ingesetzt , sonde rn ebenso zu Raum f l ügen zu anderen 
Planeten und f remden Sonnensystemen , und s ie besaßen eine  hochge­
züchtete Elektron i k . Auch d ie�er Ges i chtspun k t  spricht  f ü r  den 
höheren Ges cnwind igkeitswert , denn we nn d e ra r t i ge Raumfl üge mög­
l ich ware n ,  dann d ü r fe n  w i r  den damal igen I ndern ode r  ihren Leh r­
me istern das Erre i chen von 6 . 500 km/h in  d e r  Atmosphäre get rost 
zut raue n .  Abe r se lbst wenn es n u r  3 . 000 km/h gewesen s e i n  s o l l ten : 
I n  den unteren Atmosphäresch i chten t r i t t  bere i ts bei diesem Tempo 
eine mer k l i che Reibungsh i tze auf . 

Neben d e r  H itzebeständ ig ke i t  gibt das Vaiman i �  Prakaran , wie das 
betre f f ende Zitat  zeigt , a l s  we i t e re Eigens chaft  der Me tal le deren  
ge ri nges Gewi cht an , e in Erforde rnis , das in d e r  Tot von g rund le­
gende r Bedeutung f ü r  den Fl ugkörperbau sch l e ch t h i n  ist  und daher 
auch im al ten Indien  ge büh rend be rücks ichtigt  we rden mußte . 

• • 

Nun ein ige H inwe ise und Ube r legungen zu d e r  bedeutsamen Frage 
der  Ant riebssysteme d e r  besch riebenen F lugkörpe r ,  zu der ich aber 
nur ganz a l lgeme in  Ste l l ung nehmen kann . Für Phy s i k e r  und I ngeni­
e u re der  Lu ft- und Raum fahrt hingegen bietet s i ch e in hoch int e r­
essante r Untersuchungsgege ns t and an , zumal d as Vaiman i k  Prokoran 
hie rübe r ,  im Gegensatz zu Bhoj as Sch r i ft , erstaun l i ch aus füh r l i che 
I n f o rmat i onen l i e fe r t . Die Dars te l l ungen der  f ü r  j eden der 4 Grund­
typen von F lugkörpern , d ie das Vaiman i k  Prokoran nähe r beschre i bt , 
er forde rl i chen ene rgiee rze ugenden Komponenten und ihrer Arbe i tswe i­
se nintnt j ewe i ls meh rere Se iten in Anspruch . Obwohl mi r manche E i n­
ze lhe iten für  Phys ik  und Techno logie  dieser Vimanas unve rständ l ich 
s ind , gl aube i ch , e ines j edenfa l l s  festste l l en zu k önnen : Die ver­
wendeten Energie- und Ant riebssysteme ve rmi t t e l n  den Ei ndruck , a l s  
bewegten s ie s i ch p r i n z i p ie l l  im heute a l l geme in ane rkannten Rahmen 
des phys i k a l i sch und te chnolog i s ch Vo rste l l bare n .  

So basi e r t  de r Ant rieb des Sundar Vimana ,  übe r das der  e rörterte 
hohe Geschwind igke i tswe rt vor l iegt , den Angaben zufolge a u f  dem 
RUcksto ßprinz i p ,  wozu u . a .  •s  Gasmotore n "  u�d " vierte i l i ge Erh i tzer " 
( four-f aced heate r )  e inges e t zt wurden . Das Rukma Vimana f l iegt an­
sche inend nach dem Hubschrauberprinz i p :  Es bes itzt  4 Ro toren zur 
Au ftriebse rzeugung sowie  4 k le inere P rope l l e r  zur  Stabi l i s i e rung . 
Das Tr ipura Vimana f l iegt  o f fenbar mit e inem Prope l l e r , d e r , ähn­
l i ch wie be i Flugzeugen unserer Tage , s i ch am Bug des F lugzeugs 
be f i nde t . Er wi rd , im Gegensatz zu heute , al l e rd ings von e i nem E­
Motor ange t ri eben , wie übe rhaupt d ieser Vimana-Typ aussch l i e ß l i ch 
mit E le k t rizi tät arbe i tet , wäh rend das Shokuna-Vimana einen Mehr­
fachan t r ie b  aus Prope l le r- und RückstoBp rinzip zu bes i tzen sche int ; 
abe r h i e r  bin ich mir  n i cht s i che r .  I n  d iesem Zusammenhang sei  daran 
e r i nnert , daB Bho j a  in  sei nem oben besprochenen Yant ra-Kapi t e l  davon 
spricht , daß d iese F l ugkörpe r •zwe i g länzende F l Uge l '' besäßen und 
daß s i e  • s i ch derart schne l l  bewegten , daß s ie e i nen Lärm macnten , 
den man vom Boden aus s cnwacn hören k önne•  ( D i kshitar , a . a . O. ) .  

Grundsätz l i ch kann e i n  Flugkörpe r ,  d e r  sowoh l mit e i nem Raketen­
triebwerk  als auch mit Rotoren  ausgestattet ist , sehr s innvo l l  sein , 
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wie das Be i s p i e l  e i nes von der NASA kon z i p i e rten Raumsch i f fes 
zur Landung auf Planeten mit Lu f t h ü l l e  zeigt . E s  handelt  s i ch 
h i e r  um e i nen F l ugkörpe r ,  der von e i nem um den Orb i t  e ines Pla­
neten k re isenden Mutter raums ch i f f  aus mit H i l fe e i nes Raketen­
mot ors startet und so  den größten T e i l  der Strecke zurück legt . 
In  der  l e t zten Phase s e i nes Abst iegs we rden d e r  Raketenmotor  ab­
ges cnal tet und statt dessen d ie 4 Hubsch raube rrotoren ausge faltet 
und in Be t r ieb gesetzt , womit d i e  Landung vorgenommen wird . Mi t t e l s  
der 4 Hubsch rauberei nhe i ten we rden abe r auch d i e  inne rhalb der At­
mosphä re des Planeten durchzu f ü h renden F l üge bewe rkste l l igt . Der 
Raketenmo tor d ient vo rnehml i ch zu F l ügen zum Mutt ers ch i f f  und 
zurück { Bl um r i ch , 1 9 /3 ) . 

Es müßte geprü f t  werden ob , und we nn j a  wel che der 4 Viman a-Typen 
v i e l l e i ch t  als e i n  derartiges Fluggerät ange sehen we rden könnten , 
zumal e i n  sol ches bere its  im 6 . J h . v . Ch r .  von dem a l t testame n t l i ­
chen Prophe ten Ezech i e l  in al len beobochtbaren Einze l h e i ten be­
s c h r ieben wurde . Eze ch i e l  hatte , wie w i r  durch e i ne Studie des 
NASA- Ingen ieur  J . F . Blumrich sowie auf  Grund me iner verhal tenspsy­
chologischen Analyse annehme n d ü r fen , hochstwoh rsche i n l ich meh rere 
Kontakte m i t  mi ndestens e i nem s o l chen auße r i rd i s chen Rauml ende­
s ch i f f  und dessen Konrnandanten ( s  . Blum r i ch , 1 973 sowie Kap . 3  me i­
ner angekünd igten Arbe i t - vg l .  auch unten d ) , 5 . 73 ) .  (Daß d ie 
ind i s chen Vimano-Darste l l ungen e twa auf d iese selbe Mi ssion der 
Auße r i rd i s chen wie im Fa l le Ezech i e l  zu rückge führt  we rden konnten , 
h a l te ich i ndes für wen ig wahrs che i n l ich , schon a l l e i n  au f Grund 
der s i ch h i e r  e rgebenden g roßen z e i t l ichen D i s k repanz zw ischen dem 
sehr frühen Zeitalte r ,  au f das d i e  Vimona-Bes chre ibungen ve rwe isen 
und dem sehr s päten Zei tpunk t ,  zu dem d ie Kontakte mi t E ze ch i e l  
stat t f anden . Zur Ch ronologie vgl . ebenfal ls d ) ) .  

Zum i ndest e i ner der  Vimana-Typen - wenn auch v i e l leicht ke iner 
der im Vo iman i k  Prokoran aus f üh r l ich behandel ten - mu ß darübe r 
h inaus e i n  vol lwe r t i ges Raums ch i f f  für längere und we i tere Mis­
s ionen , als  nur für Zubr inge rd ienste zwischen Orb it  und Pl aneten­
obe r f läche gewesen se in . Denn , wie Roy zu Re cht hervorhebt , be­
sch re i bt das Voiman i k  Prokoran " auch versch iedene Inst rumente , 
d i e  es vor Ge fahren s ch ützen k önnten , wenn es s i ch den Um lau fbah­
nen der  Planeten wie Mars , Venus und Me rkur oder nahege legenen 
Sternen nähe rt . "  (Roy , o . a . o. , 5 . 284 -s . oben ) sowie ve rs ch iedene 
Mi ttel  zum Schutz "vor schadenbri ngend e r  Mate r i e "  des We lt raumes 
{ a . a . O. ) .  Er innern wi r uns auch an d ie D e f i n i t ion e ines Vimonos , 
wonach dessen Aufgabe d a r i n  bes teht , " von e i nem Land zu ei nem an­
deren , von e i nem Loka ( Pl ane t )  zu ei nem ande ren zu f l iegen .. ( a . a . o . ) ,  
u , o .  zur Au f rechterha lt ung und Herste l l ung von Kontakten zu den von 
auße r i rd i s chen Inte l l i genzen bewohnten Pl ane ten ( J osye r ,  a . a . o. , 5 . 1  
u . a ) . 

Ob e ines oder meh rere der  im Voimon ik  Prokoran beschr iebenen An-
. . 

t r iebssys teme s i ch auch auf Ant r i ebe zur Uberwindung der ries igen 
inters tel l aren Ent fe rnung , d ie b i s  zu j enen Auße r i rd i s chen zurück­
zulegen s i nd , be ziehen oder ob s ie nur geeignet s i nd zu F l ügen in­
nerhalb e i nes Sonnensystems ode r  gar nur innerhalb de r Atmosphäre 
e ines Planeten , kann ich  n i cht s i cher entscheide n .  Auch h i e r  muß , 
wie i n  den vielen  anderen Fäl l en , das Urte i l  dem Raum fahrte xperten 
vo rbehalten b l e i ben . ( Se l bs t  wenn j edoch die 4 F l ugk�rpert ypen in 
d e r  Form ,  i n  der ihre kons t rukt i ven  Me rkmale bes chrieben we rden , 
l ed i gl i ch hätten atmosphäre n f l ug t augl i ch se i n  k önnen , dann würde 
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d ies noch keinen E i nwand gegen d ie hohe Wahrs che i n l i chkeit se iner­
ze i t iger We lt raum f l üge darste l len , denn l aut  e i gener Aussage des 
Vaiman ik  Prokoran gab es insgesamt n i c h t  wen iger a l s  25 versch ie­
dene Typen ( 1 ) ,  d e ren Beze i chnungen auch a u f ge führt werden , von 
denen aber nur d iese 4 - aus we l chen Gründen i s t  une r find l i ch -
nähe r bes ch r i eben werden , a . a . O . , S . 89 .  - Unt e r  d iesen 25 Fl ug­
k ö rpe rtypen be f inden s i ch übr igens e i n i ge , d ie bisher  nur aus 
d e r  epis ch-mythischen L it e ratur bekannt waren , wie z . B .  das Push­
paka Vimana , das eine Dedeutende Ro l l e  im Epos Ramayana s p i e l t  u n a  

ursprüngl i ch E i gentum des Gottes K.ubera war . ) 

Ohne auf E inze l he iten e inzugehen , s e i  hervo rgehoben , daß , wie 
s chon bei Bhoj a ,  so  auch h ier , Quecks i lber  a l s  Arbe itsmed ium zur  
Anwendung gekorrme n s e i n  s ol l , und zwar o f fenbar n i cht zur  Vor t r iebs­
e r zeugung se lbst wie im Fa l l  Bhoj os , sonde rn vie lmehr  im Zusotrwnen­
hang mit e i nem St rome rzeugungsgenerator , d e r  u . a .  durch Sonnen­
energie gespe i st  w i rd ( so be im Sundar Vimana ) .  Übe r das T r ipure 
Vimana , also j enen Fl ugkörpe r ,  d e r  auch unte r Wasse r ope r i e ren kön­
n�n sol l , h e i ß t  es soga r , e r  werde " durch d i e  Antr iebskraft , d i e  
durch d ie Sonnenst rahl ung e r ze ugt w i rd "  bewegt , und es wi rd dem­
entsprechend '' das Ve r fah ren zur Gewi nnung von Elekt r i z i töt d u rch 
Sonnens t rah len e rläute r t l ( a . a . O. , 5 . 1 1 1  u . 1 2 1 f . ) .  

Grundsä t z l i ch muß d i e  Gewinnung e l e k t r i s che r Ene rgie aus d e r  Son­
nenst rah l ung von ganz e rheb l i che r Bedeu tung für  den Betr ieb e i ner 
Reihe w i ch t i ge r  Aggregate a l l e r  4 Vimana-Ty pen gewesen se i n ,  ob 
d iese nun zum Ant rieb der übr igen 3 F luggeräte be i t rugen oder n i cht . 

I n  d i esem Zusammenhang s o l l  n·un noch e in ,  für uns Heut i ge ausgespro­
chen f u t u r i s t i sch anmutendes Yan t ra z u r  Sprache kommen , das d ie Au f­
gabe hat , unter Zuh i l fenahme von Sonnenenergie e inen Schutzsch i rm 
zur Erh�hung d e r  F l ugsi cherhe i t  um das Vimana he rum zu bi lden . 

Die Bes c h reibung l autet folgend e rmaßen :  " Uas Paribesak riyant ra : 
Gemäß dem Yant ra-Sarvasva wird d u rch Man i pu l a t i on der fünf Kräfte 
e in Hal o  um das Vimana herum geb i ldet , und durch e i n  In-Kontakt­
Bringen d e r  Sonnenst rah len mit ihm werden d i e  St rah len das Fl ug­
zeug ent l ang d e r  Rekhamargo- ode r  S i cherhe i t s l i n i e  bes ch l e u n i gen . 
Dies w i rd du rch das oben ange führte Yont ra e r re i ch t . 
Auch Narayanach arya sagt : ' De r  Mechanismus , der d ie fünf Kräfte so  
man ipu l i e r t , daß e i n  Halo rund um das Flugzeug e rs chaf fen w i rd und 
d i e  Sonnens t rah len anzieht und s i e  mit  dem Flugzeug in  Kontakt 
bringt , bewi rkt , daß das Flugzeug ohne ge fah rvol le Abwe i chung 
we i ch und s chne l l  d e r  Flugroute e n t l ang gezogen w i rd . "  ( a . a . O. , 
s .  35 ) • 

Einige Ze i len darauf folgt noch d e r  beme rkenswe rte Satz : "Dann 
z iehe d u r ch den Spiegel auf  dem Vimana d i e  Sonnenstrahlen an und 
ve rbinde s ie mit den ve re inhe i t l i ch ten ( 5 )  Kräften"  ( a . a . o  • •  5 . 36 ) . 

Dieser im letzten Satz e rwähnte Sonnens piege l  und ei ne Reihe we i­
terer Hinwe ise in d e r  ind i s chen Sch r i f t , wie z . B .  auf  einen " Son­
nenhi t ze-Absorbe r"  ( a . a . o. , 5 . 2 8 ) , könnten d a rauf schl ießen lassen , 
daß h i e r  e i n  sogenanntes solar-dynamisches Ve rfah ren zur  Ene rgie­
gewinnung geme i nt ist , wie es auch i n  unse r e r  Ze it  in  zukünft igen 
Raumflugkörpe rn e i ngese tzt  we rden s o l l  und be re i ts erprobt wu rde . 
Das Sys tem bes teht aus e i nem hochre f l e k t i e renden Hoh l s p i ege l als 
Sarrmle r ,  d e r  d i e  Sonnenst rah len auf  e inen Absorber ( Verdamp fe r ,  
Bo i le r )  konzen t r i e rt , i n  dem in  d e r  Rege l Que cks i l be r  a l s  
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Arbe i tsme d i um verdamp f t  w i rd , das zum An t r i eb e ines Tu rbogene ra­
tors , a l so zur Strome rzeugung d ient ( vgl . z . B . Löb/Fre i s i nge r , S . 32 f . ) .  
Ansch l ie ßend w i rd das Que cks i lber  du rch e inen Küh l e r  wied e r  rück­
ve r f l üs s i g t  und steht e rneut zur Au fhe izung zur Ve rfügung . Queck­
s i l be rdamp f dient a l s o  ni cht nur a l s  T re i bst o f f  für  d i e  Ionenra­
kete , sonde rn , wie wi r sehen , ebenso als  Arbe i tsmedium f ü r  e i nen 
St romgene rat o r .  Es wurde be re i ts gesagt , daß  f ü r  d i e  Vimanas eben­
f a l l s  Quec k s i lber in  Verbindung mi t ei nem st rome rzeugenden Genera­
tor , d e r  d u rch Sonnenene rgie bet r ieben w i rd ,  i n  Frage kam . 
Sol l te d as h i e r  he rangezogene P r i n z i p  im a l ten Indien  tatsäch l i ch 
zur Anwendung gekommen s e i n  und dabe i j ene e rhebl i chen Me ngen an 
St rom ge l i e fert haben , d i e zur Ve rsorgung d e r  vie len Bordaggregate 
( Yant ras ) e i nsch l i e ß l i ch de r oben behand e l ten Bordwa f fen e r ford e r­
l i ch gewesen s e i n  müssen - vom Ant r ieb durch E le k t r i zität ganz zu 
schwe igen - ,  dann muß de r Wi rkungsgrad der An lage um e i n  gewa l t i ges 
höher gewesen s e i n  als  de r j en ige heut ige r An l agen , der  nur etwa 5 � 
bet rägt ( a . a . O. ) .  Warum sol lte d ies abe r n i cht de r Fal l gewesen 
se in , wo doch , wie w i r  e r fah ren h aben , z . B .  Bo rdwaf fen und e l e k t ro­
n i s che Ve rfahren  zum Ei nsatz gekommen sein  sol len , von denen selbst  
d i e  heut igen Mi l i tärs nur t räumen können? 

Zu den we i teren a l t ind i s chen Tech n i ken  d e r  Nutzbarmachung der Son­
nenene rgie gehörten auch e i ne Re i h e  sogenannte r " K r i s ta l le " ode r 
'' elekt r i s ch e r  Krista l l e '' bzw . •• sonnenk r i s t a l l e '' , d i e  ansche inend 
d i e  Sonnenenergie zu verstärken h a l fen ( Josye r ,  a . a . o. , s . 1 95 u .  
1 21 f . ) .  Das T r i pure Vimana sol l f ü n f  s o l cher  '' Sonnenk r i s tal l e "  
besessen haben { a . a . O . ) ,  wäh rend das Shakuna Vimana mit  nur ei nem 
aus kam ,  d e r  auf d e r  Spi tze e ine r oben aus dem F lugge rät rogenden 
mastart igen Röhre angebracht war .  E r  hatte e i nen Um fang von 7 Fuß 
( 2 , 1 3  m) , wa r 2 Fuß bre i t  und 2 Fuß hoch ( j e  61  cm) , So l l te es s i ch 
h ie r  um e ine Art von Sol a r ze l len gehande l t  hoben , dann hatten d iese 
eben falls  e ine Leis tungs k raft , we l che d i e  de r h e u t i gen we i t  übe r­
s t ieg . Das g l e i che gö l te f ü r  den Fall , daß k e i ne Solarze l l e n , son­
dern i rgendwe l che Spez i a l l in sen geme i nt sein  sol lten . 

• • 

Ubr i gens arbe i teten , den Bes chre i bungen nach zu schl ie ßen , d i e  da-
mal i gen Sonnenkraftwe rke auch be i F l ügen innerhalb e i ne r Atmosphäre 
noch e f fe k t i v ;  i h r  auße rordent l i ch hoher Wi rkungsg rad , e i ne st änd i­
ge p räzise automa t is che Aus r i cht ung des Spiege l s  auf d ie Sonne so­
wie d i e  Lösung de r aerodynamischen  Probleme , d i e  d i e  Exist enz e i nes 
an der Außen flä che mont i e rten S p i ege ls mit s i ch br ingt , dür ften d i e  
Vorausse t zungen h i e r f ü r  gewesen se in . ( Was d ie ae rodynamischen 
Schwi e r i gk e i ten anbe l angt , so  wären d iese bere i ts heute te chnolo­
gi sch l ösbar , se lbst im Fal le de r Verwendung seh r große r Spi ege l 
ode r  '' Sonnenk rista l l e '' . D i es zeigt  das B e i s p i e l  des ame r i kan ischen 
Frühwa r n f l ugzeuges AWACS , auf  dessen Rücken e i n  r iesiger  Au fbau 
für  e i ne Radar- ode r  ähn l i che Ant enne angebracht ist . Vi e l l e i cht 
wa ren im alten  Indien im Fa l l e  von Höchstgeschwind igke i ts f l ügen 
inne rhalb e ine r Atmosphäre d i e  ode r de r Spiegel  sogar e i nziehbar -
man konnte j a  auch , wie wi r wisse n ,  gg f .  d ie T r og f l ächen e i nzi ehen . 
Alternative Ene rgie que l l en st and e n  für sol che F ä l l e  s i che r l i ch zur 
Ve r f Ugung - vg l .  - nach folgendes Z i t at . )  

Daß d ie a l ten  Inde r ode r d e ren Lehrme is t e r  d i ese Vo raus set zungen 
e r f ü l len konnten , daran , so sche int  es , besteht k e i n  Grund zum 
Zwe i fel , ebensowe n i g  wie da ran , daß  es s i ch grundsät z l i ch um Son­
nenk raftwe rke gehande l t  haben mußte , ob nach dem vorstehend be­
schriebenen Prinzip  ode r  nach e i ne r  meh r  oder minde r ent fernten 
Va r i ante . 
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E s  gab j ed o ch auch Alternat iven zur St romerzeugung aus Sonnen-
• energ1e : 

Im  Gegensatz zum T r i pura Vimana , das aussch l ie ß l i ch mit E l e k t r i­
z i tät be t rieben wurde , d ie zudem ebenso aussch l i e ß l i ch von der 
Sonne bezogen wurde , bezog der St romgenerator des rückstoßbet r ie­
benen Sundar  Vimanas , obwoh l dieser  m i t  dem Antrieb nur am Rande 
zu tun hat te , s e i nen St rom aus den verschiedensten Que l l en , wobe i 
Sonnenene rgie nur e ine unte r meh reren darste l l te . 
So heißt es zu Beginn de r Darlegung des Hers t e l l ungsve r f ah rens 
d ieses Generators : " Das Yont ra-Sa rvasva sagt : ' Es gibt  32 Arten 
von Yant ras zur E l e k t r i z i tätse rzeugung w i e  du rch Rei bung , durch 
E rh i t zung , durch Was se rge fälle , durch Zusann•enwi rken ( combinat ion ) , 
durch Sonnenstrah len usw . Von a l l  di esen i s t  Samy o j aka ode r Erzeu­
gung durch Zusamnenwi rken ( co mbinat ion ) d i e j e n i ge , d i e  f ü r  Vimanas 
am gee ignetsten i s t . Seine He rs t e l lung wird vom We i sen Agas tya im 
Sakt i tant ra erklärt ' " ( a . a . o . , 5 . 97 ) . 
Hält man s i ch d ie e rs taun l i che Aus füh r l i chke i t , mit  der  das 
Vaiman ik Prokoran Ube r d ie Ene rgi eve rsorgungs- und Ant riebs­
modal itäten der 4 Viman a-Typen be r i chtet vor Augen , dann fragt 
man s i ch , wieso Roy unk r i t i sch d ie Au f fas sung übe rnehmen konnte , 
d iese a l ten  Inder hätten ke ine Kenntnis  d e r  E l e k t r i z i t ät besessen 
und die Natur der  von ihnen benutzten Ant r i ebsene rgie s e i , wie er  
wör t l i ch sagt , " n i cht de f i n i e r t "  ( Roy , a . a . o . , 5 . 285 -s . o . ) .  Offen­
bor hat s i ch Roy - s o  ve rd ienstvo l l  s e i n  Be i t rag im übri gen auch 
ist  - be i d ieser f a l s chen Beurte i lung zu s e h r  von se iner Science­
Ficti on-Hypothese l e i ten lasse n ,  s o  daß e r  d i e  umfangre i chen Be­
schre ibunge n  sch l i cht übe rsah ode r  übe rsehen wol lte . 

Nun zurück zu dem halob i ldenden Yan t ra ,  das der  F lugsi cherung d ie­
nen s o l l  und wo von omi n ösen " 5  Kräften"  d i e  Rede ist . Was unter 
d iesen phys ikal isch zu verstehen i s t , w i rd l e ider  nur sehr unzu­
re i chend e rk lärt , obwoh l s i e  von zentraler  Bedeutung f ü r  d i e  B i l ­
dung des Schutzsch i rmes zu s e i n  s che inen . S i e  we rden led i g l i ch pau­
s chal als  d i e  "Kraft  Ind ras ode r  des Bl i tzes , der  Wo lken , der  Erde , 
der Sterne und des H inlfne l s "  bzw . des " Äthe r s n  (Akas a )  bezei chnet 
( a . a . O. , S . 35 ) .  Es wäre hochinteressant zu e r f ah ren , was s i ch h i nter  
d iesen Beze i chnungen s owie dem Terminus " Si che rhe i t s l i n i e "  verbi rgt , 
ent l ang d e rer  das F luggerät im Zusanwnenhang mit der  " Ha l ob i ldung" . 
wie es h e i ßt , " ohne ge fahrvo l le Abwei chung we i ch und s chne l l  de r 
Fl ugroute ent lang gezoge n "  und • be s ch leun i g t "  we rden s o l l  ( a . a . O. ) .  
- Anmerkung des Herausgebers : Vo rausgesetzt , es wurde totsäch l ich 
e i n  F l ugkorpe r  beschrieben , we lche r " L icht  von der Sonne " sarnne l t  
und s i ch ent lang e i nes L i ch t s t rah les ode r e i nes Halos bewegte , 
wäre der Ve rgl e i ch mi t dem folgenden Zukun ftspro j e k t  der NASA in­
t e ressant : Nach ' Phys i cs T oday • ,  S . 1 7 ,  1 97 7 ,  gelang be re i ts  1 963 
d i e  Her� tel lung e ines m i t  Sonne n l i cht gepumpten Lasers ( K r i s t al l :  
CaF2 : Dy + ) .  Das Son nen l i ch t  wi rd von Sp�ege l n  au f d as Las e rmaterial  
( f lüs s i ge , organ i sche Farbs to f fe mit  Nd + dot i e rte Ch l o r i d e ) geworfen . 
Der Las e r s trah l w i rd übe r · Entfe rnungen von b i s  z u  1000 km auf e i nen 
"Top f "  am Ende e iner Rakete fokus s i e rt . Oie i n  d i esem Topf ve r­
dampfbare Substanz w i rd au f 1 ü-20000° K au fgehe izt  und erzeugt 
durch Düsenexpan s i on Rücks t o ß .  Be i Erdstarts s o l l ten  di e Las e r  
auf e inem Berg stat i o n i e rt s e i n  ( Phys i k  i n  unse re r Zei t t  J u l i 
1 P78 , N r .  4 , 5 . 1 27 ) . -

Das einz i ge , das man de f i n i t i v  sagen kann , ist  - g laube ich - ,  
daß h i e r  e i n  Ve r fahren zur B i l dung e i nes - de rze it  noch utopisch 
ers che inenden - hochenerge t i s chen Sch utzs chi rmes ( vi e l l e i c h t  e ines 
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Plasmas ? )  geme int  ist , zu dessen Re a l i s i e rung e i ne Re ihe physi ka­
l i sche r Kräfte in ents pre chende r We ise t rans f o rmie rt we rden muß . 
Ob d i e  Bi ldung e i nes d e r a r t i gen Schutzsch i rmes im Rahmen des heute 
gängigen  phys i k a l i schen We l t bi ldes be f r iedi gend e rk l ärt werden 
könnte ode r  nich t , beda r f  e i ngehend e r  Prü fungen . Es se i j edoch 
wiederho l t ,  daß Phys i k  und Techno logie  d e r  v i e r  im Vaiman ik Pro­
ko ran aus f üh r l i ch dargeste l l ten Vimona-Typen , we nn n i ch t  a l les 
t rügt , durchaus im konvent ione l len  Rahmen e r k lärbar s ind . 
Wi r d ü r f e n  a l l e rd i ngs n i cht verges sen , daß es l t .  Vaiman ik Prokoran 
neben d iesen 4 Typen noch e ine ganze Re ihe we i t e re r ,  näml i ch ins­
gesamt 2 5 ,  gegeben hoben sol l ,  d i e  auch name n t l ich a u f gezäh l t ,  . 
obe r n i cht we i te r  e rörte rt werden ( a . a . O. , S . 89 ) . Be i d i ese r Typen­
vie l fa l t , an der zu zwe i fe l n  k e i n  s t i ch h a l t ige r  Grund besteh t , 
kann s e l b s t ve rständ l i ch n i cht au sge s c h l ossen werden , daß dazu 
auch F l ugkörper zäh l e n ,  d i e  den de rze i t  ane rkannten Ant r iebs- und 
anderen Ve r fahren we i t  übe r l e gen s i nd . H i e rbei i s t  insbesonde re 
an d i e Mög l i chke i t  d e r  Erregung von Grav i t a t i onswel len zu denken , 
di e den Raumf lug von Grund auf revo l ut i o n i e ren würden { s . z . B .  d i e  
Arbe i t e n  von B . He im und S . Se i ke ) , so daß das Rücks toßp r i nz i p ,  auf 
dem j eg l iche Rake tentechn i k  beruh t ,  damit ve r a l t e t  wäre . 

Dieser  F rage kann h i e r  n i cht we i t e r  nachgegangen werde n ;  es sei 
nur betont , d aß , n i ch t  zu letzt  auf  Grund me iner  umfangre i chen my­
thologis chen Stud ien , mit  beiden Mög l i chkeiten , d e r  " konvent ionel­
len"  ebenso wie d e r  völ l i g  neua r t igen , ge rechnet werden muß , wobe i 
me i n  bisher ige r E i ndruck der i s t , daß  i n  fr ühe ren Jahrtausenden 
.. konven t i one l l e •  Raumsch i f fe ( a l s o  so l che , d ie au f dem Rückstoß­
p r i n z i p  bas i e ren ) i n  höhe rem Maße ges ichtet  wurden , als  s o l che , 
d ie z . B .  auf  dem Prinz ip de r Grav i t at ionswe l lene rregung beruhen 
und d i e  i n  gewi sse r We ise den Ufos unse re r Tage g l e i chen . (Zu 
d iesem le tzten Aspekt vg l .  Brand , 5 . 1 48 f f . )  

Mit d iesen Beme rkungen möchte ich  Darste l l ung und Interp re t a t i on 
d e r  Aussagen des Vaimani k  Prokoran zur Handhabung und zum Bau von 
Flugkörpe rn im a l ten I nd i en beenden . Zwe i fe l los wäre es mög l i ch , 
noch e ine ganze Re ihe we i t e re r  aufsch lußre icher  Einze l h e i ten zur 
Sprache zu bringe n ;  d i es s o l l t e  j edoch im Rahmen e i ne r  aus f üh r l i­
chen Analyse a l le r  techno logischen Aspek te d u rch d ie j ewe i l s kom­
petenten Luft- und Raum fahrtspe z i a l isten ges chehen . 
Dies g i l t  n i c h t  nur für  den Text de r Sans k r i tsch r i f t  selbst , son­
dern gle ichermaßen f U r  d i e  übe r 20 tech n i s chen S k i zzen , d ie bere its 
im Jahre 1 923  ange fe rt igt wurden und die ve rsuchen . d ie Angaben des 
Textes i n  Re i ßbre t tentwü r fe zu über$etzen . Sie sind im Anhang der 
1 973 erschienenen Ausgabe Josyers entha l ten . ( Unter d iesen Entwür­
fen be f i nden s i ch sogar zwe i , d i e  den Au fbau des Elekt rogene rators 
des T r i pure Vimanas darste l len s o l l en l ) .  
Hier  kam es in erster  L i n i e  da rau f an , erst  e i nmal d i e  e r forde r l i ­
chen Bas i s i n format ionen übe r d ie b i s l ang völ l i g unbekannte Tat sache 
eine r  a l t i n d i s chen L i teratur  zu L u f t- und Raum fahrt zu vermi tteln , 
d ie nic ht  my t h i s ch e r  Nat u r , vie lmehr in de r Sprache unse res tech­
n i s chen Z e i t a l t e rs ve r faßt i s t . Meh r a l s  ein  repräsentat ive r  Über­
bl i ck übe r den Charak t e r  des Gonzen konnte und sol l te dah e r  nicht  
ge l e i s t e t  werden .  Daß  d i e  von mi r vorgeno•r�aenen In terpre t a t i onen 
ledigl i c h  als  vor läu f i ge , näherungswe ise Ve rsuche anzusehen s i nd , 
di e fo�t l ou fender Ko rrek tur nach Maßgabe der j ewe i ls vo r l ie genden 
Erkenntnisse bedürfen , d i es se i ausd rüc k l i ch be tont . 
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E i n  letztes Be i s p i e l  f ü r  den Rea l i smus und d i e  G l aubwürd igke i t  
vieler  Auss agen des Vaimcn i k  Prakaran : Es bez i e h t  s i ch d iesmal 
n i cht au f Handhabung und Techno logie  de r F l ugkörpe r ,  sondern 
v i e lmehr auf d i e  f ü r  d i e  P i loten i n  Frage komnende Ernäh rungs­
we ise , d e r  e in meh rse i t i ges  Kap i t e l  gewidmet i s t . (Auch h i e rvon 
hat Roy übrigens n i chts  erwähnt ) .  

I n  diesem Kap i t e l  wi rd zue rst he rvo rgehoben , daß e i n  P i l o t  " Nah­
rung gemöß den Jah resze i te n "  ( a . a . O. , S . 1 1 } zu s ich nehmen s o l l e  
und es w i rd zur Erhal tung seiner  Gesundhe i t  auf  .. . Lal la-Karika ' 
oder ' D i ä t rege l n ' von Lal l a •  ( a . a . O. , S . 1 2 )  f ü r  d i e  täg l i chen 
Mah lzeiten h i ngewiesen . Was i s t  nun abe r zu tun , wenn d i e  ent­
sprechenden Nah rungsm i t te l  n i cht gre i fbar s i nd ,  insbesonde re be i 
F l ügen? E ine verb l ü f f ende Antwort h ierauf g ibt Mahorsh i Bha rad­
vaj a  a l s  Sutra 1 0. Sie lautet : " Fa l l s  n i cht ve r f ügbar , dann Vi­
tami npi l l en ode r Nah rungskuge ln ( food-bal l s ) • .  D i ese Aussage wird 
ans c h l i e ßend von Bodhananda Vr i t t i  folgende rmaßen verdeut l i cht : 
" F a l ls d i e  zur Ve rwendung wäh rend de r F l üge vorges chriebenen Nah­
rungsm i t t e l  n i cht zur Ve r f ügung s tenen , dann s o l l ten Ext rakte aus 
den Grundbestandte i l e n  ( es sen ce-e xt ract s ) ,  d i e  durch gee i gnetes 
Kochen unter Be imischung würziger  Zutaten i n  t r inkbarer und e ß­
barer Form hergest e l lt wurden ode r d araus he rge s te l l te Nah rungs­
kuge ln  ( food-bal l s ) den P i loten a u f  ih ren F l ügen zum Ve rze h r  be­
re i tstehe n •  ( a . a . o. , 5 . 1 3 ) . Auf d iese Festste l l ung folgen dann 
H i nwei s e  auf  entspre chende L i te ratur s owie e i ne Re i he von kurzen 
Angaben zur Zusamn•ensetzung und zum Hers te l lungsve r fah ren der 
e inze lnen Konzent rate . 

DaS es s i ch b e i  d iesen N ah rungs ext rakten um n i chts ande res a l s  um 
das hand e l t , was w i r  heute a l s  Ast ronautennah rung beze i chnen , dürf­
te in  a l l e r  wüns chenswe rten Klarhei t  e rs i ch t l i ch s e i n  und bedarf 
we i t e r  ke i nes  KoiTinen tare s . Diätköche und Raumf ah rmed i z i n e r  s o l l ten 
s i cn d ieses Kap i t e l  e i nmal vornehmen ; v i e l l e i cht k önnen s ie von 
der l angen Luft- und Raumfah rte r f ahrung der a l ten Inder oder  deren 
Leh rme i s te rn noch Entspre chendes le rnen und d i e  derze i t ige  Ast ro­
nautennahrung ve rbessern hel fen l 
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ube r d i e  h is t o r i sche Rea l i t ä t  von L u f t - und Raumfahrt  • 1m 
frühen  ,l!"d ien und _anderswo und i h re Konsegue_nzen 

Zum Abs c h l u ß  nun noch zu de r F rage , d i e  s i ch , j e  meh r  E i n ­
z e l he i t e n  w i r  übe r a l t i n d i s c h e  Aus sagen zu  L u f t - und Raum­
fahrt  e r fah ren , d e s t o  unübe r h ö rbare r s te l l t : 
We l che  h i s t ori s che  Rea l i t �t l i egt  d ie s e n  Gberl i e fe rungen 
u rsäch l i ch  zugrunde und we l ch e s  s i nd d i e  Konsequenze n ,  d i e  
w i r  d a raus zu z iehen  h aben? Konkre t e r  formu l i e r t , s p a l t e t  
s i ch d i e s e  F r age i n  fo l gende E i nze l f ragen au f :  
Wurde im Bere i ch d e s  a l ten  I n d i en und eventue l l  darübe r 
h i naus t atsäch l i c h  L u f t - und kaumfahrt  be t r i eben und wenn . . 

j a ,  i·n we l chem Um fang und w i e  konnte e s  z u. d ie s e r  e r s t aun-
l i ch e n  Entwick lung · konwnen? Hande l t e  es s i ch h ie r  um e i ne 
e i gens tänd i ge Evo l u t ion a l t i nd i scher  W i s s e n s c h a f t  und T e ch­
n i k  ode r s t anw11t e  das e r forde r l i che  know-h ow ursprüngl ich  
von außen - e twa von Außer i rd i s chen , d i e  s i ch se inerze i t  
a u f  unse rem Plane ten  au fh i e l ten?  Und sch l i e ß l ich : Nann e twa 
t rugen s i ch d ie s e  E r e i g n i s s e  zu und fügen s ie s i ch wider­
s p ru c h s l os i n  das a l l geme i n  a l s  gü l t ig angesehene P e r i o d i ­
s ie rungsschemo d e r  H i s t o r i k e r  und Präh i s t o r i k e r  e i n  ode r 
müs sen  w i r  uns e re Vo r s te l l ung von d e r  Ku l t u revo l u t i on d e r  
i rdis chen Mens chhe i t  grund l e gend rev i d i e ren?  

Wenn w i r  a u f  d i e s e  we i t t ragenden F ragen e i ne s t i ch h a l t i ge 
Antwort e rh a l t e n  wol l e n , dann müs sen w i r  unse r Unt e r s u ch ungs­
f e l d  s t a rk e rwe i t e rn ,  und zwa r n i ch t  nur  auf  das i n d i sche 
Sch r i f t tum , sondern da rübe r h i naus a u f  d as Gbe r l i e fe rungsgut 
a l l e r  Kon t i nente  ( e i nsch l . d e r  mat e r i e l l e n  Arte fakte ) ,  denn 
d ie be iden l u f t - und raumf ah r t te c h n i s ch e n  Sch r i ften  a l l e i n  
s t e l l e n  h i e r für e ine zu s chma l e  Bas i s  d a r .  De r Ve rsuch zu  
e i ne r  s o l chen übe rgre i fenden Analyse  s te l l t  e i n  übe raus auf­
wend iges  Unt e rnehmen d a r , d e n n  es müssen gr oße S t o f fmengen 
unte rsch i ed l i ch s t e r  H e rkun f t  und Beschaf f enhe i t  au fgespürt , 
bes cha f f t  und vor al l em ausgewe r t e t  we rden , was be i dem ho­
hen Komp l e x i täts grad d e r  Mat e r i e  e i ne l angwie r i ge Ange l egen­
he i t  i s t . Se i t  J ah ren  h abe i c h  mich d i e s e r  Au fgabe unte rzogen 
und h o f fe , i n  absehbare r Ze i t  das Ges amt e rgebn is  d ie s e r  Be­
mühungen gesch lossen  vorlegen zu k onnen . H i e r  i 5 t  e s  mi r a l ­
l e rd i ngs n i ch t  mög l i ch , a u f  d as zur Bewe i s füh rung und Urte i l s­
bi ldung he range zogene Mat e r i a l  i n  ex tenso e i n zugehe n .  D i e  Be­
antwo rtung d e r  a u f gewor fenen F r age n kann dahe r h i e r  nur  in 
d e r  Fo rm knappe r ,  s umma r i s c he r Fes t s t e l l ungen e r f o l ge n .  

1 .  Zur  F rage d e r  Tatsäch l i ch k e i t  von L u f t - und Raum f a h r t  
im Bere i ch des a l ten I n d i e n  

Ich  g l aube , d a ß  w i r  zu  d e r  Fes t s t e l l ung berech t i gt s i nd ,  
d a ß  d i e Wahr s ch e i n l i ch k e i t  d a f ü r , d a ß  im Be re i ch Al t in­
d i ens t atsäch l i ch L u f t - und Raumfahrt  be t r ieben wurden , 
s e h r  hoch i s t  und d i e s  bere i ts auf  Grund d e r  Auss agen 
d e r  beiden Sc h r i f t e n  zu r F l ugkö rpe rtechn i k .  D i e  v i e l e n , 
m i t  den rea l e n  Er ford e r n i ssen  übe re i nst immenden De t a i ls 
zur  Handhabung und z u r  Kons trukt ion , i n sbesond e r e  d e r  



e inze lnen Bordaggregate sowie z u r  Metal lurgie , zur  Ges chwin­
d igke i t  und zu Ve rhal ten und Ernährung d e r  P i loten , entspre­
chen , wie wi r e r fah ren haben , e inem sehr  fortgesch r i t tenen 
Ni veau und s ind zu d i f fe re n z i e rt und zu  e i ndeut i g ,  als  daß 
ein g rundsätz l i ch e r  Zwe i fe l  an der Real i t ä t  e in e r  e instma l i ­
gen L u f t- und Raumfahrt noch ve rnün f t i g  zu rech t fert igen ist . 
St r i t t i g  können anges i chts dessen nur meh r  gewisse -konst ruk­
t i ve Einze lzüge der F lugkörper se i n ,  ni cht j edoch d ie Tat­
sache e ines ehema l igen Luft- und Raumfah rtwesens als s o l che . 

Was d i e  Science - f i c t i on-Hy pothese bet ri f f t , so gäben s i ch 
deren Ver t re t e r  s c h l i c h t  der  Läche r l i ch ke i t  pre is , wo l lten 
s ie be i dieser  übe rzeugenden Aussagen f ü l l e  noc� we i te r  an 
i h r  festhal ten . I ch möchte es e i nmal poi n t i ert so formul ie­
ren :  N i ch t  d i e  F l ugkörperbeschre i bungen s te l len h is t o r i s ch 
f rUhe Be ispiele  für  Science- f i ct ion dar ; Utopie i s t  viel­
meh r  d e r  Glaube , a l t indis che Ge leh rte hätten s i ch d ieses Spe­
z ialwi ssen ohne entsprechend reale Faktengrundl age gewisse r­
maßen aus den F i ngern s augen können l 

2 .  Zur Frage , wie es zu dieser  Entwi ck lung hat konnten können 

H i e r  nun müssen wi r d i e  übe rgre i fenden Zusammenhänge mit  ei n­
bez iehen , ander n f a l l s  ist  kaum e inen Sch r i t t  we i t e rzukonfilen , 
denn das Vaiman i k  Prokoran äuße rt s i ch in d ie s e r  F rage nur 
sehr al lgeme in und das Samarangana Sut radhara o f fenbar übe r­
haupt n i cht . Eri nnern w i r  uns doran , daß Maharshi Bharodva j a  
das Vaimani k  Prokoran mit dem fol genden Satz e in l e i te t :  " I ch 
huld ige dem Göt t l i chen Wes en , das auf d e r  Krone der Veden 
s ichtbar ist , das d i e  Quel le der  ewi gen S e l i gk e i t  ist  und 
dessen Wohns i t z  durch Vimanas ode r Fl ugzeuge e rre i ch t  w i rd '' 
( J osy e r , a . o . O. , S . 1 ) .  Später he i ß t  es da  noch , Mahadeva 
( • " Große r Got t " , Beze i chnung für Siva , e i nem der  d r e i  wi ch­
t igsten ind i s chen G�t t e r )  s e i  e inst zur Erde he rabgest iegen 
und habe d i e  damal igen We isen ode r  " Sehe r •  in  den ved i s chen 
Wissenschaften unte r r i chtet , yogisehe Med itat ionsprakt i ken 
ins Leben ge rufen und s ie " er leuchte t " . Mahadeva legte den 
We isen nahe , s i e  sol lten Mo ral rege ln und Wi ssenschaf ten im 
Eink lang mi t den Veden s chaf fen " für das Woh l e rgehen d e r  
Mens chhe i t "  ( a . a . o. , 5 . 85 } . Dann sagte e r  noch : " Und für 
Re isen im Himrae l , ve rbre itet d i e  Kunst d e r  Herste l lung von 
Vimanas • ( a . a . O. ) .  Die  al ten Seher taten d ies und so entstan­
den " 6  Abhand l ungen , d i e s i ch auf die  Herste l lung von Vimanas 
bezogen" 1 d i e  " fähig ware n ,  übe ra l l  h inzu f l iegen " ( a . a . O. , S . 86 J . 

Mit d iesen Aussagen e rsch�pfen s i ch d i e  H inweise zur En tste­
hung des alt ind is chen F lugwesens . Leider geht da$ Va iman i k  
Prokoran n i ch t  noch aus füh r l i che r auf d i esen " g�tt l i chen"  
Ein f luß  e i n ,  de r zum Ver f assen der 6 Abhand lungen durch die  
alten " Sehe r "  ge führt  hatte . (Auf diesen Sch r i ften bas iert , 
so w i l l  es scheinen - we nn auch ve rmi t t e l t  durch e ine Reihe 
von Zwis cheng l iede rn - ,  letztend l i ch das de rze i t  vo r l ie gende 
Manus k r i pt . )  Inwue rh in � Die Vimanas wu rden , wie w i r  e rfahren , 
gebaut , um den Wohns i tz des , wie es h e i ß t , •Gött l i chen Wesens • 
an f l iegen zu k önne n ,  und es wi rd ferner e rwähnt ,  da8 es gewisse 
Flugrouten ode r  Fl ugschne isen gäbe , die  f ü r  Bewohne r der 



j ewe i l i gen Planeten om gee ignetsten s e i e n  ( a . a . o  • •  s . a ) . 
D i ese Aussagen lassen m . E .  k l a r  e r kennen , daß m i t  den Be­
gri f fen  .. Göt t l i ches Wesen" und " Mahadeva" ( Si v a )  Repräsen­
tanten auße r i rd i s cher Kulturen geme i n t  s i nd .  deren Pl aneten 
m i t t e l s  d e r  Vimanas ange f l ogen werden konnten und d i e  zu 
ei nem f rühe ren Z e i t a l t e r  der  Erde e i nen  ode r meh rere Besu­
che abstatteten und den dama l i gen ind i s chen " Sehern" , also  
wohl einer  geb i ldeten El i t e , d i e  '' Geheimn i sse"  der Handha­
bung und der  Kon s t rukt i on von F l ugkörpern anve r t raut e . 

Nos sagen nun obe r d ie ande ren indischen und auße r i nd i s chen 
Sch r i ften i n  d ieser Frage? Bestät igen s i e  etwa den auße r i r­
d i s chen E i n f luß und k önnen s ie uns etwas da rübe r ve rraten , 
was s e i nerze i t  auf der Erde vorg i ng? Die  An two rt h i e rauf ist  
e i n  k lares J a l  Me ine Stud ien der  Mytho l o g i e  v i e l e r  Völker 
rund um den Erdba l l  hoben i n  der Tat das revo l u t ionäre und 
das f ü r  mich zu Beginn me iner Nach fors chungen du rchaus n i cht 
in  d i eser Bele g f ü l l e  e rwartete Resultat  e rbracht , daß der  
Planet E rde etwa ab de r späten A l t s t e i n ze i t  b i s  t i e f  i n  das 
h i stori sche Alte rtum h i ne i n , i n  derze i t  noch n i cht e i ndeu t i g  
bes t i�rlbarer Häu f i gke i t  und I n t ens i t bt ans che inend von Ver­
tretern auße r i rd i scher Ku l turen besucht worden i s t . 
( Einen  E i ndruck von de r Viel f ä l t i gke i t  und dem Um fang e i nes 
großen T e i l s  des in  dieser  Hins i cht  aussage k rä f t i gen  Mat e r i a l s  
ve rm i t t e l t  ans chau l i ch d i e  oben als  Kap . I , B .  wiede rgegebene 
" L i  s t e e n t s c h e i d ende r Ube r e i n s  t i rr•·nun ge n " • Die  Daten f ü 1 1  e dar f 
a l l e rd i ngs nicht  darüber h i nwegtäuschen , daß von e i nem ges chlos­
senen h is to ri s chen B i l d  noch l ange nicht  ges prochen werden kann , 
in  das o l l e  diese Einze l z üge s i ch gewisse rmaßen nah t l os e i n f ü­
gen l i eßen . I n  Tei l 6 d i e s e r  L i s te wi rd e i n  erster  Ve rsuch un­
ternornnen  zu e i ne r Art mode l l ha f ter  Gesamtschau der  lang f r i s t i ­
gen Fol gewi rkungen der  ext rate rre s t r i s chen E i ngri f fe .  Bei den 
v i e l e n  derze i t  noch bestehenden Unk larhe iten und Widersprüchen 
we rden fortlaufende Rev i s i onen zur Anpas sung an neue Einzel­
erkennt n i s se n i ch t  ausble iben . )  

Was spez i e l l  das we i t ere ind i s che Schr i f t t um anbe langt , so be­
stät i g t  und e rgänzt  d i eses d 1 e  Aussagen des Vaiman i k  Prokoran 
eben f a l l s . So i s t  z . B .  in den Epen und den sog . Purenos an 
meh re ren zentralen Punkten  unmi ßverständ l i ch davon d ie Rede , 
daß d i e  Vimanas Eigent um bes t immt er Götte r s e i en , d i e  damit 
von i h ren Heimatplane ten zur Erde und zurück f l iegen konnten . 
Au f das Be i spiel  des Raums ch i f fes des Gottes lndra , m i t  dessen 
H i l fe darübe r hi naus Stützpunkte fe ind l i cner sog . Dämonen ver­
n i ch t e t  wurden , wurde bere i t s  h i ngewiesen und ebe n f a l l s  auf 
d ie vie len sonst igen hocnmod ernen Ve rn i chtungswa f fen . Imme r 
wieder wird betont , daß sowoh l  Vimonos als auch d i ese Wa f fen 
von den Arch i t ekten der Göt t e r  entwi c k e l t  worden s e i en und 
daß nur sehr wen i ge Erdenmensc nen de r Gunst dieser  " Götter"  
te i l ha f t i g  und in  der Bed ienung der Supe rwa f fen und der Füh­
rung e ines Raumsch i f f es ausge b i ldet  wurden . Zum Be is piel  wur-
de der Haupthe ld  des Mahabharat a ,  Arj un a ,  zu I ndras Pl ane ten 
ge f l ogen und erh ie l t  dort e ine f ün f j äh r i ge Wo f fenausb i ldung , 
bevor Indra ihn zur Zersch l agung seiner Fe inde wieder zurUck 
zur Erde beorderte . Aus den Zusammenhängen im Mohabharata er­
he l l t , daß diese als '' Ddmone n '' und '' T i tanen " beze i chneten F e i nde 
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d i e  s e l bst übe r he rvorragende Waf fen e i nschl i e ß l i cn Kamp f-
f l ugkörpern ve r fügten - höchstwah rs ch e i n l ich eben fal ls  Aus­
s e r i rd ische waren , d i e  mit Indra und den übrigen " Göttern­
im Kampf lagen um den P laneten Erde ode r doch zumindest um 
große Gebiete der E rde . 

Of fenbar nutzten d ie ver f e i ndeten AuBe r i rd i s chen d i e  Kämp fe , 
d ie d i e  damal igen ind is chen Herrsche rgesch l e chter · unte rein­
ander führten , und d i e  den· bre i testen Raum in  den Sch i l de run­
gen des Mahabharata e innehme n ,  auch f ü r  i h re e i genen zwe cke 
aus . Man kann s i ch des Eindrucks n i cht e rwehre n .  als hande le 
es s i ch zumindes t  be i e inem T e i l  d i e s e r  Au se inand e rsetzungen 
um • ste l lvert reterkriege • , d . h .  d i e  Auße r i rd ischen ve rsuch­
ten , auf das Kriegsgeschehen E i n fluß zu  gewinne n , i ndem si e 
j ewe i ls e i ne d e r  be iden i rd i s chen Parte ien meh r  ode r minde r 
unte rst ützten. Anschau l i che Beispiele h i e r f ü r  l ie fert unsere 
heutige Ze i t  z u r  Genüge . Es braucht nur an A f r i k a ,  an den 
Nahen Osten ode r  Vietnam e r innert zu werden , wo die  beiden 
GroSmächte die  Ro l l e  d e r  Außer i rd i s chen e i nnehmen und d i e  
e inheimischen Parte ien mit  mode rnen Wa f fen be l ie fe rn oder 
sogar d i rekt e ingre i fe n .  

Insgesamt löSt s i ch ,  wenn n i cht a l l es täuscht , m . E . d e r  Sch luß 
z iehe n ,  daß sowoh l die  Fl ugkörpe r als auch d ie höchst fortge­
schrittenen Wa f fen n i ch t  von den al ten Indern selbst entwi cke lt  
und herges te l lt worden s e i n  können , sonde rn vie lmehr von den 
•Gatte rn • ,  a l s o  den Außer i rd is chen . Eine re in  i rdis ch-autonome 
Evo l u t i on ,  d i e  zu  d ieser Techno logie hätte f ühren können , 
s cheint  mir ausgesch lossen , denn zum e i nen ist , sowe it  i ch 
sehe , an k e i n e r  S t e l l e  davon die  Rede ; stot t dessen inlner nur 
von den "Göt tern"  bzw. de ren Gegne rn . Zum ande ren gibt es 
auch keine r l e i  emp i r i s che Be lege daf ü r ,  daß es e twa e ine e i ­
genständ ige a l t ind ische Rüstungs- oder Raum f ahrt i ndus t r ie zur 
Herste l lung d ieser Wa f fen und Fl ugkörper gegeben hätte . Die 
Menschen bekamen s o l che Wa f fen me ist nur l e i hwe ise ode r unte r 
s.char fen Au f l agen z u r  Ve r f Ugung ge ste l l t  und dies nat Url ieh 
nur dann , wenn es auch in das Konzept j ener " Götte r .. paßte . 
Nur i n  den s e l tensten F ä l l en hande lte  es s i ch um e i ne rege l­
rechte Schenkung , wie z . B .  im Fal le des Königs Vas u ,  der s i ch 
mit lndra arrangierte und von d iesem d a f ü r  e i n  groBes Vimana 
zum Geschenk e rh i e l t  ( von Bui tenen , a . a . O. , Vol . I , S . 1 30 f f , ) .  
Eini gen wenigen p r i v il egie rten Erdbewohne rn , zu denen sog . 
Sehe r ,  Weise und manche Kön i ge zäh l ten , wurde das know-how 
zum Bau und z u r  Bed ienung d ieser Geräte of fenba rt , und d iese 
hüteten i h r  Wissen e i fersüch t i g  vor unbe fugtem Zugr i f f .  Daß 
e iniges von d iesem Wissen , wenn auch sehr fragment iert , t rotz­
dem •na ch unt e n •  durchs i ckerte , z e i gt s i ch daran , daS auch 
Feue rwa f fen e rhebl ich primi t i ve re r  Technologie e i ngesetzt 
wurden ( s . hie rzu Oppert ) .  Nach Abzug der Auße r i rd i schen bl ie­
ben s ch l ießl i ch nur meh r  wen i ge •göt t l i che"  Wa f fen und F l ug­
körper zurUck , d i e ,  sowe i t  s i e  noch e i nsatzfähig waren , in­
ne rhalb de r He rrs che rdynas t ien we i terve re rbt wurden . 

A l l e  d iese Umstände lassen e rkennen , daß es e i n  Lu f t- und 
Raumfahrtwesen im Si nne etwa unserer heut igen wes t l i chen Zi­
v i l l u f t fahrt . wo d i e  Benutzung e i nes F l ugzeuges j edem of fen­
steht , wenn e r  nur i n  der Lage i s t , den F l ugpre is  zu bezahlen , 
im damal igen I nd ien n i cht gegeben haben kann , denn h ie r f ü r  
existierte , sowe it  e r kennba r ,  weder  d ie erf orde r l iche I n f ra-
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st ruktur  noch e ine genügend hohe Anzah l an Fl ugge räten . 
Hinzu konmt noch e i ne Gese l l s cha ftss t rukt u r ,  die  e i ne Z i ­
v i l l u ft fahrt auf breiter  Bas i s  von vornhe re in ve re i t e l t  
hät t e . Auch heute gibt es üb r i gens noch e i ne Re ihe von Län­
dern au f d e r  Erde , in denen d i e  Benutzung von Fl ugzeuge n 
e i n  P r i v i leg darste l l t , das prak t i sch nur der herrs chenden 
Minderhe i t  zusteht . ( Vgl . h i e rzu auch das in Kap . I I , B . , 1 . 
Gesagte ) .  Charak te rist i s che rwe ise stanmt dabe i die  ge samte 
Technologie und das know-how aus sch l i e ß l i ch von außen und 
steht völ l i g  bez iehungs los zur e i genen bishe r i gen T rad i t ion ; · 
es i s t  d i es e r  gewisse rmaßen aufgepf rop ft . Auch dies st e l l t  
e i ne mode rne Pa ral lele dar z u r  Si tuat ion im fr ühen I ndien . 
Heute s i nd es d ie Indus t r ienat ionen des Westens und des 
Ostens , damals  waren es d i e  " Götte ·r u  und "Dämonen" . 
Sov i e l  zur Frage Auße r i rd ischer im Bere ich des alten  Indien , 
wie e r  s i ch i n  den Epe n spiege l t , wobe i s i ch die  Zusammen­
hänge derze i t  nur seh r grob und nur unte r Zuh i l fenahme von 
Speku l a t i onen e i n igermaßen abs chätzen lassen . 

wi r kommen zurück zu der  grund legenden Erkenntnis , daß die  
Erde in ve rgangeneo Jahrtausenden Obj ekt auße r i rd i s che r Mis­
sionen war ,  we l chen Cha rakte r d iese im j ewe i l igen Fa l l e auch 

• �nvne r h at te n .  

Methodologisch gesehen , ist  d ieses Ergebn is auf vie r ve rschie­
denen Wegen gewonnen wo rden , d i e  unabhängig vone i nande r be­
s c h r i t ten  wurden und d ie i ch h i e r  wen igstens kurz umre i ßen 
möchte : 

a )  De r Weg Obe r e i n  umfassendes , wie i ch es nenne , •• ve rhal­
tenspsychologisches Ve r g l e i chsve r f ah ren " ,  das in T e i l  I 
dieser Abhand lung themat i s i e rt wurde ( s . do r t )  und dahe r 
an d ie s e r  Ste l l e n i cht charakte r i s i e rt zu we rden brauc ht . 
Es genUge d i e  Bemerkung , daß d ieses Ve r fah ren , dank s e i ­
ner  umfas senden Anwendbarke i t  be i e inem g l e i chze i t ig ho­
hen Maß an D i f ferenzierthe i t , die  v i e l l e i cht schwe rwie­
gendsten Bewe ise l ie fe rt . Es hande l t  s i ch dabe i um e ine 
völ l i g  neua rtige Methode , d i e  e rs tmals  e ine ve r l äß l i che 
Bas is  zur Analyse sog.  Mythen , Epen , Sagen , Erzäl1 l ungen 
usw . bi lde t , d i e  b i s lang der  re inen deutenden Wi l l kür  
übe r l assen wa re n .  Hierzu zählen vornehmlich  j e ne Aussa­
gene lemente , d i e  vom e i ns tmal igen  Ers che inen hoch übe r­
legene r ,  i n  der  Ethno l o g i e  als  "Kulturbringe r " , " He i l ­
b r i nge r"  ode r '•Kul turheroen"  beze i chnete r ,  me ist  •• göt t l i ­
cher .. Gestalten hande l n  , d ie vom " Hirrme 1 •  ode r  von ganz  kon­
k reten Sternen und Planeten herab ge kommen s e i n  sol l en 
und e i nen mehr ode r minder um fassenden z i v i l i s ie renden 
E i n f l uß a u f  d i e  Menschen e i nes j ewe i l igen Gebietes aus­
geübt hätten und danach wiede r ve rs chwunden s e i n  sol len . 

b )  Der zwe i t e  Weg i s t  der  e i n e r  " raum fahrttechno logischen 
Analyse , d i e  ebe n f a l l s  e i n  ve rgl e i chendes Ve r fah ren dar­
s te l l t .  Im Unte rschied zur ve rhaltenspsychologischen Ana­
lyse , bei der  die  übe r l i e fe rten Texte m i t  den heute beob­
achtba ren  äquivalenten Ve rhal tenswe isen vormode rner Ku l t u r e n  
kon front i e r t  we rden , wi rd h ie r  das Altübe r l i e ferte d i rekt 
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übe rsetzt in  d i e  Konst rukt ionsme rkmale  e i nes gegenwärt igen 
oder f ü r  d ie nahe Zukun ft vorgeplanten Raumsch i f fes . Dies 
ges chah in bewe is k rä f t i ge r  Form bere i t s  e i nmal durch den 
NASA-Raketeningenieur  Josef  F .  Blumr i ch , der au f d iese We i­
se d i e  Aussagen des a l t testaauent l i chen Propheten Eze c h i e l  
einer  Analyse unterzo g ,  d i e  e i n  hochs i gni f i kantes Maß an 
Deckungsgle i chhe i t  beider Bereiche e rz i e l e n  konnte . ( Blum­
rich , 1 973 - vgl . auch oben Kap .  1 1 , 8 , 2  c ) ) .  Sein Res ümee : 
Der im 6 . J h . v . Ch r .  im baby lon i s chen E x i l  lebende Ezech iel  
sah und besc h r i eb e i n  i n  d e r  Landephase be f i nd l i ches Raum­
s ch i f f , und das mit ge radezu photograph is chem Gedächtnis . 
Er begegnete d a rübe r h inaus dem Kon•nandanten , wurde zu meh­
reren F l ügen mitgenon•nen und wurde Zeuge e i n e r  ge fäh r l i chen 
Reparatur om Reaktorküh l te i l  des Raums ch i f fes , zu de r e ine 
Bodenmannschaft und e i n  we i te res Raums ch i f f  h i nzugezogen wur­
den . Beme rkenswe rte rwe ise kann d i e  raumfah r t t e chnologis che 
Analyse übe rdies  widerspruchs f re i  mit e i n e r  s i e  e rgänzenden 
verhal tenspsychologis chen Analyse untermauert we rden , s o  daß 
evt l . noch bestehende Einwände gegen d ie s es Ve r fahren gegen­
standslos we rden .  - Blumri ch i s t  Mi tkonst rukteur d e r  Saturn­
rakete und T räger d e r  NASA-Meda i l le für " Except ional-Se rv i ce " 
( a . a . O . ) .  

c )  Der d r i t te Weg i s t  d e r  einer  ast ronomi schen Analyse a l t über­
l ie ferter  Quel l en . D i ese geh t  von d e r  Erkenntnis aus , daß 
einer groBen Zah l von Mythen as t ronomi sche Tatbestände zu­
grunde l i egen , und zwar we rden d iese n i ch t  im of fenen Klar­
text , sondern i n  bewußt vers ch l üsse l t e r  Form (me i s t  in  ve r­
s innbi ldl i chenden Geschehensabläufen ) a l s  Bes tandtei le e ines 
Gehe imwissens übe r l i e fe r t , so daß die  o f t  sehr kn i f f l i ge Au f­
gabe darin besteh t , den r i ch t igen Sch l üs s e l  zu f i nden , um 
diesen " Code" zu dech i f f r i e ren . 
Dies nun hat der Englände r R . K . G . Temple  in e i ner subt i len 
�nalyse der mi t dem Sternsystem S i r i us zusammenhängenden My-

. . . ..  

thologie de r a f r 1 kan1 s chen Dogons ,  der alten Agypter u . a .  un-
ternon•nen { Temple , 1 97 7 ) . Dabe i s t e l l te er.  fes t , daß d i e  S i rius­
Mythologie d e r  ·oogons und d i e  an s ie ge knüpften Stanwne s r i tuale 
e ine Reihe exak t e r  Angaben übe r d i e  ast ronomi schen Verhältnisse 
innerhalb d ieses 8 , 7  L i c h t j ah re ent f e rnten Meh r fachsternsystems 
enthalten , d i e  se lbst mit  mode rns ten te ch n ischen Hil fsmi tteln 
nur sehr schwe r zu e rzielen s i nd und mi t unbewaf fnet em Auge 
übe rhaupt n icht . Temple we rtete d iesen Mythenkomplex aus und 
entdeckte , daß d i e  alten Ägypte r ,  die  alten Griechen und die 
alten Baby l on i e r  in ve rsch lüs s e l t e r  Form mit  den Dogons gle i ch­
lautende Trad i t ionen besaßen . Dies  legte ihm die  Annahme e ines 
allen  d iesen S i r ius-My then zugrunde l iege nden geme insame n Ur­
sprungs nahe , der noch vor dem 4 . J ahrtausend v . Ch r .  l i egen 
müs se : Se ine Analyse fUhrte ihn zu dem Schl u ß ,  daß d i e  Grund­
lage d ieser Mythen darin zu suchen se i ,  daß vor langen Jahr­
tausenden inte l l i gente amphi b i s che Lebewesen aus dem System 
des S i r i us unsere Erde pe r Raums ch i f f  au fsuchten und als "Ku l ­
turbri nger "  auftraten . 

Mag man auch an e i n i gen Det a i l s  der Bewe i s f üh rung Temples An­
stoß nehmen - g rundsätzl i ch hal .te i ch s i e  Wr zwingend . Temp le 
wurde übrigens auf Grund d ieses Buches Mi tgl i ed der renorrtnierten 
Londoner Royal Ast ronomical Soc i ety l 



- 79 -

d )  Den vierten Weg möch te i ch a l s  den des .. unm i t t e l ba ren Ve r­
s tönd n isses •• des Sinngehaltes  e ines T extes beze ichnen . 
Diese r Weg kann dann bes c h r i t ten we rde� , wenn , wie e i ngangs 
betont wurde , •• s e i n  Inhalt  i n  e i n e r  Sprache formu l ie rt wu rde , 
d i e  m i t  d e r  unse res Z e i t a l t e rs prinzi p i e l l  de ckungs g l e i ch is t n . 
In  d i esem Fa l l e  bes teht der " unschätzbare Vorte i l , daß das 
dort  Ausgesagte unse rem Ve rständnis unmi t t e l bar zugängl i ch 
i s t  und n i ch t  e r s t  mühevol l  i n  unsere moderne Erkenn t n i s k ate­
gorien übe rsetzt werden muß .. ( s . oben , I I , B . 1 } .  D i es t r i f ft 
nun i n  e r s t e r  L i n i e  au f das übe r l i e fe rte wissensch af t l i ch­
techn i s che Sch ri fttum zu , dem w i r  d i e  h i e r  he rangezogenen zwe i 
Manuskripte  zu  Luft- und Raum fahrt e n tnahme n .  Darunt e r  zäh len 
abe r  auch d i e  von Oppert bea rbe i te ten Sch r i ften zur Kriegs­
füh rung im alt en I nd i e n  m i t t e l s  Feuerwaf fen . Ein unmi t t e l barer 
Zugang zum Ve rs tändnis i st b i swe i len sogar im Bere ich  des my­
t h i s chen Sch r i fttums gegeben , näml ich  dann , wenn es um i n  e i ­
nem My thos mitenthaltene • u nmyth i sche n Passagen ode r  Be r i chts­
t e i l e  geht . Methodelogische Ei nwände , g l e i ch we l ch e r  Art , kann 
es i n  d i esen Fäl l en n i cht geben , da d e r  den Texten zugrunde 
l i egende Rea l i tätsgeha l t  unmitte lbar e rkannt we rden kann ( also  
we i tgehend ide n t i s ch i s t  m i t  d e r  wört l i chen Aussage } .  Dement­
sprechend hoch i s t  auch d i e  Bewe i s k r a f t  s o l cher  T exte . 

3 .  Zur Frage , wann s i ch d iese Ereignisse abs p i e l ten und i nwi e fe rn 
w i r  unse re Vorste l l ungen z u r  Kul turevolut ion d e r  i rd is chen 
Menschhe i t  �e vidie ren müssen 

D i e  v i e r  untersch ied l i chen Wege zur E rkenntnis d e r  h i s tori­
schen Real ität und ihre  b i s h e ri gen Ergebnisse ze igen , daß 
w i r  z u r  Ze it  zwar übe r e ine beacht l i che I n d i z i enba s i s  zur 
Bestät igung der Grundhypo these ve rf ügen , wonach mehrere Besuche 
Äuße r i rd ischer auf  unse re r Erde stattge funden habe n konnten , 
daß diese  I n d i z i en j edoch noch we itgehend isol ierte Ras ter­
punkte zu e inem we l t ums pannenden und J ahrtausende währenden 
Drama darste l len , dessen nähe re r Ver l a u f  und dessen Akteure 
derze it  e rst höchst scheme n h a f t  auszumachen s i nd . So ist  es 
zur Zeit  auch noch n i ch t  mög l i ch ,  d i e  versch iedenen Eingr i f fe 
Auße r i rd i s cher  und d e r  durch s ie inaugu r i e rten ode r  zumindest 
bee i n f lußten h i s t o r i s chen P rozesse , e i n i ge rmaßen e xak t zu da­
t i e re n . E i ne Ausnahme b i lden l e d i g l ich d i e  Vorgänge im Bereich 
A l t i srae l s ,  f ü r  d i e  e i n  h i n re i chend ve rläß l i ches Datenge rüst 
e x i s t i e rt . In  a l l en anderen Fä l len feh len , sowe it  i ch di es bis 
j e tzt sehe , ch rono log ische Angaben ganz oder s ind unbe s t irnnt ,  
vie ldeut i g ,  unglaubwürd i g ,  j edenfal l s  unverwert bar . ( U . a .  er­
s chwe r t  d iese Sachl age außerorden t l i ch e i n  s i che res Erkennen 
der wahrsche i n l i chen  Querve rbi ndungen zwis chen den Ak ti vi täten 
Auße r i rd i s che r ,  di e s i ch i n  geograph i s ch we i t  vone inande r ent­
f e rnten Räumen abs p i e l t en und von den betrof fenen Völ k ern als 
i so l ierte , nur s i e  se lbst be t re f fende E re i gn i sse wahrgenommen 
we rden konnten , wiewoh l es  s i ch. in  W i rk l i chkeit  um wohl koordi­
n i e rte , u . u . we ltwe i te Unte rnehmungen h ande l te ,  i n  d e re n  Ver­
lau f  an den vers c n i edens ten Orten Stützpunkte e r r i chtet wurden . 
Zu d i e sem let zten Aspekt vgl . Blumr i ch a . a . O. ) Wi r müssen uns 
a l s o  vor läufig mi t groben E i ngrenzungen des QUf Grund d e r  üb ri­
gen Angaben j ewe i ls am wah rs che i n l i chsten e rsche i nenden Zeit­
raumes begnüge n .  



- 80 -

. • • 

E i nes a l l e rd ings lassen d i e  Ube r l i e f erungen , n inwnt man s i e  als 
Gesamthe it , k l a r  e rkennen , näml i ch e i nen t i e f g re i fenden evolu­
t i onären St ruktu rwandel als langf ri s t iges Er9,ebnis der  e r folg­
ten Eing r i f fe .  In  der " L i ste entsche idend e r  Ube re inst in�lungen" 
habe i ch unter Punkt 6 ve rsucht . d i esen evo l u t i onären S t r uktur­
wande l  im Rahmen e iner  mögl i chst  we itgespannten , umfassenden 
h istorischen Gesamt s chau zu be gre i fen , s o  wie e �  mir auf  Grund 
der  bisherigen Erkenntnisse unumgäng l ich s che int . ( Diese Skiz­
zie rung ist a l l e rd i n gs sehr gedrängt und unvol lständ i g .  Zur ge­
naue ren Unte r r i chtung ve rwe ise i ch au f me ine angekünd igte Mono­
g raph i e , in  der den Problemen d e r  Kul t urevolut ion aus führl i cher 
nachgegangen we rden s o l l . )  Daß h i erbe i d i e  von den h i s t o rischen 
Fachwissenschaften gezogenen L i n i en wei t  übers chr i t ten we rden 
mußte n ,  l ie ß  s i ch n i ch t  verme iden . 
Es ist  in der Tat so , daß w i r  unse re Vo rste l l ungen übe r d ie i r­
d i s che Kul turevol ut ion e i ne r  großen Revi sion unte rziehen müssen , 
die  eine  Revo l u t ion uns e res Gesch i chtsb i lde s  und Selbstve rs tänd­
n isses sch lechth in  bedeutet . Ni cht n u r ,  daß die  z i v i l is atori sche 
Au fwärtsen tw i c k lung durch meh rere ext rate rres t r i s che Eing r i f f e  zu­
mindest stark begüns t igt wu rde und daß d i e  Vorste l l ung von einer  
aut onomen i rd i s chen Entwi cklung stark re l a t i v iert we rden muß ;  dar­
übe r hinaus ze i g t  s i ch , daß w i r  es ni cht mit e i ner e i n z i gen sol­
chen Evol ut ion zu tun haben , sondern höchstwahrsche inl i ch mit zu­
mindest e iner vorangegangenen , d i e  etwa zu Ende der letzten Eis­
zei t  i n  e iner gewa l t i gen Nat u rkatast rophe ( ca . a . soo v . Chr . ) unter­
ging ( s . h i e rzu insb . Muc k  und Hapgood ) .  D iese Z i v i l i sa t i on muß t e c h ­
nologisch sehr hoch entw i c k e l t  gewesen se i n ;  es gab doma ls l t . e i­
nigen Uber l i e fe rungen sogar Fl uggeräte . Ob die  Entwi cklung d iese r 
Gese l l s chaft , wie d ie de r späteren sog . p r imären Hochk u l t u re n ,  d i e  
ab  dem 4 .  Jah rtausend v . Ch r .  ents tanden . eben falls  du rch auße r i r­
d ische Bee i n f l ussung s t imu l ie r t  wu rden , läßt  s i ch e instwe i len noch 
n i cht mit  S i che rhe i t  ausmachen , we nn auch e iniges dafür  s p r i c h t  • • 

Unse re Gesch i ch te verl i e f  demnach - im Gegensatz zur herrschenden 
Lehrme inung - e rs tens unter meh r f acher Bee i n f lussung durch Außer­
i rd is che und zwe i tens n i cht  e i nd imens ional-evolut i onör , sondern 
in in s i ch abgesch l ossenen evo l u t ionären Zyk len . 

Für k r i t i s che , abe r undogma t i s che Wissensch a f t l e r  a l l e r  Fachbe­
re iche bietet  s i ch h i e r  für  Jahrzehnte e i n  rei ches Fors chungs­
fe ld von auße rorde nt l i che r Faszinat ion und Re levanz für die  con­
d i t io humana an , das man n i cht auss ch l ie ß l i ch gewissen Bestsel l e r­
autoren übe rlassen s o l l te , die  mit ihren schlamp ig ve r foßtenM Be­
we i s f üh rungeriW zwar d i e  vordergrUnd ige Sensat ionsg i e r  breiter  Mas­
sen be f r ied i gen , d e r  " o f f izie l le n "  Wissenscha f t  j edoch a l s  b i l l ige 
Mun i t i on zur Abwehr d e r  neuen Erkenntnisse d ienen . 

Was k önnen wir abe r nun darübe r aus sagen , wann s i ch d i e  e rwähnten 
Vorgänge im Bere ich A l t indiens abge s p i e l t  haben? Die Antwort : Wir 
können fas t n i chts  darübe r aussagen , denn d i e  ch ronologischen Ve r­
hältn i s se in  bezug auf das alt i nd ische Sch r i fttum,  insbesondere 
des h i e r  in · ·Frage stehenden , s ind i n  höchstem Maße ums t r i t ten und 
uns i che r .  De r Indologe Moritz Wintern i t z  s k izziert  diese Situat i on 
im Vorwort zum d r i t ten Band seiner be kann ten "Gesch i chte der indi­
schen L i teratur"  m i t  den folgenden Wor ten : Es ist  '' eine harte Tat­
sache , • • •  daS w i r  über die  Ze i t  ge rade d e r  ä l testen und wichtig­
s ten Werke der ind i s chen L i teratur ke ine zuver lässigen Nach r i chten 
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bes i tzen und al les , was w i r  übe r A l t e r  und Ursprung der  frühesten 
re l i g i ösen und we l t l i chen D i chtung sowie übe r d i e  An fänge de r wis­
sensch a f t l i chen L i teratur sagen können , n i c h t� als  Hypothese ist . 
Manche Lese r we rden entt äus cht se i n , i n  me iner L i te raturgesch i chte 
so wen i g  s i chere chronologis che Angaben zu f inde n .  Es ist mi r i n  
der  Tat von e 1nem K r i t i k e r  vo rgewo r fen  worde n ,  daß ich  zu o f t  Aus­
d rücke w i e  ' wohl ' ,  ' v i e l l e i cht ' ,  • wahrsche inl i ch ' usw. geb rauche . 
Nun wä re es j a  e i n  le i chtes gewe s e n , durch meh r  oder weniger  be­
st immte J ah reszahlen den E indruck zu erwe cken , als  ob in der  Ge­
s c h i chte d e r  ind is chen L i te ratur al les völ l i g  k l ar wäre . I ch glaube 
abe r ,  daß  auch dem Laien meh r  dam i t  ged ient i s t , wenn e r  we i ß ,  wie 
mange l h a f t  unser Wi ssen von den c h ronologis chen Ve rhä l t n issen de r 
ind i s chen L i te ratur ist , a l s  wenn man ihm Potemk i n s che Dörfer vor­
f üh rt " ( Wi n t e r n i tz , 1 922 , S . I I I  f . ) .  Diese Festste l l ungen von Winte r­
n i t z  haben auch heute noch n i ch t s  von ihrer  Gült igke it ve r l o ren , 
denn d i e  Erkennt n i s s i tuat ion b l i e b  im wesent l i chen unverändert , und 
d i e  s e i ne rze i t i gen Kont rove rs en s i nd noch n i cht entschieden . 

So gehe n z . B .  d i e  Schä tzungen des Alters der  äl tes ten ind i s chen 
Sch ri ft , des Ri g-Ved a ,  um meh rere Jahrtausende ausei nande r !  Wäh­
rend d i e  I ndologen T i lak  und Jocobi  auf Grund be st immt er  ast rono­
mische r Angaben den Entstehungsze i tpunkt der ältesten Hymnen i n  
den Ze i t raum von 4 . 000 - 6 . 000 v . Ch r .  verlegen , gl aubt d ie Meh r­
zahl d e r  Indologen an e i ne erheb l ich spätere Entstehung , näml ich , 
j e  nach Standpunkt ,  e twa zwi s chen 2 . 400 und 500 v . Ch r .  ( 1 ) .  ( von 
Gl asenapp , 5 . 48 f f . ) .  Eine Dat i e rung um 500 v . Ch r .  für  d ie ält e­
sten Te i le i s t  a l l e rd i n gs völ l i g  unha lt bar ( a . a . o. , s . so) . Ob dem­
gegenübe r T i laks Au f f assung , daß  s i ch im Rig-Veda Remini szenzen an 
e i nen ehema l i gen Aufentha l t  der Vo r fahren d e r  A r i e r  i n  den Polar­
gebieten b i s  um 1 0. 000 ode r 8 . 000 v . Ch r . , wo dama ls  e i n  gemäßi gtes 
Kl ima he r rs chte , hal tbar i s t , k ann i ch n i ch t  beu rte i l en ( a . a . o. , 
5 . 51 ) .  Hätte T i lak rech t , dann h ie ße d ies , daß d i e  ältesten Tei le 
des Rig-Veda vor ihre r  sch r i f t l i chen Fi x i e rung e twa 8 . 000 - 1 0. 000 
Jahre l ang re i n  münd l i ch trad i e r t  worden s e i n  müßten l E i n  wah rl ich 
gewa l t i ge r  Zei t raum , d e r  j edoch durchaus real i s t i sch s e i n  kann , wie 
d ie Übe r l i e f e rung der  Dogons ze i g t , auf di e g l e i ch noch e i nmal h i n­
gewiesen wi rd .  

Betrachten w i r  d ie Epen , so w i rd es sogar noch ve rwi rrender , denn 
di ese s te l len Kompi l a t ionen aus räuml i ch ,  ze i t l i ch und thematisch 
äuße rst heterogenen Inhal ten d a r , be i denen man , st renggenommen , 
j edes Textstück gesondert  datieren  müßte und d ies be i e i nem Ges amt ­
umfang von v i e l l e i cht 1 0. 000 Se i ten l ( vgl . Kap . I I , A . ) .  Im Mahabha­
rata zum Beispie l ,  dem bedeutendsten Epos , las sen s i ch meh re re chro­
nolog i s che Sch i chten e rmi tte l n ,  wobe i " e i n ige Ges chichten und Legen­
den s i ch auf e i ne e x t rem f rühe Pe riode beziehen und Bedingungen und 
Glaube des vorvedischen , ursprüng l i chen Ind ien wide rspiege l n "  (Wal­
ker , Vo l . I I , S . 9 ) . And e re Eposte i le s ind h ingegen erhebl i ch j ünge r 
und die Sch l ußredak t i on dürfte e twa erst um 400-500 n , Ch r .  he rum er­
folgt s e i n  { o . a . o. u . von Glasenap p ,  a . a , O. , S . 1 28 ) . Die be rühmte 
1 8-Tage-Sc h l acht der um d i e  Vorherrs chaf t  kämp fenden be iden Dyna­
st ien , d i e  in  mehreren Bänden beschrieben wird , und i n  deren Ve r­
lauf  a�ch e i n i ge der e rwähnten " Supe rwa f fen .. e i ngese tzt worden sein  
sol len , w i rd gewöhnl i ch zwis chen 850 und 650 v . Ch r .  angesetzt ( Wal­
ker , a . a . o. ; vgl . auch von Bui tenen , Vo l . I , S . XXI I I , f f . sowie Sen ,  
S . N . , S . 35 ) . Abe r auch h i e r  wu �den von e in i gen Forsch e rn erheb l i ch 
f rühe re Dati erungen vorgenommen . wi ede rum auf d e r  Bas i s  von Angaben 
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zu best immten as tronomi schen Konste l lat ionen , wie s ie ,  de r Übe rl ie­
fe rung zufolge , zur Zeit des Ges chehens vorh e rrschten . Auch h i e r  
gehen die Dif fe renzen in die  Jah rtausende . Eine kürzlich e rsch ienene 
aus fUhrliehe Studie spe z ie l l  zu .d ieser Frage , i n  de r auch d ie b is­
he rigen Standpunkte e ine r k r itis chen Würdigung unte rzogen werden , 
kotrrnt zu deM E rgebn i s , daß die große Schlacht um rund 1 . 400 v .  Chr .  
stattge funden h aben muß ( Roy , s . a . ) .  Se lbst wenn wir j edoch die  
ve rwegene Annahme machen , d iese l etzte Datie rung s·ei zut re f fend , 
dann hieBe dies noch lange nicht , daß der im �I . Buch dargeste l l -
te Einsatz der Supe rwa f fen auch zwingend in j enen Zeit raum fäl lt , 
denn diese Ereignisse könnten j a  nachträglich in das Epos einge­
arbeitet worden sein und in Wirk l i chkeit ganz e rheb lich , v i e l l e icht 
um mehrere Jahrtau•ende , weiter zurücklie ge n . Ande rerseits würde 
dies eine völ l ige zeit liche und geschehensmä ß i ge Loslösung der 
Superwaf fen-Pass agen von den übr i ge n  Teilen des Kriegsgeschehens 
bedeute n , wodurch die Zus ammenhänge ze rrissen und nur neue Inter­
pretations schwie rigkeiten heraufbeschworen würde n . Bevor keine 
bewe iskräftigen Untersuchungen se itens der Sans k r i t-Phi lologi� , 
spe z i e l l  zu dieser  Frage des VI . Buches des Mahabharata , vorl1e­
gen ,  wird sich nichts De f in i t ives s agen lasse n .  

Einen Hinweis bildet viel l eicht die Aussage , da8 diese Waf fen ur­
sprUng lich von den •G8ttern• herstammen und den I rdischen zur Ve r­
f Ugung geste l l t  und gene rationen l ang im Besitze de r He rrsche rfami­
lien aufbewahrt wu rden , bis sie eines Tages , wenn es der Kriegs­
verlauf e r forde r l ich machte , zum Einsatz k n .  Ob es •ich wirk­
lich so verhie l t  und wenn j a ,  ob dies die chronol o gischen Disk re­
panzen zwischen den Zeiträumen um 1 , 400 v . Chr . (bzw. 85�650 v . Chr . )  
und den Jahrtause nden zuvo r ,  in denen die "Götte r •  persan lieh an­
wesend waren und sich mit den "Dämonen• Luftschlachten lie fe rten , 
erklärt , bleibt f reilich abzuwarten . Diese le tzteren Vorgänge , zu 
denen u . a .  auch die e rwähnte Mission Arj unas gegen die "Dämonen• 
geh6rt , stehen in Buch I und I I I  des Mahabharata und werden den 
ä l testen Teil en des Epos zugerechnet - zweifel los zu Rech t .  Sie 
dürfen keine s f a l l s  mit dem Kriegsgeschehen in Buch VI ve rwechse lt 
werden . Für wel chen konkreten Zeitraum diese Ere i gnisse anzusetzen 
sind , muß z . Z .  in �och höherem Maße ungewia b leibe n ,  als  j enes Ge­
schehen in Buch V I , denn es s cheint sich hie r um noch e rhebl ich 
we iter zurückl ie ge nde Vorgänge zu handeln .  Wir sehen . a l l e  diese 
Datie rungen sind mit g roßen Unsiche rheiten behaf te t  und können 
derzeit  keine s f a l l s  a l s  Beweismittel ode r  auch nur als Ri chtschnur 
f U r  die Zeitp·unkte , in denen die Vorgönge tatsächlich statt fanden , 
herangezogen werd e n .  

Darüber hinaus müssen wir uns ständig der Tatsache bewußt sein , 
daS die Zeit de r schrift lichen Fixie rung eines Textes bei diesen 
Schri ften keineswegs identis ch ist  mit seine r Entstehung , d . h .  
mit der Zeit , in de r sich das historische Ereignis abgespie lt 
hat , von dem be richte t  wird . So können zwis chen dem Ereignis 
selbst und dessen schr i ftlicher Niederlegung Jahrhunderte und 
Jahrtausende verst reichen , während de re r  das Erlebte aus schlie8-
lich münd lich , von Gene ration zu Gene ration , weite rgegeben wird . 
Ein he raus ragendes Beispie l hie r f ü r  bie tet d as e rwähnte astrono­
mische Wissen . .  de r a f rikanischen Dogons Uber das Sirius-System , 
das übe r die Agypte r und Baby lonie r mindestens bis in das 4 .  J ahr­
tausend v . Chr. zurUck reicht und bis in unsere Zeit hinein mUndlicn 
trad iert wurde ( s . hierzu Temple , a . a . O. ) .  Erst durch die Eth�•logen 
Griaule und Dite rlen wurde es ab 1 950 schrift lich fixie rt ( a . a . O. J .  
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Vo l l  ungläubigen Stounens steht man vo r d i e s e r  Le istung , d ie umso 
beme rkenswe rter ist , als d ie Dogons naturwi ssenscha f t l i ch ve r i f i ­
z i e rbare ast ronomis che Angaben von hohe r Genaui gke i t  l i e fern ,  zu­
dem Einze lhe iten und Zusammenhänge , d i e  mit b l o ßem Auge i n  keiner 
We ise e rmi ttelt  we rden können l Wi r müssen also mit  seh r ,  sehr l an­
gen Zei t räumen rechne n ,  wäh rend de ren d i e  ursäch l i chen h i s t o r i s chen 
Ere ign is se münd l i ch t rad iert  wurden , bis  s ie i r gendwann einmal -
f rühestens ab dem Vo rhandensein  e i n e r  Sch r i ft  - sch r i ft l i ch au fge­
ze i chnet wurden .  

A l l  d iese Imponde rabi l ien vere i t e l n  abe r auch den Ve rsuch e i ne r  
nähe ren Best irrmung der  Ze it räume , in denen d ie besch r iebenen F l�g­
körpe r  vorhanden ware n .  Im Vaima n i k  Prokoran selbst  f inde n  s i ch 
zwar Angaben h i e rzu , abe r d iese s ind f ü r  unsere Zwe cke we r t l os , 
denn es i s t  nur d ie Rede von meh re ren Vergongenen We l tze it a l tern 
( den  sog . Yugas ) ,  d i e  nach Jahrmi l l ionen zäh len  und i n  denen j e-
we i l s  vers chiedene Klassen von Vimanas herges te l l t  worden se ien 
( J osye r ,  a . a . o. , 5 . 84 f . ) .  Es  hand e l t  s i ch h i e r  um d i e  übl i che 
ind i s che Lehre von den ve rsch iedenen zykl is ch ve r l au fende n Wel t ­
z e i t a l tern , wie s ie uns i n  a l t i n d ischen Sch ri ften häu f i g  begeg-
nen und we l che d i e  s e i ne rze i t i ge G rundanschauung vom We rden und 
Ve rgehen des Kosmos darsto l l t .  { s . h i e rzu z . B .  Wolker , a . a . O. , Vo l . I ,  
5 . 6  f f . ) .  Es ist dah e r  n i cht ve rwunde r l i ch , daß auch im Vaiman i k  
P rokoran d iese Lehre - in e i ne r  dem Gegenstand engepaßten Form -
wiede rgegeben w i rd . Zwe i fe l l os s i nd di ese Zah l enwe rte v i e l  zu hoch , 
um als  real i s t i s che Jahresangabe n de r Ze i t räume , i n  denen Fl ug­
körper e i ngesetzt wurden ,  angesehen we rden zu k ennen . N i chts­
des towe n i g e r  sche i n t  es tatsöch l i ch ve rsch iedene " Ze i t a l te r" ge­
geben zu haben , d ie zyk l isch  i n  s i ch abge s ch l ossen ve r l i e fen und 
i n  denen d ie Menschh e i t  j ewe i ls e i ne Pe ri ode des kul ture l len Au f­
st iegs und späteren p l ö t z l i chen Unte rganges e rlebte . H i e r a u f  wur­
de be re i t s  h i ngewi e se n .  Den übe raus hohen Zah l enangaben der  Inder 
l iegen demgegenübe r rein  ast ronom i s che Speku l a t i onen zugrunde , di e 
o f fenbar ve rqu ickt  wurden mit  dem zykl i s chen Verlauf  d ieser ehe­
mal igen Ziv i l i sationen , d i e  wah r s ch e i n l i ch j ewe i ls durch wel tum-

• 
spannende Naturkatast rophen unte rg1nge n .  

Die ind i s che Wel tze i t a l te rl e h re i s t  be i we i tem n i cht d i e e inzige ; 
sehr viele  Völker d e r  Erde , s e i e n  s i e  hochku l t ure l l  ode r  natur­
vö l k i s ch , bes i tzen ähn l i che Lehren ; wobe i d i e  Zahlen der  bisheri­
gen und der  konanenden Ze i t a l t e r  variieren.  E i n i ge dieser Überl ie­
fe rungen lassen noch e rs taun l i ch k l a r  d ie h istori sch realen Tat-
bestande e rkennen (wie z . B .  von Pl aton , den Hop i s ,  den Zu lus ) .  Au f 
d i esen ganzen Komp lex we rde ich i n  me iner umfassenden Stud i e  aus­
führl i ch e r  e ingehe n .  Josye r ve rmut e t ,  ohne e i ne nähere Begründung 
h i e r f ü r  anzugeben und m . E .  völ l i g  aus de r Luft gegri f fen , für  das 
Vaiman ik Prokoran und e i n i ge we i t e re Schri ften e i n  Überl i e fe rungs­
a l t e r  von l et z t l i ch 1 0 . 000 Jahren ( J osye r ,  a . a . o. , S . VI ) . 

Nach Abwägung des Für und Wider  h a l te i ch es persön l i ch für  am an­
gemessenst en , den Ze it raum nach oben hin  bis auf  wei t e res völ l i g 
o f fen zu l assen und nach unten h i n  led i g l i ch e i nen unge fäh ren 
Gre nzwe rt ins Auge zu fassen . D i e s e r  Wert d ü rfte etwa in d i e  Ze it  
d e r  He rausbi ldung d e r  " p r im� ren '' Hochkulturen fal len , also  i n  das 
4 . Jah rtausend v . Ch r  • •  Eine sehr v i e l  spätere Ze it a l s  untere Gren­
ze halte i ch n i cht f ü r  wah rsche i n l i ch ,  da  i n  e inem sol chen Fa l le 
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e rstens das Vaimani k  Prakaran , das Mahabharata und andere Schr i ften 
selbs t  unmi ßve rs tänd l i chere Dat ie rungen vorgenonwnen haben würden , 
zwe i tens entspre chend konkrete Hinwe i se i n  ze i t genössi schen h i s to­
r i s chen Sch r i f t e n  - n i cht nur in denen I nd i ens - enthalten s e i n  
müßte n ,  was abe r ,  sowe i t  ich sehe , n i c h t  d e r  Fa l l  ist , und d r i t ­
tens b i s  j etzt  keine rle i entsprechend e i ndeut ige techno l o g i s che 
Arte fakte au fge f unden we rden konnten . 

D i es a l l es bedeutet s e l bstverständl i ch n i ch t , daß zu spät e ren Z e i ­
ten etwa ke ine Ext rate rres t r i e r  meh r  d i e  E rde besucht und e i nen 
Ein f luß auf d i e  Ges c h i cke de r r�enschen ausgeUbt hdtten - we i t  
gefeh l t , s iehe z . B .  d i e  a l t israe l i t is chen Kontakt f ä l l e  - .  
sonde rn nur , daß das von den "Göttern"  und i h ren Gegne rn in­
augurierte f rühe L u f t- und Raum fah rtze i tal t e r ,  i n  dem auch 
d ie bes chriebenen K r i ege mi t t e l s  t e chno l o g i s che r Supe rwa f fen 
statt fanden , s c hwe rl i ch v i e l  später  als im 4 .  · J ah rtausend v . Ch r .  
sein Ende ge funden haben muß . 

Ob s i ch d iese Auf f as sung bewäh rt ode r ob s i e  auf Grund we it erer 
Erkenntnisse punktue l l  ode r sogar g rundsät z l i ch revid i e r t  werden 
muß , w i rd s ich h o f f e n t l ich i n  n i c h t  a l l zu ferner Zukun f t  he raus­
stel len . 
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THE LITTLE WOOOEN AIRPLANE 
Anonymous; Pursuit, 5:88, 1 972. 

We menUoned, but just tangential ly . in ou r last issue when speaking of 
"fl ight" by the Ancients (p. 68) , that the most amazing example yet to c o m e  
to light was the discovery of a scale model of a very advanced t}'l>e of cargo­
carrying pusher plane or powered glider in an ancient Egyptian tomb at 
Saqqara, and dated as having been made in or about the year 200 B. C. 
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Ancient Egyptian wooden ''airplane" 

The Ancient Egypttan technologtsts always made scale models of th\ngs 
they were golng to bulld , all the way from t.emples to ships. This Uem was 
originally discovered in 1898 anl, airplanes being unknown in those days, 
was thrown into a box marked ··wooden bird models'' and then stored in the 
basement of the famoos museum in Cairo. Here it was rediscovered by one Dr. Khalfl Messiha wbo has made a IUe study of theee models made by the 
anclents. So importa.Dt was tbis "dlscovery" consldered that tl)e Egyptian 
Ministry of Culture set up a special commtttee of leadtng scte6iists to study 
it. 1be result of their Cindings was that a special exbibit was set up in the 
central hall of the mueeum with tbis little mode1 as lte centerpiece. It is 
even labelled a.s a model airplane. This is � the kind of behavior one ex­
pects of a committee of experts; especially archaeologtsts and in a museum 
at that. 

To tell the whole story would fill all of this issue, so we will confine 
our selves to pointing out a few of the amazing aspects of this story. First 
of all . thie thlng has tbe exact proportians of a very .tvanced form of what 
is called a pusber-glider that is still having the ''bugs i roned out of it". 
This de\ice i s  actually a glider that \\i ll almost stay in the air of itseif so 
that even a tiny engtne would keep it going at speeds as low as 45 to 65 
m. p. h. while it could carry an enormaus pay-load. The wbole business 
depends upon the strange shape and proportians of the wings . These, as 
you 'Nill see (rom the drawing, curve down at the tips. This is called a 
"reversedlhedral wing". 

Now comes this startltng outline of the controversial European super­
plane Concorde, the design oC every part of which was planned to give thls 
jugge rnaut the maximum lift without detracting from its speed. And so what 
do we see ? 

Preci seJy the same wing form a.nd proportions. lt seems rather in­
credible to us that anybody, for any reason, should have devised just such 
a model 2000 years ago . Is this another "left-over" from some greatly ad­
vanced prior technological civilization, the more useful techniques of which 
were carefully preserved by the priesthoods ?  lt Iooks like it. 

Co r l i s s , W i l l iam R . , :  Anc ient Man : A Handbook o f  
Puzz l i ng Art i f acts , 1 978 • 
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Anme rkungen zum Or i g i n a l a r t i k e l : 

11 The l i t t le woode n � i r p l ane " -
Das k l e ine , hol zerne F l u gzeug . 

Ohn e  e i ne r  aus fuh r l i e hen Be g u t ac h t ung unt e r  He ranz i e h ung 
we i t e r e r  I n forma t i onen vorgre i f e n  zu wo l l en ,  s e i  betont , 
daß d i e s e r  Fund sc hon deshal b von n i cht zu u n t e rs c h ä t zen­
d e r  Bedeutung i s t , we i l  e s  s i ch um e i n e n  bestät i ge nd e n  
Be l e g  von unmi t t e l bar " h and re i f l i chem" Ch a r a k t e r  h ande l t  
und n i cht um e 1 n  e rs zu e rs e t z en es un zu n e rp re­
t i e re ndes Sch r i f t zeugn i s , wie i n  den me i s te n  ( wenn auch 
n i c h t  a l l e n )  ande ren F ö l l en . 
Überd i e s  f ügt s i ch der Fund i n  d i e  ve rha l te n s p s y ch o l o g i s che 
Phdn ome n o l o g i e  des Kon t ak t ve r h a l tens vo rmode r n e r  Ku l t u ren , 
wie s i e h i e r  in Kap . I . B . S .  ( i n sbe s .  Punkt 5 e ) ) dar ges t e l l t  
wurde , n ah t l o s  e i n .  Nur e i n  B e i s p i e l  aus Neugui nea : A l s  d o r t  
1 9 2 2  d i e  e r s ten F l ugze uge ( e s  h ande l te s i ch um zwe i  F l ugboo t e ) 
l ande ten , k am es neben den t y p i s c hen Schreck- und F u r c h t ­
reak t i onen nach k u r z e r  Z e i t  be re i t s zu den e r s t e n  Fl ugzeug­
imi t a t i onen im Mode l l .  D e r  L e i t e r  d e r  dama l i gen Exped i t i on 
be r i c h t e t da r u b e r u • a • f o 1 g e nd e  s : " 0  i e Mo s s e n s t r om t e n aus 
i h ren Wohnungen , um s i e  ( d i e  F l u g zeuge , L . G . ) aus näch s t e r  
En t f e r nung zu unte rsuche n . Zug l e i ch wu rden d i e  F l ugzeuge 
zum popu l ä ren Sp i e l zeug des D o r fes , und i ch muß fes t s t e l l en , 
daß i n  d e r  Herste l l ung s o l c h e r  S p i e l z euge d i e  E i n geborenen ­
K i nde r we i t  meh r  Ge s ch i c k l i c h k e i t  ze igten  a l s  d i e  we i ßen . 
uie S p i e lz eug f lugzeuge , d i e d i e  k l e inen J ungen an fe r t i g ten , 
ware n beme rke nswe rt o rd e nt l i c h und i n  a l l e n  D e t a i l s  e xak t .  
O i e  Prope l l e r  wurden d u r ch ges c h 1 c k t e s  Umw1 cke l n  e 1 nes 
Palmb l att- St ronges ge fe r t i g t , und im Wind d r e h t e n  s ie s i ch 
m i t  e r rege nde r Ge s c hwi n d i gke i t .  B i s  zum E nde u ns e re s  Besu­
ches bl ieben d i e  F l ugzeuge f u r  d i e Ei ngeborenen Gegens tand 
Ube rwd l t i genden I n t e r esses . •• ( Hu r ley , 5 . 247 f .  - He rvorhe­
bungen L . G . ) .  

Sol l t e  der  Grund f ü r  d i e  He r s t e l lung der Mode l l f l ugzeuge im 
a l ten Ägypten ebe n fal l s  i n  e i n e r  s o l chen Kontak t s i t u a t i on zu 
suchen s e i n ,  dann würde d i es d i e  über ras chend g roße Exak the i t  
der  H o l zmode l l e  zwan g l o s  e r k l ä r e n . Das E rgeb n i s  des ve rh a l ­
tens p s y ch o l o g i s chen Verg l e i ch s ve r fahrens s p r i c ht j eden f a l l s  
seh r dafür . 
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DIE WIRKL ICHKE I T  DER GOTTER -

UNTERSUCHUNGEN ZUR TATSÄCHLICHKE lT VON BESUCHEN AUSSER IRD I SCHER 

IN ALTERTUM UND VORZE IT UND DEREN AUSWIRKUNGEN 

( Gl i ede rung de r Arbe i t ) 

I .  E i n l e i tung und thematischer  Auf r i ß  ( m i t  Darlegung der Me­
thode und des Inhal tes d e r  S ch r i f t  sowie e i nem Ube rb l ick 
über d ie L i te ratur zur Lu f t fahrtgeschi chte , zu den sog.  
Kul turbringermy then und zu mög l i chen e hemal igen Eingri ffen 
Auße r i rd i s che r ) . 

I I .  Cargo-Kulte und ande re Reak t i onen als Parad igma f ü r  d i e  
Psychologie p l öt z l i cher  Kontakte mit  technologisch hoch­
Ube r l egenen Ku l turen und de ren Flugge röten . 

A .  Der Cargo-Ku lt  a l l geme i n .  
B .  Die  Reakt ion in  den e rsten Phasen der Kontakte . 
c .  Exkurs zur Frage e iner mög l i chen Vo rst rukturi e r t h e i t  

des Kontaktve rhal tens a rchaischer Vö l k e r  durch bereits 
vo rhandene my th ische Vor s t e l lunge n .  

D .  Die Tasaday - a l t s t e i nze i t l i che Höhl enmenschen im phi­
l i pp i n i s chen Regenwal d  und i hre Reak t ion auf das He re in­
brechen der Mode rne . 

E.  De r Cargo-Glaube und s e i ne Fo l gen : Magi s che Imitat ion , 
Endze i t -P rophet ie n ,  En ts tehung von Tempe ln und my thi­
s chen Vo rste l l ungen . 

I I I .  De r Prophe t Ezech ie l .  
A .  Die Kontak t be r i chte des P ropheten in  ve rha ltens psycho­

logi sche r und raumfah r t technologiscne r Analyse . 

B .  Der Beru fungsbe r i cht Eze ch i e l s  im L i ch t e  bishe r i ge r  
Fo rschung . 

c .  Zur Altersbest irr•-nung des Bucnes Ezech i e l . 

- Da die  fol genden Kap i t e l  nocn i n  Ausarbe i tung beg r i f fen s i nd ,  
besch ränke i cn mich auf d i e  Wiede rgabe meh r  sunma r i sch gehaltener 
und s päterh in  z . T .  revis ionsbed ü r f t i ge r  Kap i t e l übe rsch r i ften : 

I V .  We i t e re Fäl l e  aus dem A l t en Testament und dem übrigen alt­
j üd is chen Sch r i ft tum (Dan ie l , Gideon , Manoah , Tobias , Je­
soj a ,  Henocn und vor a l l em J ahwes ''Of fenbarung " om Berge 
Sinai und die  Fo l gen ) .  



. ' 
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V .  A l t indische Ube r l i e fe rungen z u r  Luft- und Raumfah rt , zur  
Kriegs f üh rung mittels Kampf f l ugzeugen , Raketengeschossen 
und ande ren Feuerwa f fen , f e rn e r  zum Atombegri f f  und z u r  
Kosmologi e . 

A .  D ie Epen und ve rwand te Sch r i f t en ( Mahabharata , Ramayana , 
Srimad Bhagavatam ,  Yogavas i s tha , Brhatkatha u . a . ) .  

B .  Die wis senschaft l i ch-te chnische L i te ratur ( Sama rangana­
Sutradhara , Vymani ka-Sas t h ra , Sukran i t i ,  N i t i prakas i k a ,  
Arthasastra u . a . ) .  

C .  D ie Ents tehung von Tempe l n  als Na chahmungen '' göt t l i c he r '' 
Fl ugkörpe r .  

. ' 

VI . D ie Ube r � i e fe rungen der übrigen Völ k e r  in Be ispielen  ( Baby-
lonien , Agypten , Dogons , Z u l us , Ch ina , Japan , I nd i anervölker  
und Hochkult uren Amerikas , Australien und Südsee } sowie 
Exkurs z u  Si chtungen sog . unident i f iz ierter f l iegender Ob­
j ek t e  ( Ufos ) i n  a l t e r  und neue r Ze i t .  

VI I .  Auf dem Weg z u  e i nem neuen Selbstve �s tdndn is  des Menschen . 
A .  I nd i zien für  d ie eins tma l i ge Existenz unte rgegange ner 

Hoch k u l t u ren lange vor d e n  e rsten uns heute faßbaren . 
B .  K r i t i k  des e i nd imens ionalen Evo l u t i onsverständnisses  

d e r  mens ch l i chen Kul t u rgesch i chte und Vorschlag e i nes 
zykl i schen Mode l l s  ( in An lehnung an s o g .  We l tz e i t a l ter­
lehren bzw . Kul turzyklentheorien aus ve rgangene r und 
heutiger Ze i t ,  wie z . B .  Ploton , Goethe , Hopis ) .  

C.  Z u r  Frage der  T rad ie rung h i sto r is ch e r  E r e i gn i s se übe r 
J ahrtausende . 

D .  Vor l ä u f i ge r  Ve rs uch e in e r  Ski z z ierung der  Auswi rkungen 
d e r  übe r l i e fe rten Kontakte - de ren Spek t rum von der 
bl oßen S i cht ung e i nes u n iden t i f i z ie rbaren Fl ugkörpers 
b i s  h i n  z u  j ahrelangem , engem Umgang mit Auße r i rd i schen 
r e i cht - auf  d i e k u l t u re l le Evo l ut ion de r i rd i s chen 
Menschh e i t . 

E .  D i e  bisherige Ste l l ung d e r  '' o f f iz i e l l e n "  Wissens chaft 
z u r  Hypothese ehemal i ge r  E i ngri f fe aus dem Kosmos und 
i hre H a l t l o s i gke it sowoh l  in empi r i s che r als auch in 
wissensch a ftstheore t i s che r H i n s i cht . 

VI I I .  Anhang 
• • 

A .  Ube rsetz t e r  Text " Luft fah rt im alten Indien '' von B . B . B .  
Roy aus dem " B u l l e t i n  o f  the Nat i onal I n s t i t ute o f  
Seiences o f  Indio"  von 1 963 , 
sowie das Kap i t e l  " Lu f t k r ieg fUhrung" ( e ben f a l l s  übers . )  
von V . R . R .  D i ks h i t a r  aus dessen Buch ''War i n  An c i ent 
I n d i o •• von 1 952 . 

B .  Eine Liste ents che idender Übe reinst immungen der  Cergo­
Ku l te Mel ones iens sow�e de r p� i l i pp i n i s chen Tasaday mit 
entsprechenden alten Ube r l i e fe rungen ve rs chiedens ter 
vormoderner Ge se l l s ch a f ten . 

- Anm . z u  VI I I :  D i e  Wiede rgabe we it er er Texte ode r gg f l .  
ande rer · unter  A .  ist  mögl i ch .  


